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Wie der Großhandel die 
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Alles auf Lager.
DACHSER Contract Logistics 

Systemkompetenz ist die Summe aller Teile:  
Mit einem flächendeckenden Transportnetzwerk, 
effizientem Warehousing, kundenspezifischen  
Value Added Services und einer maßgeschnei-
derten Projektberatung bietet DACHSER 
integrierte Lösungen für Ihre individuellen  
Anforderungen.

DACHSER SE • Logistikzentrum Würzburg

Industriepark 5 • 97273 Kürnach

Tel.: +49 9367 985 110 • Fax: +49 9367 985 119

dachser.kuernach@dachser.com • dachser.de
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Der Einzelhandel  
ist der „dritte Ort“  

D ie Zeiten sind nicht einfacher geworden, aber einfach 
waren sie ehrlicherweise doch noch nie. Handel verän­
dert sich, aber was sind die Antworten auf die disruptiven 

Veränderungen?

Jeder Händler benötigt Leidenschaft, die er für seinen Beruf, sein 
Team, seine Ware, seine Kunden und sein soziales Umfeld empfin­
det und lebt. Kunden suchen heute mehr als Ware. Sie suchen ei­
nen Ort, an dem sie sich gerne aufhalten, an dem sie Gleichgesinn­
te treffen, wo sie ernst genommen werden, an dem sie Freude emp­
finden. Kunden suchen ein Erlebnis. Was lernen wir als Händler 
daraus? Um guten Handel zu betreiben, muss unser Geschäft der 
dritte Ort sein, an dem Kunden neben dem eigenen Zuhause und 
neben der Arbeitsstelle oder Schule am liebsten sind.

Dieser Ort muss Gemeinschaft, Austausch, Entspannung 
fördern. Er muss frei zugänglich und niedrigschwellig sein und 
zu einer hohen Lebensqualität beitragen – denken Sie an Cafés, 
Bibliotheken, Biergärten oder Museen. In Zukunft müssen 
unsere Geschäfte die Aufgabe des „dritten Ortes“ erfüllen, sie 
machen eine Stadt oder Region lebenswert, sie tragen zum 
gesellschaftlichen Zusammenhalt bei, sie sind Orte der Begeg­
nung und des Austausches. Einen solchen Ort schaffen Händler, 
die authentisch sind, die ein Gespür für die richtige Kuratierung 
des Sortimentes haben, die ein Team haben, das die gleichen 
Werte teilt und die Kunden nicht als Konsumenten, sondern als 
Gäste und Freunde sehen.

Wenn wir unsere Kunden als solche behandeln, dann liegt hierin 
der Schlüssel zum nachhaltigen Erfolg. Sie suchen keine Einkaufs­
tempel, sie suchen im stationären Einzelhandel nicht den besten 
Preis, sie suchen den besten sozialen Kontakt. 

Freuen wir uns über und mit unseren Kunden, nehmen wir 
sie wahr und nehmen wir sie ernst, dann haben wir und der 
Einzelhandel eine Zukunft!

Ihr 
Günter Iff 
Inhaber Modehaus Iff 
Mitglied des IHK-Bezirksausschusses

Günter Iff 
Mitglied des IHK-Bezirks-
ausschusses

Die Kunden 
suchen keine 

Einkaufs­
tempel und 

nicht den 
besten Preis, 
sondern den 
besten sozia­
len Kontakt.

Günter Iff
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4  INHALT

8 Der fränkische Weinbaupräsident Artur Steinmann 
(links) präsentiert die Urversion des Bocksbeutels,  
der 300 Jahre alt wird. 12 Thomas und Lisa Horna führen gemeinsam einen mittelständischen 

Verpackungsgroßhandel in Grafenrheinfeld und zeigen, wie der Großhandel 
die regionale Wirtschaft am Laufen hält.

Einblick
Tourismus. Der Landkreis Bad Kissingen ist der 
stärkste Tourismusstandort in Mainfranken�����������������  06

Namen + Nachrichten
Weinregion. Der traditionsreiche Bocksbeutel  
feiert 300. Geburtstag�����������������������������������������������������������������  08

Arbeitsmarkt. Der Arbeitskräftemangel ist eines der 
drängendsten Strukturprobleme der Region������������������  10

Gremium. Bäderland Rhön verabschiedet 
Gründungsmitglieder�������������������������������������������������������������������  11

Personalie. Nikolaus Knauf feierte kürzlich  
seinen 90. Geburtstag�������������������������������������������������������������������  11

Schwerpunkt:  
Handelsplatz Mainfranken
Berichterstattung. Thomas und Lisa Horna über den 
Großhandel in Mainfranken����������������������������������������������������  12

Infrastruktur. So profitiert die Wirtschaft von der 
geplanten Multifunktionsarena in Würzburg ����������������  18

Best Practice
Freizeitpark. Das Freizeitland Geiselwind hat 
ambitionierte Ziele für 2026 ����������������������������������������������������  24

Verlag. Der Revista Verlag setzt neue Maßstäbe  
mit einem eigenen KI-Tool ��������������������������������������������������������28

Interview des Monats
Nachfolge. Steuerberater Johannes Zapf über die 
Regelung der Unternehmensnachfolge������������������������������ 32

Folgen Sie uns in den sozialen Medien und verpassen 
Sie keine regionalen Wirtschaftsnews mehr:

	 IHK Würzburg-Schweinfurt

	 ihk.wuerzburg.schweinfurt

 	 ihkwuerzburgschweinfurt

	 ihk_mainfranken

	 IHK Würzburg-Schweinfurt

	 @ihkmainfranken.bsky.social

Weiterbildungskanäle:

	 �IHKWeiterbildung  	 ihk_weiterbildung
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24 Das Freizeitland Geiselwind ist Ende März  
in eines der ambitioniertesten Jahre seiner  
Geschichte gestartet. 51 Die Sparkasse Mainfranken Würzburg 

 blickt auf ein stabiles und erfolgreiches  
Geschäftsjahr 2025 zurück. 
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Tourismus im Saaletal 
Die Tourismusregion „Frankens Saalestück“ vereint zehn Städte und 
Gemeinden entlang der Fränkischen Saale, vom UNESCO-Welterbe 
Bad Kissingen bis zur ältesten Weinstadt Frankens, Hammelburg. Über 
dem Saaletal, ganz in der Nähe Hammelburgs, thront die „Amalberga“ 
– manchmal auch über den Wolken. Der Landkreis Bad Kissingen ver-
zeichnete 2025 rund 2,1 Millionen Übernachtungen und bleibt damit der 
stärkste Tourismusstandort in Mainfranken. Trotz stabiler Übernach-
tungszahlen trübt eine verhaltene Branchenstimmung das Bild: Laut 
IHK-Konjunkturbefragung zu Jahresbeginn 2026 bewertet knapp die 
Hälfte der Tourismusbetriebe ihre Geschäftslage als schlecht. 
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Der Bocksbeutel feiert  
300. Geburtstag 
WÜRZBURG/FRANKEN. Kein anderes Behältnis ist so eng mit einer Weinregion  
verknüpft wie der Bocksbeutel mit Franken. Dass die bauchige Flasche überhaupt  
existiert, geht auf einen Qualitätsstreit aus dem frühen 18. Jahrhundert zurück.

In den Archiven schlummert eine Urversion des Bocksbeutels. Ein selbst für 
den fränkischen Weinbaupräsidenten Artur Steinmann (links) nicht alltägli-
cher Anblick. 

Die IHK-Ehrenurkunde zum 300. Geburtstag des Bocksbeutels überreichte 
IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Sascha Genders (links) an Weingutsdirektor 
Karl Brand und die Fränkische Weinkönigin Angelina Seiler. 

Was heute als cha-
rakteristische Fla-
schenform fränki-

schen Weins gilt, hat seinen 
Ursprung in einem handfes-
ten Wirtschaftsskandal: Im 
Jahr 1726 hielt der Würzbur-
ger Stadtrat fest, dass Wirte in 
Stadt und Land minderwer-
tige Weine unter den begehr-
ten Steinwein mischten – mit 
spürbaren Folgen für den regi-
onalen Weinhandel. Die Reak-
tion der Obrigkeit war pragma-
tisch. Auf Anordnung des da-
maligen Fürstbischofs Chris-
toph Franz von Hutten ließ 
der Stadtrat im Keller des Bür-
gerspitals erstmals Steinwei-
ne des Jahrgangs 1718 in einer 
standardisierten Glasflasche 
mit einem Maß Inhalt abfüllen. 
Das Behältnis – der Bocksbeu-
tel – wurde mit dem Stadtsie-
gel versehen und diente so als 
Echtheitszertifikat. Fälschun-
gen waren damit ausgeschlos-
sen, der Weinpreis verfünf-
fachte sich in der Folge.

Die ungewöhnliche Fla-
schenform wurde zunächst 
überwiegend mundgeblasen 
hergestellt. Erst gegen Ende 
des 19.  Jahrhunderts entstan-
den in Glashütten erste tech-
nische Fertigungslösungen 
für eine größere Produktion. 
Das Bürgerspital Weingut, das 
diese ersten Abfüllungen vor-
nahm, begeht in diesem Jahr 
das 300-jährige Jubiläum des 
Bocksbeutels. Das Weingut ist 
Teil der Stiftung Bürgerspital 
zum Hl. Geist, die 1316 von ei-

nem Würzburger Ehepaar na-
mens von Steren gegründet 
wurde. Heute zählt das Bür-
gerspital zu den größten Ar-
beitgebern Würzburgs und 
betreibt neben dem Weingut 
Senioreneinrichtungen sowie 
ein Therapiezentrum. Der Er-
lös aus dem Weinverkauf fließt 
unmittelbar in den Stiftungs-
zweck: die Pflege älterer Men-
schen in Würzburg.

Das Weingut selbst be-
wirtschaftet 120 Hektar Reb-
fläche und baut klassische 
Frankenweine wie Silva-
ner, Riesling und Burgunder 
an. Als VDP-Mitglied orien-
tiert sich der Betrieb an ei-
ner herkunftsbetonten Qua-
litätspyramide. Zum Jubi-
läum hat das Weingut eine 
Sonderabfüllung herausgege-
ben: Flasche und Etikett tra-
gen ein in Gold eingebrann-
tes 300-Jahre-Logo. Als In-
halt wurde ein 2025er Sil-
vaner aus der Würzburger 
Abtsleite gewählt. Das Jubilä-
umsjahr wird zudem von Ver-
anstaltungen und Führungen 
begleitet.

Zur Wortherkunft des Na-
mens „Bocksbeutel“ existie-
ren übrigens zwei gängige Er-
klärungen: Eine leitet ihn vom 
Begriff „Bugsbeutel“ ab – ei-
ner Feldflasche, die am „Bug-
gert“, also am Bauch, getragen 
wurde. Eine andere Deutung 
verweist auf den niederdeut-
schen Begriff „Bookesbeutel“, 
was so viel wie „Gebetsbeutel“ 
bedeutet.
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Unternehmensgruppe  
Glöckle gewinnt den 
Deutschen Baupreis 2026 
SCHWEINFURT/KÖLN. Große Bühne: Die Unternehmens-
gruppe Glöckle wurde Ende März im Rahmen des 
Deutschen Baupreises 2026 in Köln ausgezeichnet. 

D amit zählt das Schweinfur-
ter Familienunternehmen er-
neut zu den führenden Akteu-

ren der deutschen Bauwirtschaft. Prä-
miert wurde Glöckle in der Katego-
rie „Bauunternehmen mit 151 bis 500 
Mitarbeitenden“.

Was als Besuch der Fachmesse digi-
talBAU begann – mit dem Ziel, neue Im-
pulse zu gewinnen, Innovationen ken-
nenzulernen und den Austausch in der 
Branche zu pflegen –, fand Ende März 
in Köln seinen Höhepunkt: Die bereits 
bekannte Nominierung wurde mit dem 
ersten Platz bestätigt. Vor Ort nahmen 
die geschäftsführende Gesellschafterin 
Carolin Glöckle, der kaufmännische 
Geschäftsführer Björn Diezel sowie Fa-
bian Schmitt, Projektleiter für Innovati-
on, Nachhaltigkeit und Energiemanage-
ment, die Auszeichnung entgegen.

„Gerade in herausfordernden Zei-
ten wie diesen ist eine solche Auszeich-
nung für uns alles andere als selbstver-
ständlich. Sie bestätigt unseren Weg 
und zeigt, dass wir mit unserem klaren 
Fokus auf Innovation, Digitalisierung 
und nachhaltige Lösungen richtig lie-
gen“, so Carolin Glöckle. Bei der Aus-
zeichnung besonders hervorgehoben 
wurden die besonderen Mitarbeiteran-
gebote und umfassenden Gesundheits-
benefits, die das Familienunternehmen 
seiner Mitarbeiterschaft bietet.         

Die Auszeichnung ist laut Unter-
nehmensmeldung Ausdruck eines 
konsequent verfolgten Anspruchs: 
Bauprozesse neu denken, Poten-

ziale der Digitalisierung nutzen und 
nachhaltige Lösungen in die Praxis 
bringen. Dabei stehe vor allem eines im 
Mittelpunkt – das eigene Team. Dass 
dieser Weg trägt, zeige sich nicht nur 
beim Deutschen Baupreis: Bereits 2024 
wurde Glöckle gleich in drei Kategori-
en ausgezeichnet. Auch darüber hinaus 
erhalte das Unternehmen aktuell star-
ke Anerkennung für seine Entwicklung 
– zuletzt mit dem TOP-100-Siegel 2026 
als eines der innovativsten mittelständi-
schen Unternehmen Deutschlands so-
wie als „Bester Ausbilder“ im vergan-
genen Jahr. Die erneute Auszeichnung 
beim Deutschen Baupreis füge sich da-
mit in eine Entwicklung ein. 

Die Unternehmensgruppe Glöck-
le versteht sich als Komplettanbieter 
im Bauwesen – von der Planung über 
Hoch- und Tiefbau bis zur schlüsselfer-
tigen Umsetzung. Mit einem klaren Fo-
kus auf Qualität, Innovation und Nach-
haltigkeit treibt das Unternehmen laut 
Meldung seit über 118 Jahren die Ent-
wicklung moderner Bauprozesse vor-
an. „Diese Auszeichnung gehört unse-
rem gesamten Team. Sie zeigt, was mög-
lich ist, wenn Kompetenz, Zusammen-
halt und der Mut, neue Wege zu gehen, 
zusammenkommen“, so Carolin Glöck-
le abschließend. 

Ein stolzes Team (v. l.): Björn Diezel (kaufm. 
Geschäftsführer), Carolin Glöckle (geschäfts-

führende Gesellschafterin), Fabian Schmitt 
(Projektleiter für Innovation, Nachhaltigkeit 

und Energiemanagement – alle: Unterneh-
mensgruppe Glöckle)
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IHK-Arbeitsmarktradar: Künftig 
fehlen rund 26.000 Arbeitskräfte
WÜRZBURG/MAINFRANKEN. Wie das neue IHK-Arbeitsmarktradar zeigt, ist der Arbeits
kräftemangel auch in wirtschaftlich schwachen Zeiten eines der drängendsten Struktur-
probleme der Region. Allein in diesem Jahr fehlen in Mainfranken 17.000 Arbeitskräfte. 
Bis 2029 dürfte sich diese Lücke auf 26.000 ausweiten.

Die Arbeitskräftelücke ergibt sich aus 
der Zahl der offenen Stellen minus 
der Zahl der passend qualifizierten 

Arbeitslosen. Bereits heute gibt es für rund 
die Hälfte aller offenen Stellen in Bayern 
keine geeigneten Bewerber. Der tatsäch-
lich wahrgenommene Mangel dürfte noch 
höher liegen, da selbst bei passender Quali-
fikation häufig weitere Vermittlungshürden 
bestehen. Obwohl die Studie anhaltend ho-
he Zuwanderung sowie eine steigende Er-
werbsbeteiligung der einheimischen Bevöl-
kerung voraussetzt, wird der Personalman-
gel durch die massenhaften Renteneintritte 
bis 2029 deutlich verschärft. 

„Trotz der aktuell schwächelnden 
Wirtschaft und des Personalabbaus in ei-
nigen Branchen bleibt der Arbeitskräfte-
mangel für die Gesamtwirtschaft ein Dau-
erthema“, erklärt IHK-Bereichsleiter Dr. 
Christian Seynstahl. Für Betriebe in be-
sonders betroffenen Branchen könne er 
zur Existenzfrage werden oder zumindest 
zu gravierenden Einschränkungen im Ser-
viceangebot führen. Beispiele hierfür sind 
mehr Schließtage in der Gastronomie, 
längere Wartezeiten bei Handwerkern, 
Werkstätten, Ärzten und in Krankenhäu-
sern sowie wachsende Betreuungslücken 

für Kinder und Senioren. „Mainfranken 
verliert bereits heute durch die Arbeits-
kräftelücke knapp 1,9 Milliarden Euro an 
Wertschöpfung. Würden den Unterneh-
men ausreichend Arbeitskräfte zur Ver-
fügung stehen, könnte die Wertschöpfung 
in Mainfranken um vier Prozent höher lie-
gen“, so Seynstahl.

Zuwanderung trägt 
Beschäftigungsaufbau 
„Die Unternehmen brauchen dringend bes-
sere Rahmenbedingungen zur Förderung 
von Beschäftigung. Dazu müssen alle vor-
handenen Potenziale ausgeschöpft werden, 
darunter mehr Anreize zur Arbeitsaufnah-
me und Qualifizierung für Erwerbslose so-
wie eine höhere Erwerbsbeteiligung von Äl-
teren und Frauen, etwa durch lohnsteuerli-
che Anreize für das Arbeiten jenseits des ge-
setzlichen Renteneintrittsalters“, fordert der 
IHK-Experte. Dabei spiele Zuwanderung 
eine immer größere Rolle: Der Beschäfti-
gungsaufbau in Mainfranken und Bayern 
werde bereits seit 2023 ausschließlich von 
ausländischen Staatsangehörigen getra-
gen. Laut IHK-Arbeitsmarktradar wird der 
Anteil ausländischer Beschäftigter im Frei-
staat bis 2029 auf knapp 22,5 Prozent steigen. 

2018 lag diese Quote noch bei 14,7 Prozent. 
Gleichwohl gelte es, die Bindung der Fach-
kräfte an die Region Mainfranken zu stärken.

Fachkräfte mit Berufs­
ausbildung am stärksten 
gesucht
Die größte Lücke klafft auf dem Qualifika-
tionsniveau „Fachkraft“, also bei Personen 
mit abgeschlossener Berufsausbildung. Bis 
2029 dürften hier rund 15.100 Stellen unbe-
setzt bleiben. Auf dem Niveau „Spezialist“ 
(Meister, Fachwirte, Bachelor-Absolventen) 
werden voraussichtlich rund 4.500 Arbeits-
kräfte fehlen und auf dem Niveau „Experte“ 
(Master, Staatsexamen) etwa 3.800.

Aktuell besteht die größte Lücke bei 
den Fachkräften im Verkauf, dicht gefolgt 
von den Helfern in der Landwirtschaft, 
den Spezialisten in der Kinderbetreu-
ung, den Büro- und Sekretariatsmitarbei-
tern sowie den Fachkräften in der Kraft-
fahrzeugtechnik. Das stärkste Beschäf-
tigungswachstum bis 2029 erwartet die 
Studie im Gesundheitswesen (+2.900), in 
Erziehung und Unterricht (+2.500) sowie 
in der Informationstechnologie (+1.800). 
Den stärksten Rückgang prognostiziert 
sie für den Maschinenbau (-2.600). B
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Weitere Informationen und eine 
regionale Auswertung mit Grafiken: 
www.wuerzburg.ihk.de/ 
wirtschaftsregion/ 
ihk-arbeitsmarktradar/

Benedikt Pfeuffer 
0931 4194-179 
 benedikt.pfeuffer@ 
wuerzburg.ihk.de 

Bäderland Rhön verabschiedet Mitglieder
Bad Neustadt. Nach über zwei Jahrzehnten im 
Dienst von Erholung und Gesundheit verabschie-
den sich die Gründungsmitglieder Andrea Schal-
lenkammer, langjährige Kurdirektorin im Staats-
bad Bad Brückenau, Thomas Bold, Landrat Bad 
Kissingen, und Thomas Habermann, Landrat 
Rhön-Grabfeld, von ihren Kolleginnen und Kol-
legen aus dem deutschlandweit wohl einzigarti-
gen Gremium. Mit Dank verabschiedete Michael 
Werner, erster Bürgermeister Bad Neustadt und 
Vorsitzender des Beirats, die hochengagierten 
Mitglieder aus der Kooperation. Auch Dr. Matthi-
as Wagner, Geschäftsführer der Bäderland Baye-
rische Rhön GmbH & Co. KG, dankte den schei-
denden Mitgliedern für ihre wertvolle Zeit und Ar-
beit und wünschte alles Gute für den Ruhestand. 

Neuer Kneipp-CFO
Würzburg. Maximilian von 
Kempis (38) hat zum 1. Ap-
ril 2026 die Position des 

stellvertretenden Geschäfts-
führers und CFO der Kneipp-

Gruppe übernommen. Er verantwor-
tet zukünftig die Funktionsbereiche Finance/Ac-
counting, Controlling, IT, Qualitätsmanagement 
und das Project-Management-Office.

Von Kempis verfügt laut Unternehmens-
meldung über langjährige Erfahrung in den Be-
reichen Finance und Controlling sowie in der 

Durchführung von Mergers & Acquisitions 
in unterschiedlichen Branchen – vom Ban-
kenwesen über Logistik und Transport bis hin 
zum Konsumgüterbereich. Zuletzt war er Mit-
glied der Geschäftsführung und CFO der Lässig 
GmbH, einem Unternehmen für nachhaltige Fa-
milienprodukte. „Ich freue mich darauf, die Wei-
terentwicklung eines so traditionsreichen Un-
ternehmens finance-seitig zu begleiten und den 
Wachstumskurs gemeinsam mit CEO Kathari-
na Höhne und dem gesamten Kneipp-Team zu 
gestalten“, so Maximilian von Kempis. 

Nikolaus Knauf feierte Geburtstag
Iphofen. Eine große Un-
ternehmerpersönlichkeit 
aus Iphofen feierte kürz-

lich seinen 90. Geburtstag: 
Nikolaus Knauf hat nicht 

nur das Unternehmen Knauf, 
sondern auch die Wirtschaft in der Region ge-
prägt, auch durch sein lokalpolitisches Enga-
gement. Geboren am 8. April 1936 als ältes-
ter Sohn von Alfons Knauf, gilt er als einer der 
technischen Innovatoren und als Architekt 
der Internationalisierung der Knauf-Gruppe. 
Nikolaus Knauf hat mit seiner unternehmeri-
schen Vision das Familienunternehmen Knauf 
Gips in eine neue Ära geführt. In die Zeit unter 
seiner Führung fallen der Aufbau moderner 
Förder- und Produktionsanlagen und die Ein-
führung internationaler Produktionsverbün-

de im Unternehmen. Nikolaus Knauf trieb Effi-
zienz, Expansion und Know-how-Transfer vo-
ran, er erkannte die unternehmerischen Chan-
cen in neuen Märkten und setzte konsequent 
auf Internationalisierung. 

Während seiner Zeit an der Führungsspit-
ze gemeinsam mit seinem Cousin Baldwin ge-
lang Nikolaus Knauf die Transformation von 
einem lokalen Gipsproduzenten zum interna-
tional agierenden Baustoffhersteller mit heu-
te mehr als 15 Milliarden Euro Umsatz, rund 
43.500 Mitarbeitenden sowie mehr als 300 
Produktionsstätten und Vertriebsorganisatio-
nen in über 90 Ländern. In seiner knapp vier-
zigjährigen Tätigkeit in der Unternehmensfüh-
rung bis zum Jahr 2008 vereinte er Tradition 
und Expansion. Für seine Verdienste wurde 
Nikolaus Knauf mehrfach ausgezeichnet.

Mainfranken 
verliert langfristig 
Beschäftigung
Selbst wenn die positiven 
Trends bei Frauen, älteren 
Menschen und Zuwande-
rern anhalten, könnte die 
Zahl der Beschäftigten in 
Mainfranken bis 2039 um 
rund 5.400 sinken. Dies ent-
spräche einem Minus von 
etwas mehr als einem Pro-
zent gegenüber 2024. Laut 
Studie droht ohne die weite-
re Hebung dieser Potenzia-
le rein demografisch bedingt 
ein deutlich stärkerer Rück-
gang um rund 13 Prozent be-
ziehungsweise 47.800 Perso-
nen. „Dies würde eine spür-
bare Schwächung der heimi-
schen Wirtschaft bedeuten“, 
befürchtet Seynstahl. 

Der Arbeitsmarktradar 
weist für den Freistaat Bay-
ern aktuell einen Fehlbe-
stand von 140.000 Arbeits-
kräften aus – 40.000 weniger 
als noch vor einem Jahr pro-
gnostiziert. Bis 2029 könn-
te die Zahl angesichts der 
demografischen Entwick-
lung jedoch wieder auf über 
220.000 steigen (+57 Pro-
zent). Der damit verbundene 
Wertschöpfungsverlust wür-
de sich dann auf 25 Milliar-
den Euro jährlich belaufen.

Der IHK-Arbeitsmarkt-
radar Bayern ist als Bericht 
und interaktives Online-
Tool verfügbar unter ar-
beitsmarktradar.bihk.de. Ei-
gene Auswertungen für alle 
Berufe, Branchen und Regi-
onen sind dort ebenfalls ab-
rufbar. 
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Die unsichtbaren 
Möglichmacher 
Grafenrheinfeld. Der Großhandel agiert zumeist unauffällig aus dem Hinter-
grund, dennoch ist er das Bindeglied und ein unverzichtbarer Faktor, der die 
Wirtschaft in Mainfranken am Laufen hält.
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W er ein Paket an-
nimmt, hält meist 
nur das Ergebnis 
in der Hand. Ein 

Karton, sauber gezogenes Klebe-
band, vielleicht etwas Füllmate-
rial. Dass davor Entscheidungen 
fallen, die im Betrieb Zeit sparen 
oder Zeit kosten, bleibt oft un-
sichtbar. Genau dort arbeitet der 
Großhandel. Er hält Material vor, 
bringt die richtigen Komponen-
ten zusammen und sorgt dafür, 
dass Versandplätze laufen.

„Der Großhandel ist das Bin-
deglied zwischen dem verarbei-
tenden Gewerbe, der Produkti-
on und dem Endkunden. Er ist 
ein wichtiger Teil unserer regio-
nalen Wertschöpfung“, sagt Dr. 
Christian Seynstahl, Bereichslei-
ter für Standortpolitik und Unter-
nehmensförderung bei der IHK 
Würzburg.

In Mainfranken passiert diese 
Arbeit täglich, meistens ohne gro-
ßes Aufsehen. Aber sobald etwas 
fehlt, wird es sofort konkret. Lisa 
Horna von der Horna GmbH in 
Grafenrheinfeld erlebt diese Re-
alität jeden Tag. Die Gesellschaf-
terin ist seit sechs Jahren im Un-
ternehmen und in dritter Genera-
tion des Familienunternehmens 
in der Geschäftsführung tätig. Sie 
beschreibt den Betrieb nicht als 
reinen Lieferanten, sondern als 
Partner für komplette Versand-
prozesse. „Wir bezeichnen uns 
gerne als Systemlieferant, weil 
wir das Rundum-Konzept lie-
fern“, sagt die Unternehmerin.

Vom Karton bis zur 
Maschine
Was dieses Rundum-Konzept in 
der Praxis bedeutet, macht die 
Geschäftsführerin schnell kon-
kret. „Wir liefern alle Materialien 
vom Karton bis zum Klebeband“, 
sagt die Verpackungsexpertin. 
Gleichzeitig endet das Angebot 
nicht beim Verbrauchsmateri-
al. Viele Kunden wollen den Ver-
sandplatz schneller, ergonomi-
scher und stabiler organisieren. 
Deshalb liefert die Horna GmbH 
auch Packtische und Verpa-

ckungsmaschinen, etwa Stretch-
maschinen oder Kartonaufrich-
ter. „Wir sind sehr breit aufge-
stellt, bei uns bekommt man al-
les“, erklärt die Gesellschafterin.

Das Sortiment reicht vom 
Standardkarton bis zur individu-
alisierten Verpackungslösung. 
Für viele Betriebe zählt dabei vor 
allem, dass sie nicht einzelne Tei-
le zusammensuchen müssen. 
Fehlt am Packplatz eine Kompo-
nente oder passt sie nicht zum 
Rest, stockt der Ablauf. „Unsere 
große Stärke ist, dass es alles aus 
einer Hand gibt“, sagt die Unter-
nehmerin.

In vielen Unternehmen läuft 
das Thema Verpackung im All-
tag einfach mit. Die Entscheider 
kümmern sich um Produktion, 
Vertrieb, Personal, und am Ende 
soll der Versand funktionieren. 
„Die wenigsten Kunden setzen 
sich mit dem Thema Verpackung 
selbst auseinander“, sagt die Ex-
pertin. Dann bleiben oft Lösun-
gen im Einsatz, die zwar funktio-
nieren, aber unnötig Zeit kosten 
oder Schäden begünstigen.

Daher setze das Unterneh-
men stark auf Beratung. Dabei 
geht es nach Darstellung der Un-
ternehmerin um weniger Rekla-

mationen, geringere Kosten und 
gleichzeitig um nachhaltigeren 
Materialeinsatz. „Arbeitszeit ist 
Geld, Verpacken dauert Zeit“, sagt 
die Gesellschafterin. Deshalb 
prüfe man gemeinsam mit Kun-
den den Materialmix und den Ab-
lauf am Packplatz und verwerfe 
auch Standardlösungen, wenn sie 
nicht passen. „Ein Beispiel dafür 
sind unsere patentierten E-Bike-
Verpackungen. Die sind komplett 
aus Wellpappe und sind so kon-
zipiert, dass sie von einer Person 
alleine aufgebaut werden können 
und die Räder selbstständig und 
auch ohne Ständer in der Verpa-
ckung stehen können“, erklärt die 
31-Jährige.

„Die Serviceleistungen on top 
zum eigentlichen Produkt sind 
das, was den wirklichen Mehr-
wert der Branche schafft“, sagt 
Seynstahl. Im Großhandel gehe 
es längst nicht mehr nur um den 
reinen Warenfluss, sondern auch 
um Expertise, Beratung und per-
sönliche Beziehungen.

Lagerung als Entlastung 
für die Kunden
Neben Material und Beratung or-
ganisiert der Großhändler auch 
Lagerhaltung. Viele Betriebe 

»Der Groß-
handel ist das 

Bindeglied 
zwischen dem 

verarbeiten-
den Gewerbe, 
der Produk-

tion und dem 
Endkunden.«

Dr. Christian 
Seynstahl

Thomas Horna und Lisa Horna führen das Unternehmen als Familienbetrieb.
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wollen Versorgungssicherheit, 
aber keine Verpackungsberge im 
eigenen Lager. „Bei uns kaufen 
die Kunden nicht nur die Verpa-
ckung, sondern sie können auch 
ihre Waren bei uns lagern“, sagt 
die Geschäftsführerin. Die Hor-
na GmbH bevorratet und liefert 
auf Abruf, oft in Teilmengen.

Zusätzlich baut das Unterneh-
men seine digitalen Bestell- und 
Abrufsysteme kontinuierlich aus, 
um Prozesse für Kunden noch 
einfacher zu gestalten und Liefer-
ketten transparenter zu machen.

Wie konkret diese Entlas-
tung wird, zeigt sich bei vorberei-
teten Verpackungslösungen. Für 
bestimmte Produkte liefert Hor-
na Verpackungen so an, dass sie 
im Versand nur noch befüllt wer-
den müssen. „Oft werden mehre-
re Komponenten von Verpackun-
gen benötigt, diese liefern wir 
auch“, erklärt die Unternehmerin.

Lisa Horna ist Gesellschafterin der  
Horna GmbH, einem Spezialisten für  

Verpackungsmaterialien in der Region.

Wir bezeichnen uns 
gerne als System­
lieferant, weil wir das 
Rundum-Konzept 
liefern.“

Gut vorgesorgt – Vom „Probesterben“ und  
goldenen Regeln der Nachfolgeplanung

Was passiert mit Ihrem Vermögen, wenn Sie sterben? Viele  zögern, 
sich mit der Nachfolgeplanung auseinanderzusetzen. Doch gerade 
hier liegt die Chance, künftige finanzielle und familiäre Belastungen 
zu vermeiden. Aus Erfahrung wissen wir bei der Bethmann Bank: 
Viele sind auf ihren eigenen Tod denkbar schlecht vorbereitet oder 
sitzen Irrtümern auf, die teuer werden können.

Ein bewährtes Werkzeug ist das „Probesterben“ – was wäre, wenn 
Sie gestern verstorben wären? Dabei wird simuliert, welche Aus­
wirkungen der plötzliche Tod auf das Vermögen und die Erben hätte. 
Oft zeigt sich, dass das Ergebnis wenig mit den Erwartungen des 
Erblassers zu tun hat.

Ein Grund dafür ist die mangelnde Auseinandersetzung mit dem 
 Thema. Laut einer Studie haben nur 35 Prozent der deutschen Erb­
lasser ein Testament verfasst. Auch wer meint, vorgesorgt zu  haben, 
kann sich irren. Ein häufiger Irrtum betrifft den  Güterstand bei Ehe­
partnern. Viele wählen Gütertrennung, um sich im  Scheidungsfall 
abzusichern. Doch im Todesfall kann dies hohe  Erbschaftsteuern 
für den geliebten Partner bedeuten. In vielen Fällen empfiehlt sich 
die modifizierte Zugewinngemeinschaft, die steuerliche Vorteile im 
 Todesfall und Absicherung im Scheidungsfall bietet.

Ein weiteres Problem ist die fehlende Liquidität im Erbe. Ein  Beispiel 
zeigt: Wer in Immobilien investiert, sollte bedenken, dass die 
Erbschaftsteuer liquide Mittel erfordert. Es ist ratsam, Vermögen 
zu diversifizieren und ausreichend liquide Werte vorzuhalten, um 
den Erben eine Bürde zu ersparen.

Die Bethmann Bank verfolgt eine ganzheitliche Nachfolgeplanung, 
basierend auf dem „magischen Viereck der Nachfolge“: Familie, 

 Vermögen, Steuern und Recht. Im Kern geht es um Vermögenserhalt 
über Generationen und um das Wohl der Kunden. Bei der Umsetzung 
rechtlicher Maßnahmen arbeitet die Bank eng mit den Rechts experten 
der Kunden zusammen, um ganzheitlich vor zugehen.

Das Wichtigste ist, sich überhaupt mit dem Thema auseinander zu­
setzen. Viele hoffen, dass sich alles von allein regelt. Doch das kann 
eine enorme Bürde für Erben darstellen – sei es durch gemeinsame 
Entscheidungen in der Erbengemeinschaft, fehlende Liqui dität zur 
Steuerzahlung oder ungewollte Ungleichheiten in Patchwork­ Familien. 

Lassen Sie sich jetzt beraten:

Bethmann Bank
John-Skilton-Strasse 22
97074 Würzburg
T: +49 931 35944-20

www.bethmannbank.de/wuerzburg
Echt. Nachhaltig. Privat.

Matthias Stumpf
Mitglied Niederlassungsleitung  

Nürnberg/Würzburg

Susanne Franz
Spezialistin Strategische  

Vermögensplanung

Dass Kunden über den Groß-
handel einkaufen, erklärt die Un-
ternehmerin mit Flexibilität. Über 
Horna ließen sich auch kleinere 
Mengen und Umstellungen ab-
bilden, während Hersteller häu-
fig mit Mindestmengen und Stan-
dards arbeiten. „Bei uns geht es 
auch bei kleineren Mengen“, sagt 
die Expertin.

Zudem gewinnt Individuali-
sierung an Bedeutung. Manche 
Kunden wollen Branding, andere 
benötigen passgenaue Konstruk-
tionen, wieder andere suchen Lö-
sungen, die den Prozess schneller 
machen. „Schlüsselwort Individu-
alisierung, das ist ein sehr großes 
Thema“, sagt die Gesellschafterin.

Hier sieht auch Seynstahl 
strukturelle Veränderungen: „Die 
Branche befindet sich in einem 
starken Wandel. Neue Vertriebs-
formen, die sich durch die Digi-
talisierung entwickelt haben, ge-

raten zunehmend unter Druck 
und müssen sich neu erfinden. 
Gleichzeitig nimmt der Direkt-
vertrieb zu, wodurch Unterneh-
men in einen intensiveren Preis-
wettbewerb mit dem Großhan-
del treten.“ Gleichzeitig biete die 
Digitalisierung Chancen, etwa 
durch KI-gestützte Marktanaly-
sen und neue B2B-Partnerschaf-
ten, erklärt er.

EU-Vorgaben und 
Recyclingdruck im Alltag
Verpackung wird für viele Betrie-
be nicht nur wegen Kosten und 
Zeit komplexer, sondern auch 
wegen Regeln. Die Geschäfts-
führerin verweist auf wachsende 
Anforderungen rund um die Ver-
packungsverordnung und den 
Druck, effizienter zu versenden. 
„Es gibt immer mehr EU-Vorga-
ben, was die Verpackungsverord-
nung angeht“, sagt Horna. B
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„Die Geschwindigkeit und 
Intensität neuer Regulierungen 
wirken für viele Unternehmen oft 
hemmend“, sagt Seynstahl. Da-
her kann die fachliche Beratung 
für Unternehmen entlastend sein, 
wenn sie Orientierung und Si-
cherheit bietet, fehlendes Fach-
wissen ausgleicht und den Druck 
im Umgang mit Vorgaben redu-
ziert, erklärt der IHK-Fachmann. 

Viele Kunden könnten die-
se Entwicklungen im Tagesge-
schäft nicht im Detail verfolgen, 
berichtet auch die Unternehme-
rin. „Diese Vorgaben im Blick zu 
behalten und das bei den Kunden 
umzusetzen, ist nicht immer ein-
fach, das ist ein komplexes The-
ma“, erklärt die Verpackungsex-
pertin. Die Horna GmbH ordne 
Optionen ein und mache Vorga-
ben praktisch umsetzbar. „Unse-
re Beratung ist kostenlos, wir ver-
kaufen keine Beratung, sondern 
nur die Ware.“

So läuft ein Auftrag, wenn 
es schnell gehen muss
Ein Auftrag beginnt meist mit ei-
nem Produkt, das verschickt wer-
den soll. Danach folgt die Bera-
tung, anschließend wird bestellt, 
online oder telefonisch. „Der 

Kunde möchte ein Produkt ver-
senden, dann beraten wir zur Ver-
packung“, sagt die Geschäftsführe-
rin. Viele Kunden hätten dabei fes-
te Ansprechpartner. „Jeder Kunde 
hat einen zugeteilten Außendienst-
ler“, erklärt die Unternehmerin.

Für planbare Konditionen 
und Verfügbarkeit arbeitet Horna 
zudem mit Bevorratung und Ab-
rufmodellen, teils auch über Ein-
mal- oder Jahresverträge. Gelie-
fert wird über den eigenen Fuhr-
park oder regionale Speditionen.

Wie wichtig diese Versor-
gung ist, zeigt sich erst, wenn sie 
stockt. Ein ungeplanter Ausfall 
kann Liefer- und Produktions-
ketten in kurzer Zeit zum Stop-
pen bringen, wenn beispiels-
weise Verpackungsmaterial am 
Packplatz fehlt. „Ungeplant hät-
te so ein Ausfall größere Auswir-
kungen“, erklärt die Expertin. Ei-
nige Kunden beliefert die Horna 
GmbH in Mainfranken mehrfach 
am Tag. „Teilweise kann das sogar 
passieren, wenn wir drei bis vier 
Stunden nicht reagieren“, sagt die 
Geschäftsführerin.

Heikel werde es in sensiblen 
Branchen, etwa wenn Verzöge-
rungen weiterreichen. Besonders 
in der Pharmaindustrie und Me-
dizintechnik könne dies kritisch 
werden, wenn es um den Versand 
für Krankenhäuser oder Apothe-
ken gehe.

„Der Großhandel fungiert als 
sensibler Puffer zwischen Pro-
duzenten, Import und Endkun-
den. Die Branche spürt konjunk-
turelle Schwankungen, geopoliti-
sche Einflüsse sowie verändertes 
Nachfrage- und Nutzerverhal-
ten besonders früh und deutlich“, 
sagt Seynstahl.

Im Wettbewerb mit großen, 
überregionalen Anbietern setzt 
die Horna GmbH auf regiona-
le Nähe und Beratung. „Die Nä-
he und die Beratungsqualität 

Lisa Horna führt das 
Unternehmen in drit-

ter Generation. Das 
Firmengebäude wur-
de erst kürzlich kom-

plett modernisiert 
und ist – wie auf 

dem Foto zu sehen – 
hundefreundlich. 

»Bei uns 
steht der 

Mensch im 
Mittelpunkt.«

Lisa Horna

Das Thema Nachhaltigkeit spielt besonders in der Verpackungswirtschaft eine zentrale Rolle.
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www.fahrrad-schauer.de | Rudolf-Diesel-Straße 14 | 97424 Schweinfurt

Größter Fahrradfachmark t Unterfrankens

,

ATTRAKTIVE VORTEILE FÜR SIE UND IHR TEAM:

JETZT NEU MIT LINEXO-LEASING:

JETZT STARTEN ODER UMSTEIGEN!

MINIMALER ADMINISTRATIVER AUFWAND MIT UNS
 ALS ZUVERLÄSSIGEN UND KOMPETENTEN PARTNER!

REDUZIERUNG DER STEUERLAST IHRES UNTERNEHMENS
STEIGERUNG DES UNTERNEHMENSIMAGE 
MITARBEITERGEWINNUNG UND -BINDUNG
GEHALTSPLUS, DAS ZU 100 % ANKOMMT

KEINE KOSTEN: UNABHÄNGIG VON DER 
 UNTERNEHMESGRÖSSE UND MITARBEITERZAHL

KEIN RISIKO: ABSICHERUNG BEI KRANKHEIT, 
ELTERNZEIT ODER KÜNDIGUNG
KEINE KOMPROMISSE: ALL-INCLUSIVE STATT 

 KOMPLIZIERTE ZUSATZOPTIONEN

FAHRRADLEASING 2.0
FÜR IHR UNTERNEHMEN
GANZ EINFACH UND STRESSFREI

Kontaktieren Sie unsere Leasing-Experten:
09721 / 5 33 36 - 14 fahrrad@schauer-sw.de

machen einen großen 
Unterschied“, sagt die 
Gesellschafterin. Als Fa-
milienunternehmen le-
ge man Wert auf direkte 
Zusammenarbeit. „Bei 
uns steht der Mensch im 
Mittelpunkt.“

Gleichzeitig verän-
dern Ausschreibungen 
und Einkaufslogiken 
viele Beziehungen. „Das 
wird immer schwieriger, 
weil viel mehr über den 
Preis definiert wird“, 
sagt die Unternehme-
rin. Und dennoch arbei-
te man mit vielen Kun-
den langfristig zusam-
men. Man habe „viele 
langfristige Beziehun-
gen über sehr viele Jah-
re aufgebaut“, so die Ge-
sellschafterin.

Verpackung  
steckt überall
Wie allgegenwärtig Ver-
packung ist, wird oft erst 
deutlich, wenn man die 
Bandbreite betrachtet. 
Fast jede Art der Verpa-
ckung laufe im Hinter-
grund mit, sagt die Ex-
pertin. Dazu komme das 
Branding auf der Verpa-
ckung und der Videot-
rend, mit dem Unpa-
cking im E-Commerce. 
Nachhaltigkeit verstärkt 
den Wandel. „Der Trend 
geht immer mehr dahin, 
von Plastik wegzugehen 
und auf Papierlösungen 
zu setzen“, so die Ge-
schäftsführerin.

„Verpackungen sind 
ein zentraler Bestand-
teil des Produkts. Sie er-
möglichen eine effizien-
te Kommissionierung, 
transportieren wichti-
ge Informationen und 
sind oft der erste Be-
rührungspunkt mit dem 
Kunden. Dadurch haben 
sie maßgeblichen Ein-
fluss auf den Kaufpro-

zess und auf die wahr-
genommene Wertig-
keit eines Produkts, al-
lein dadurch, wie dieses 
in der Verpackung plat-
ziert ist“, sagt Seynstahl. 
Es sei eine Kunst, alle In-
formationen so auf einer 
Verpackung unterzu-
bringen, dass der Kunde 
alles Nötige erfährt und 
sofort erkennt, dass das 
Produkt seinen Anfor-
derungen entspricht, er-
gänzt er.

Verpackung beginnt 
dabei nicht erst beim 
Versandkarton. „Selbst 
der Sticker auf dem Ap-
fel gehört dazu“, sagt die 
Gesellschafterin. Und 
im Betrieb reicht selten 
ein einzelnes Teil. „Man 
braucht selten nur ei-
nen Karton, auch Kle-
beband oder Umrei-
fungsbänder, da kom-
men immer ganz viele 
Komponenten zusam-
men, die keiner sieht“, 
erklärt die Unterneh-
merin.

„Der Großhandel ist 
eine unterschätzte, aber 
hochmoderne und viel-
schichtige Branche. Von 
Logistik über Hallenge-
staltung bis hin zu Be-
ratung und Design ent-
steht eine eigene kom-
plexe Welt, in der mit 
großer Sorgfalt und De-
tailtiefe gearbeitet wird“, 
sagt Seynstahl.

Der Großhandel 
bleibt oft ungesehen 
im Hintergrund, solan-
ge er gut arbeitet. Kar-
tons, Bänder, Etiketten 
und Maschinen stehen 
bereit, bevor sie fehlen. 
Lieferungen kommen 
so, dass Packplätze wei-
terlaufen. Genau diese 
Stabilität hält in vielen 
Betrieben in Mainfran-
ken den Alltag zusam-
men.� Marco Karaschinski
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Bereit für den großen Wurf
Stadtentwicklung. Der geplante Bau der Multifunktionsarena an der Schwein-
furter Straße in Würzburg stellt in den kommenden Jahren eines der zentralen 
Infrastrukturprojekte der Stadt Würzburg dar. Eine Frage dabei lautet: Inwiefern 
profitiert die regionale Wirtschaft davon? 
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S ie regt seit mehr als ei-
nem Vierteljahrhun-
dert zu unzähligen 
Diskussionen an: ei-

ne moderne Veranstaltungshal-
le für Würzburg. Um die ganze 
Tragweite zu erahnen, die diesem 
Vorhaben innewohnt, lohnt sich 
ein Blick zurück ins Jahr 1998, 
als den Würzburger Basketbal-
lern mit ihrem Topscorer Dirk 
Nowitzki der Aufstieg in die Erste 
Basketballbundesliga gelang. Seit 
dem „Wunder von Würzburg“ 
sehnt man sich in der Stadt nach 
einem neuen Veranstaltungsort, 
der den heutigen Anforderun-
gen im Hinblick auf Sport-, Kul-
tur- und Kongressveranstaltun-
gen Rechnung trägt.

Die „Arena Würzburg“ hat im 
Frühjahr 2026 einen entscheiden-
den Meilenstein erreicht: Die ver-
antwortlich zeichnende Projekt-
gesellschaft hat den offiziellen 
Bauantrag bei der Stadt Würzburg 
eingereicht. Baureferent Benja-
min Schneider hat eine Bearbei-
tung bis zum Spätsommer 2026 in 
Aussicht gestellt. Rund 7.000 Plät-
ze bei Konzerten und bis zu 6.000 
Plätze für Basketball-Heimspiele 
der Würzburg Baskets sollen ge-
schaffen werden. Geplant sind et-
wa 100 Veranstaltungen pro Jahr. 
Die geschätzten Gesamtkosten 
belaufen sich aktuell auf 90 Milli-
onen Euro. Die Stadt beteiligt sich 
mit einem Zuschuss von rund 
34,5 Millionen Euro und stellt 
das Grundstück bereit. Der Rest 
wird durch die „Zukunftsstiftung 
Würzburg“, Partner aus der Wirt-
schaft sowie einen künftigen Be-
treiber finanziert. 

Eine wichtige  
Frage bleibt
Die Zahlen sehen solide aus, sie 
liefern jedoch keine Antwort auf 
die Frage: Lohnt sich das alles? Ein 
wichtiger Akteur dabei ist die städ-
tische und regionale Wirtschaft, 
also der Handel, die Gastronomie 
und Hotellerie, aber auch sonsti-
ge Dienstleister, Kulturschaffende 
oder Handwerker. Inwiefern profi-
tieren sie von der Arena? 

Wolfgang Weier, Geschäfts-
führer des Stadtmarketingvereins 
„Würzburg macht Spaß“, treibt 
genau diese Fragestellung täglich 
um. „Im Kern geht es um die Ak-
tivierung bisher ungenutzter Po-
tenziale“, sagt er. Bis zu 400.000 
zusätzliche Besucher würden 
künftig pro Jahr erwartet. „Dies 
bedeutet zusätzliche Kaufkraft, 
die bisher an Würzburg vorbeige-
gangen ist, weil uns schlicht das 
passende Veranstaltungsformat 
gefehlt hat.“ Dr. Christian Seyn-
stahl, Bereichsleiter Standortpo-
litik und Unternehmensförderung 
bei der IHK Würzburg-Schwein-
furt, pflichtet Weier bei: „Wir ha-
ben hier eine Lücke. Wir brau-
chen die Halle, damit wir auf das 
nächste Level gelangen können.“

Ohne Arena droht  
ein Rückfall
Aktuell sind Würzburgs Mög-
lichkeiten gedeckelt. Seynstahl 
geht noch einen Schritt weiter. 
„Wenn wir nicht handeln, werden 

wir sogar Dinge verlieren, die wir 
momentan haben.“ Als Beispiel 
nennt er den Profibasketball. 
„Wenn wir das Projekt in Würz-
burg nicht hinbekommen, kön-
nen die Baskets aufgrund der ho-
hen Vorgaben nicht in der höchs-
ten Spielklasse bleiben.“ In der 
Tat plant die Basketballbundes-
liga für ihre Standorte eine Erhö-
hung der Mindestkapazität von 
3.000 auf 4.500 Plätze. Die tectake 
Arena liegt deutlich unter dieser 
Grenze. Darüber hinaus, so Seyn-
stahl, sei die neue Halle auch für 
andere Sportarten interessant, 
die man momentan nicht bedie-
nen könne, etwa E-Sports oder 
Boxevents. Seynstahl weiß auch 
von Anfragen nach großen Kon-
gressen, die nicht in Würzburg 
stattfinden können. „Genug Bet-
ten haben wir, da hat Würzburg 
in den letzten Jahren Gas gege-
ben. Aber es fehlt ein passender 
Veranstaltungsort.“ 

Nun gibt es bei solchen Pro-
jekten oft Studien, die im Auf-

Wolfgang Weier, 
Geschäftsführer des 

Marketingvereins 
„Würzburg macht 

Spaß“. 

»Die Arena ist 
das fehlende 
Puzzlestück 

in Würzburgs 
touristischem 

Portfolio.«
Wolfgang Weier
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trag der Hallenbetreiber erstellt 
werden. Auch in Würzburg exis-
tiert ein Ex-ante-Gutachten, wel-
ches das Münchener Unterneh-
men dwif-Consulting GmbH, ei-
nes der führenden Beratungsun-
ternehmen in Sachen Tourismus, 
Freizeit und Sportökonomie, be-
reits 2018 erstellt hat. Dessen 
Aussagekraft ist nicht anzuzwei-
feln, aber zur Beantwortung der 
Frage lohnt sich ebenso ein Blick 
auf wissenschaftliche Studien, 
die nachträglich und unabhän-
gig berichten. 

Blick auf unabhängige 
Studien
Exemplarisch sei hier auf eine 
2024 erstellte Studie der Wissen-
schaftlichen Dienste des Deut-
schen Bundestags verwiesen, die 
sich mit den Auswirkungen von 
Großveranstaltungen befasst hat. 
Ihr zufolge sorgen Investitionen, 
Konsumausgaben und Wert-
schöpfungen, die im Umfeld ei-
ner Veranstaltung getätigt wer-
den, für positive ökonomische Ef-
fekte auf eine Stadt und ihr Um-
land. 

Nicht unerwähnt bleiben da-
rin auch negative Folgen, wie 

sie etwa bei städtischen Hallen-
projekten auftreten und die bis-
weilen zu einer öffentlichen Ver-
schuldung und hohen Unter-
haltskosten führten. In Würzburg 
sind die Dinge jedoch anders ge-
lagert, da die Halle großteils pri-
vatwirtschaftlich finanziert wird. 
Mehr noch: „Die Gewinne wer-
den über die Projektgesellschaft 
in die Stiftung abgeführt. Die-
se finanziert davon gemeinnüt-
zige Projekte in der Region“, er-
klärt Seynstahl das Prinzip. „Das 
ist kein Modell, wo erwartet wird, 
dass Returns on Investment in die 
privaten Taschen zurückfließen. 
Alles, was an Wertschöpfung ge-
neriert wird, fließt in die Region.“ 
Kritik äußert Seynstahl hierbei 
an den Überlegungen der Stadt, 
über eine Anpassung der Ge-
werbesteuer Investitionszahlun-
gen aus der Wirtschaft zurück-
zuholen. „Durch eine Erhöhung 
der Gewerbesteuer würde genau 
das kaputt gemacht, was man an 
Wertschöpfungswirkung im ers-
ten Schritt generiert.“

Weiterhin bestärkt die Stu-
die die Projektverantwortlichen 
in ihrer Strategie auch mit der 
Feststellung, dass es gerade Mul-

tifunktionshallen sind, die stetig 
wiederkehrende regionale Ein-
kommenseffekte erzielten – ge-
nau dieser nachhaltige Hallen-
typus soll in Würzburg Realität 
werden. „Wir haben nicht nur ei-
nen multifunktionalen, sondern 
auch einen multimodalen Ver-
anstaltungsort mit variablen Flä-
chen, die separat und gleichzeitig 
nutzbar sind“, erklärt Seynstahl.

Die Bedeutung kritischer 
Stimmen
Die Zweifel bei Kritikern blei-
ben dennoch bestehen. Nicht oh-
ne Grund zieht sich die Planung 
schon über Jahrzehnte hin, weil 
der Bau nicht nur Befürworter in 
der Domstadt hat. Deren Einwän-
de sind nicht unerheblich. Neben 
verkehrlich und klimatisch nega-
tiven Folgen werden auch finan-
zielle Unwägbarkeiten befürch-
tet. Stichwort Millionengrab. Ei-
ne verlässliche Aussage darüber 
treffen zu wollen, ob sich die Are-
na zu einem finanziellen Desas-
ter entwickeln könnte, bleibt ein 
unseriöses Ansinnen. Gleichwohl 
wird man das Argument wissen-
schaftlicher Studien entkräf-
ten müssen, demzufolge loka-
le Besucher ihr Budget für Frei-
zeit und Konsum oft lediglich in-
nerhalb der Region umverteilen. 
Man spricht hier vom sogenann-
ten Substitutionseffekt. Geld, das 
für ein Basketballspiel oder ein 
Konzert in der neuen Arena aus-
gegeben wird, fehlt unter Um-
ständen bei anderen Freizeitakti-
vitäten oder im klassischen Ein-
zelhandel vor Ort. Auch unab-
hängige Ökonomen bestätigen, 
dass Multifunktionshallen nicht 
immer neues Geld in eine Stadt 
bringen. Hinzu kommen die Be-
richte von Landesrechnungshö-
fen, die in Einzelfällen von zu op-
timistischen Prognosen im Hin-
blick auf Besucherzahlen und 
Gewerbesteuereffekte berichten. 

Was es braucht, ist also strate-
gische Weitsicht. Und dies nicht 
nur in der Finanzplanung, son-
dern auch im Hinblick auf die 
Rolle der Innenstädte. Sie durch-

Gut positioniert:  
In einer GfK-Studie 
zur Einzelhandels-
attraktivität in 
Deutschland 2024 
belegte Würzburg 
einen sehr guten 
6. Platz.
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 Dr. Christian Seynstahl,  
Bereichsleiter Standortpolitik und  

Unternehmensförderung bei der 
 IHK Würzburg-Schweinfurt. 

Durch eine Erhöhung 
der Gewerbesteuer 
würde genau das kaputt 
gemacht, was man 
an Wertschöpfungs­
wirkung im ersten 
Schritt generiert.“

Der  S-POS Cube ist ein
kompaktes und handliches
Kartenlesegerät, mit dem
Sie Zahlungen überall,
unkompliziert, sicher und
kontaktlos annehmen
können. 

S-POS Cube: 
Einer für Alle

Ihr mobiles
Kartenlesegerät 

Weil´s um mehr als Geld geht. 

sparkasse-mainfranken.de/s-pos-cube 
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laufen seit Jahren einen Transfor-
mationsprozess. Reine Einkaufs-
städte sterben aus. Auch Würz-
burg ist davon betroffen. Bestä-
tigt wird dies von Wolfgang Weier: 
„Ich erlebe, wie sehr sich das Frei-
zeitverhalten, die Konsumge-
wohnheiten und die Standortan-
sprüche von Menschen und Un-
ternehmen in den letzten zehn 
Jahren verändert haben. Städte, 
die darauf nicht reagieren, ver-
lieren an Attraktivität.“ Damit die 
Stadt also auch weiterhin floriert 
(so wie sie es aktuell noch tut), 
muss etwas getan werden. 

Die Zukunft der 
Innenstädte
Veranstaltungszentren haben 
sich hierbei längst als Teil ei-
nes „Mixed-Use-Konzepts“ eta-
bliert, das die Frequenz erhöht. 
Daher ist die Multifunktionshal-
le aus Weiers Sicht strategisch 
wichtig: „Die Arena ist das feh-
lende Puzzlestück in Würzburgs 
touristischem Portfolio.“ Unter-
suchungen regionaler Industrie- 
und Handelskammern kommen 
zu dem Ergebnis, dass Besucher 
von Sport- oder Kulturevents im 
Durchschnitt zwischen 20 und 
45 Euro pro Kopf zusätzlich zum 
Ticketpreis am Veranstaltungs-
ort ausgeben. Bei überregionalen 
Besuchern, die eine Übernach-
tung in der Region planen, steigt 
dieser Wert signifikant an. „Mit 
erwarteten 70.000 bis 90.000 zu-
sätzlichen Übernachtungen pro 
Jahr haben wir eine große Ziel-
gruppe, die am Anreise- oder Ab-
reisetag unsere Innenstadt ganz 
selbstverständlich besucht. Bei 
mehrtägigen Kongressen und Ta-
gungen sind die Zeitfenster häu-
fig noch größer. Hier liegt das ei-
gentliche Potenzial für nachhalti-
gen Stadtkonsum“, so Weier. 

In diesem Themenkomplex 
kennt sich Björn Rudek bes-
tens aus. Der Tourismusdirek-
tor und Geschäftsleiter der städ-
tischen Tochter „Congress-Tou-
rismus-Würzburg“ (CTW) kennt 
die Zahlen, über die man Rück-
schlüsse auf die Entwicklung der 

Björn Rudek, 
 Tourismusdirektor und 

Geschäftsleiter des städ-
tischen Eigenbetriebs 

„Congress-Tourismus-
Würzburg“ (CTW). 

Die Positionierung 
Würzburgs durch eine 
kontinuierliche  
Weiterentwicklung  
als Kongress- und  
Veranstaltungs- 
destination ist eine 
Voraussetzung für 
zukünftigen Erfolg.“
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Stadt ziehen kann. Städtische Unterneh-
men befänden sich aktuell in herausfor-
dernden Zeiten, worauf man mit gezielten 
Maßnahmen reagieren müsse. „Die Positi-
onierung Würzburgs durch eine kontinu-
ierliche Weiterentwicklung als Kongress- 
und Veranstaltungsdestination ist eine Vo-
raussetzung für zukünftigen Erfolg“, sagt 
Rudek. Die Stadt sei bislang gut aufgestellt 
und braucht den Vergleich nicht scheuen: 
Das Jahr 2025 war für Bayerns Touris-
musbranche mit Blick auf das Gästevolu-
men ein erneutes Rekordjahr – vor allem 
in Würzburg, wie aktuelle dwif-Zahlen 
belegen. „Noch nie haben so viele Men-
schen in Würzburg übernachtet“, weiß 
Rudek zu berichten. Mehr als eine Million 
Menschen waren zu Gast. Das zeigt, dass 
Würzburg ein äußerst attraktiver Stand-
ort ist. „Wir dürfen aber nicht stehen blei-
ben. Die Zukunft im Kultur- und Städte-
tourismus hängt ab von den Rahmenbe-
dingungen im Tourismus und in der Ge-
sellschaft.“ Eine Arena könne ihren Anteil 

dazu beitragen, dass Events trotz knappe-
rer Budgets effektiv geplant und durchge-
führt werden können. „Im Tagungs- und 
Kongressmarkt bestehen für den Stand-
ort Würzburg weiterhin große Chancen.“

Was jetzt getan werden muss
Die Aussagen der drei Gesprächspartner 
machen etwas deutlich: Der Nutzen für 
die städtische und regionale Wirtschaft 
hängt weniger von der Existenz der Hal-
le an sich ab als von der Qualität der Ver-
netzung: Nur wenn es gelingt, die Besu-
cherströme durch eine attraktive Wege-
führung und ergänzende Angebote lukra-
tiv zu lenken, kann der befürchtete reine 
Substitutionseffekt durch eine nachhalti-
ge Umwegrentabilität ergänzt werden.

Hier sind alle gefragt. Auf Seiten des 
Stadtmarketingvereins ist man längst aktiv 
und plant. „Wir setzen auf gezielte Koope-
rationen mit Veranstaltern und Betreibern“, 
erklärt Weier. „Falls gewünscht, können wir 
zu jedem großen Event passgenaue Stadt-

marketing-Aktionen entwickeln, die Be-
sucher in die Fußgängerzone führen. Eine 
Rocknacht lässt andere Ideen entstehen als 
ein Kongress oder ein Basketballspiel – die-
se Vielfalt wollen wir kreativ nutzen.“ Auch 
über zielgruppengenaue Rabattgutscheine 
für den Handel lasse sich ernsthaft nach-
denken, wenn es zum jeweiligen Event und 
zu den Erwartungen der Besucher passt.

Der Erfolg des Projekts wird davon 
abhängen, ob es gelingt, die Arena als le-
bendigen Stadtbaustein zu etablieren, der 
nicht nur Frequenzen schafft, sondern 
diese auch nachhaltig in die regionalen 
Wertschöpfungsketten überführt. Seyn-
stahl bringt es auf den Punkt: „Wirklich 
gewinnen werden wir alle, wenn wir es ge-
meinsam schaffen, die verschiedenen Ak-
teure und Anbieter, die hier profitieren 
sollen, optimal aufeinander abzustimmen 
und einzubinden.“ Die Stadt Würzburg, 
die Projektgesellschaft, die Wirtschafts-
vertreter: Sie alle sind hierzu bereit. Bereit 
für den großen Wurf.� Dominik Röding

Wir bieten maßgeschneiderte Gewerbelösungen, die das professionelle Arbeiten unterwegs ermöglichen. 
Kontaktieren Sie uns.

Autohaus Ehrlich GmbH • Nürnberger Straße 128 • 97076 Würzburg

Tel. 0931 / 270 150 •  info-wue@ehrlich.de •  www.ehrlich.de

Renault Master E-Tech Kastenwagen L2H2 3,5t Urban Range. Leasing: Anschaffungspreis 29.763,50 €, Monat-
liche Rate 299 €, Leasingsonderzahlung 0 €, Laufzeit 60 Monate, Gesamtlaufleistung 50.000 km, Gesamt-
betrag 17.940 €. Zzgl. Überführungskosten i.H.v. 1.299 €. Ein Angebot für Gewerbekund/-innen der Mobilize 
Financial Services, Geschäftsbereich der RCI Banque S.A. Niederlassung Deutschland, Jagenbergstraße 1, 
41468 Neuss. Stand: 04/2026. Alle Preise netto zzgl. MwSt. Abb. zeigt Sonderausstattung.

Renault Master E-Tech 
Kastenwagen L2H2 3,5t 
Urban Range 

ab 
mtl. netto 299 €

RENAULT MASTER
E-TECH ELEKTRISCH
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24  BEST PRACTICE  FREIZEITLAND GEISELWIND

Das Ziel sind eine Million 
Besucher im Jahr
BEST PRACTICE. Ende März startete das Freizeit-Land in seine 57. Saison und 
in eines der ambitioniertesten Jahre seiner Geschichte. Seit Matthias Mölter den 
Park 2017 übernommen hat, hat sich das Freizeit-Land grundlegend verändert.

Wirtschaft in Mainfranken 05.2026: Das Magazin der IHK Würzburg-Schweinfurt
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FREIZEITLAND GEISELWIND  BEST PRACTICE  25

D ie Zahlen sprechen für sich: 2017 kamen knapp 
178.000 Gäste, 2025 waren es rund 500.000. Das 
erklärte Ziel der Betreiber: die Millionenmarke 
knacken. Der Weg dorthin ist teuer – und konse-

quent. Seit der Übernahme investierten die neuen Eigentü-
mer mehr als 50 Millionen Euro in den Park im Landkreis 
Kitzingen. Allein 2026 fließen über acht Millionen Euro in 
neue Attraktionen und Infrastruktur; sechs neue Erlebnisse 
sollen im Laufe der Saison eröffnen. 

„Wir sprechen besonders Familien an und sehen jedes 
Jahr einen klaren Zuwachs“, sagt Mölter. Die Gäste kämen 
längst nicht mehr nur aus der Region, sondern aus ganz Bay-
ern, Hessen, Thüringen und Baden-Württemberg, viele ver-
bänden den Besuch gezielt mit einer Übernachtung. Was den 
Park aus seiner Sicht von anderen unterscheidet: die Kombi-
nation aus Fahrgeschäften, Shows und Tiererlebnissen unter 
einem Dach. Das bieten nur wenige.

Investitionen treiben Wachstum und 
Attraktivität
Zu den Neuheiten der Saison zählt die Indoor-Erlebnis-
welt „Tukis Dino Farm“. Nach einem Brand 2025 wurde 
sie auf rund 1.000 Quadratmetern und drei Ebenen kom-
plett neu aufgebaut, wetterunabhängiger Spielspaß auch 
für die Kleinsten. Direkt daneben entstand das Fahrgeschäft 
„Frucht-Dinos Wirbelspaß“, zugänglich bereits ab 90 Zenti-
metern Körpergröße, ergänzt durch ein neues Café mit Au-
ßenbereich. Im Themenbereich „Tukis Bauernhof“ kommt 
mit der Familienachterbahn „Wilde Hilde“ das achte Ex-
emplar seiner Art hinzu. Damit hat Geiselwind ein breites 
Angebot – von zahm bis heftig: Der „Fluch des Kraken“ im 
„Land der Piraten“ und der „Cobra Coaster“ in den „Forbid-
den Kingdoms“ sorgen für Überschläge.

 Die Kombination aus Fahrgeschäften, Shows und Tiererlebnissen 
unter einem Dach bieten nur wenige Freizeitparks.

Wir sprechen besonders 
Familien an und sehen 
jedes Jahr einen klaren 
Zuwachs.“

Matthias Mölter, Parkchef des Freizeitlandes Geiselwind
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Das Herzstück des Jahres aber ist der neue Darkride „Ra-
venmoor“. In dieser Art und Größe soll er zu den besten At-
traktionen seiner Kategorie in Deutschland zählen. Zum Sai-
sonstart war die Schlossfassade noch Baustelle. Im asiati-
schen Themenbereich entsteht parallel „Das Geheimnis des 
Drachentempels“ – eine Dschungelfahrt in einer aufwendig 
inszenierten Erlebniswelt. Und mit „Projekt Zeit“, der Neu-
interpretation des Aussichtsturms „Top of the World“, soll ei-
ne immersive Attraktion entstehen, die Technik mit Storytel-

ling verbindet. Was die Besucher dort genau erwartet, behält 
Mölter noch für sich. Hinzu kommen ein neuer Hauptein-
gang mit moderner Verwaltung sowie ein eigener Servicebe-
reich für Busse und Gruppen.

Geiselwind beschäftigt rund 250 Mitarbeiter
Wachsen soll auch das Übernachtungsangebot. Das ganz-
jährig geöffnete Seaside Resort bietet derzeit rund 220 Bet-
ten in Piratenschiff-Bungalows; geplant ist eine Erweite-
rung auf bis zu 800 Schlafplätze. Das zugehörige Restau-
rant „Seeblick“ mit 250 Sitzplätzen hat sich für Hochzeiten, 
Firmenfeiern und Tagungen längst als Anlaufstelle über den 
Park hinaus etabliert. Auch die Saison selbst ist länger ge-
worden: Sie beginnt mittlerweile zwei Wochen vor Ostern 
und reicht bis in den Januar. Über 15.000 Jahreskartenin-
haber nutzen den Park regelmäßig; Events wie Summer 
Nights, ein Halloween-Spektakel und das Winter-Wunder-
land füllen den Kalender.

Geiselwind ist ein Familienunternehmen – im Wortsin-
ne. Neben Matthias Mölter arbeitet auch seine Familie aktiv 
im Park mit, vier Kinder wachsen bereits in das Geschäft hi-
nein. In der Hauptsaison beschäftigt das Unternehmen rund 
250 Mitarbeiter, die meisten aus der Region, viele seit Jah-

Zu den Attraktionen des Freizeitparks 
gehört auch ein Geisterhaus. 
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ren dabei. Fluktuation gibt es natürlich dennoch, und so wer-
den immer wieder beispielsweise Bediener für Fahrgeschäf-
te, Mitarbeiter für Gastronomie oder Seaside Resort, Elektri-
ker, Schreiner oder Tierpfleger gesucht. 

Familienbetrieb setzt auf eigene Stärke
Der Coburger Schausteller Mölter hat den Park mehr oder 
weniger auf den Kopf gestellt, seit er 2017 im Alter von nur 
32 Jahren neuer Eigentümer wurde und die fast 50 Jah-
re lange Ära der Unternehmerfamilie Mensinger beendete. 
Nahezu alle Investitionen seitdem wurden ohne klassische 
Bankfinanzierungen oder Förderkredite umgesetzt, da ent-
sprechende Voraussetzungen vielfach nicht erfüllt wurden. 
Stattdessen setzt der Familienbetrieb konsequent auf eigen-
ständige Finanzierung und unternehmerisches Risiko.

Hinzu kommen zahlreiche Kosten, die für Besucher oft 
unsichtbar bleiben: Investitionen in Infrastruktur wie eine 
Ampelanlage an der Staatsstraße (rund 200.000 Euro) oder 
die Sanierung eines öffentlichen Radwegs (ca. 30.000 Euro). 
Auch die laufenden Betriebskosten steigen deutlich – etwa 
die Stromkosten, die rund 30 Prozent über dem Niveau der 

vergangenen Jahre liegen und sich mittlerweile auf etwa 1,3 
Millionen Euro jährlich belaufen.

 „Nicht jede Kostensteigerung können und wollen wir auf 
unsere Gäste umlegen“, sagt er. Seine Antwort: Wachstum. 
Mehr Besucher sollen die Mehrkosten auffangen. Und neue 
Gründe für einen Besuch gibt es 2026 genug: sechs an der 
Zahl. � Michael Horling

FIS − KULTUR
IST KÖNIG

WIR STEHEN FÜR WACHSTUM,

WERTSCHÄTZUNG UND WOHLFÜHLEN.

Bei uns bist du wertvoller Teil unserer FIS-Familie aus über 800 
Gleichgesinnten, in der du dich ständig weiterentwickeln kannst 
– und genießt zugleich kreativen Gestaltungsspielraum, um 
innovative IT-Lösungen zu erschaffen. www.fis-gmbh.de/karriere
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28  BEST PRACTICE  REVISTA E.K.

Amtsblatt meets Algorithmus 
BEST PRACTICE. Der Revista Verlag aus Schweinfurt setzt neue Maßstäbe mit 
einem eigenen KI-Tool, konsequentem Datenschutz und einem Chef, der sich 
mit Druckerfarbe und Zustellplänen genauso auskennt wie mit Cybersicherheit.

Wirtschaft in Mainfranken 05.2026: Das Magazin der IHK Würzburg-Schweinfurt
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REVISTA E.K.  BEST PRACTICE  29

R evista ist ein klassischer Familienbetrieb – und 
gleichzeitig alles andere als altmodisch. 1972 
gründeten Helmut und Jürgen Kohl sowie Georg 
Kraus einen Verlag, der zunächst mit Tankstellen-

formularen beziehungsweise Quittungsblöcken sein Geld 
verdiente. Der Durchbruch kam früh: Nach intensiven Ge-
sprächen mit Bürgermeistern brachte der Verlag sein erstes 
amtliches Mitteilungsblatt heraus – finanziert nicht aus öf-
fentlichen Kassen, sondern durch Abonnenten. Das Modell 
überzeugte, weitere Gemeinden schlossen sich an, und aus 
einem Nischenprodukt wurde ein stabiles Kerngeschäft, das 
bis heute die DNA des Unternehmens prägt.

Der Name des Verlagshauses ist dabei fast ein Zufalls-
fund: Eigentlich sollte der Verlag „Maintalverlag“ heißen, 
doch das Registergericht lehnte ab. Es wurden viele Überle-
gungen angestellt, bis Helmut Kohl schließlich „Revista“ vor-
schlug – Spanisch für „Zeitschrift“ – und damit Erfolg hatte. 
Treffender hätte der Name kaum sein können, denn genau 
das beschreibt bis heute den Kern des Verlags: periodische, 
verlässliche Informationen für Gemeinden und Kommu-
nen. Heute sitzt Revista in der Schweinfurter Londonstraße, 
Tür an Tür mit Rudolph Druck – zwei Familienbetriebe, die 
technische Exzellenz mit regionaler Verwurzelung verbin-
den. Das Gebäude verfügt über ein Gründach und Solaran-
lagen. Gedruckt wird exakt die Stückzahl, die jede Woche ge-
braucht wird. Nachhaltigkeit beginnt hier schon in gewöhn-
lichen Alltagsentscheidungen.

Vom BSI zurück ins „kleine gallische Dorf “
Dass Revista sich heute als „kleines gallisches Dorf“ in der 
Verlagslandschaft versteht, ist untrennbar mit seinem Ge-
schäftsführer Florian Kohl (46) verbunden. Der in Werneck 
geborene und in Dittelbrunn aufgewachsene Unterfranke 
bringt einen ungewöhnlichen Lebenslauf mit: Gymnasium, 
Wehrdienst als Klarinettist im Heeresmusikkorps, ein ange-
fangenes Studium der Angewandten Informatik an der FH 
Fulda – und eine früh entdeckte Leidenschaft für Computer, 
auf denen er als Jugendlicher bereits erste Layouts im Fami-
lienverlag entwarf.

Sein Weg führte ihn zunächst in andere Welten: Ein Prak-
tikum in der IT-Abteilung eines Berliner Radiosenders und 
eine Station beim Bundesamt für Sicherheit in der Informa-
tionstechnik (BSI) in Bonn prägten ihn nachhaltig. Dort ex-
perimentierte er mit IT-Security und kannte sich im Umfeld 
des Chaos Computer Clubs aus – ohne die Familienbindung 
hätte er wohl eine Karriere in der Cybersicherheit einge-
schlagen. Als sich die familiären Strukturen auflösten, über-
nahm Florian Kohl 2008 die Geschäftsführung. Sein Mant-
ra von Anfang an: „Ich muss alles im Laden einmal gemacht 
haben.“ So hat er unter anderem Druckmaschinen geputzt, 
in der Zustellung mitgearbeitet und am eigenen Leib gespürt, 
wie sich Druckerfarbe und ein überlasteter Zustellplan an-

fühlen. Diese Bodenhaftung wirkt bis heute – und mit ihr be-
gann bei Revista eine Innovationswelle.

Datensouveränität aus Überzeugung
Während sich viele Verlage bequem auf Standardlösungen 
großer US-Cloudanbieter verlassen, geht Revista bewusst 
einen anderen Weg. Open-Source-Software, ein selbst ge-
hostetes Automatisierungstool und konsequenter Daten-
schutz von Beginn an – das Prinzip lautet: so viele Daten 
wie nötig, so wenige wie möglich sammeln. Der Regional-
verlag war der Konkurrenz technisch stets einen Schritt vo-
raus und betreibt heute eine eigene App – unter anderem für 
Gemeindeblätter und das „SWmagazin“.

Auch im Kundenkontakt zeigt sich diese souveräne Hal-
tung: Abo-Prozesse sind transparent, Schnupperabos wan-
deln sich nicht heimlich in Langzeitverträge um. Es gibt kei-
ne „Dark Patterns“, keine versteckten Fallstricke – ein Bei-
spiel für ehrbares Unternehmertum im digitalen Zeitalter. 
Revista versteht sich als Full-Service-Provider für Kommu-
nen und als Verlag, der die Stärkung von Dorfgemeinschaf-

REVISTA e.K.
Londonstr. 14 b
97424 Schweinfurt
DIE PERSON: Florian Kohl
DIE IDEE: Full-Service-Provider besonders für 
Amts- und Gemeindeblätter: Druck, Logistik, 
Digital (App) – datensouverän und lokal verwurzelt.
GRÖSSTE HERAUSFORDERUNG: Der Umgang 
der Menschen untereinander in der Gesellschaft; 
Bekämpfung der Politikverdrossenheit; der aktu-
ell steigende Papierpreis.
BEST PRACTICE: Datensouveränität als Ge-
schäftsprinzip; AdRay-Analysetool: KI-gestützte, 
datenschutzkonforme Print-Anzeigen-Analyse.

Florian 
Kohl
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ten, die Bekämpfung von Politikver-
drossenheit und gesellschaftliche In-
tegration als echten Auftrag begreift, 
nicht als Marketingversprechen.

AdRay: Wenn Bauchgefühl  
auf Datenbasis trifft
Der wohl sichtbarste Ausdruck der In-
novationskraft von Revista ist AdRay 
– ein selbst entwickeltes, KI-gestütz-
tes Analysetool für Printanzeigen, das 
seit März 2026 zunächst kostenlos 
für Kunden verfügbar ist. Die Grund-
idee: Ob eine Printanzeige funktio-
niert, entscheidet sich in Bruchtei-
len von Sekunden – dennoch werden 
Layouts in Unternehmen oft nach per-
sönlichem Geschmack beurteilt. Ad-
Ray verschiebt dieses Bauchgefühl in 
Richtung evidenzbasierter Entschei-
dungen.

Für das Tool hat Revista ein eige-
nes Datenkorpus aufgebaut, das bis ins Jahr 2007 zu-
rückreicht. Technologisch setzt man dabei ausschließ-
lich auf europäische Infrastruktur. Der Ablauf ist ein-
fach: Eine Printanzeige wird hochgeladen, das System 
analysiert sie mithilfe von maschinellem Sehen, neuro-
nalen Netzen und multimodaler KI und erstellt einen Re-
port auf einer Punkteskala von 0 bis 10. Bewertet wer-
den Markenerkennung, Call-to-Action-Platzierung, Text-
Bild-Balance und kognitive Leichtigkeit. Dazu gibt es un-
ter anderem konkrete Hinweise zur Wirkungssteigerung 
und aufschlussreiche „Attention Heatmaps“, die simu-

lieren, wohin Blicke zuerst wan-
dern.

KI als Werkzeug, Mensch 
als Maßstab
Für Florian Kohl ist Künstliche 
Intelligenz weder Heilsverspre-
chen noch Bedrohung. Er sieht 
KI als „Möglichkeiten-Multipli-
zierer“: Sie erleichtere vieles, kön-
ne aber gesunden Menschenver-
stand nicht ersetzen. Gleichzei-
tig warnt er vor der „Black-Box-
Natur“ vieler Sprachmodelle. 
Wer Technologie sinnvoll einset-
zen will, müsse verstehen, wie sie 
funktioniert, oder zumindest wis-
sen, wo ihre Grenzen liegen. Die 
gesellschaftlichen Herausforde-
rungen, die den Verlagsleiter der-
zeit umtreiben, sind weniger Bü-
rokratie oder Energiepreise als 

vielmehr der Umgang der Menschen untereinander in 
der Gesellschaft, von welcher er sich ein wohlwollende-
res Miteinander wünscht. Einen Fachkräftemangel ha-
be er in seinem Betrieb jedoch nicht zu beklagen – auch 
nicht bei den Zustellern. Im Gegenteil: „Viele Ausschei-
dende bringen ihre Nachfolger gleich selbst mit“, so Kohl.

Revista arbeitet daran, täglich ein bisschen besser zu 
werden als am Vortag. Als ehemaliges Mitglied im Bun-
desvorstand der Wirtschaftsjunioren lebt er das Ideal des 
ehrbaren Kaufmanns – und teilt sein Wissen gerne, wie 
etwa einst als Dozent für Social-Media-Management bei 
der IHK Würzburg-Schweinfurt. Revista ist damit mehr 
als ein Verlag für Amtsblätter. Er sei, sagt Florian Kohl, 
ein Labor für zukunftsfähige Verlagsarbeit. „Und ein Be-
weis dafür, dass man auch aus Schweinfurt heraus Stan-
dards setzen kann, an denen sich andere Verlagshäuser 
messen lassen könnten.“ � Steffen Eric Kramer

Unklare Botschaften und wenig visuelle Führung 
verschenken Aufmerksamkeit.

Revista ist ein Labor  
für zukunftsfähige  
Verlagsarbeit.“
Florian Kohl, Geschäftsführer
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WSR Schulte Humm & Partner
Wirtschaftsprüfer
Steuerberater
Rechtsanwälte
www.schulte-humm.de

STANDORT IN WÜRZBURG
Schürerstraße 3, 97080 Würzburg

09 31/3 21 05-0
office@schulte-humm.de

STANDORT IN SUHL
Gothaer Straße 151, 98528 Suhl

0 36 81/30 37 78
office@schulte-humm.de

Die Kanzlei WSR Schulte Humm & Partner ist spezialisiert auf  
die Beratung und Betreuung mittelständischer Unternehmen  
unterschiedlicher Branchen, Größe und Rechtsformen. Auch 
frei­berufliche­Praxen­und­vermögende­Privatpersonen­zählen­
zu unseren Mandanten.  

Wir unterstützen und begleiten den Mandanten in den klassi-
schen Tätigkeitsbereichen der Steuerberatung und bieten eine 
persönliche Beratung in betriebswirtschaftlichen, steuerlichen 
und rechtlichen Fragestellungen aus einer Hand.

Bei der Gestaltung der Unternehmens- und Vermögensnachfolge 
oder­des­Unternehmenskaufs­und­-verkaufs­sowie­bei­Umstruk-
tu rierungen können wir Sie mit unserem erfahrenen Berater-
team umfassend unterstützen. Gemeinsam mit Ihnen entwi-
ckeln wir steuerlich und rechtlich tragfähige Lösungen.

Unsere Leistungen für Sie

❯	Steuerberatung/-gestaltung
❯	Finanz- und Lohnbuchhaltung
❯	Jahresabschlusserstellung

❯	Rechtliche Beratung/Vertragsrecht
❯	Handels- und Gesellschaftsrecht
❯	Wirtschaftsprüfung

❯	Unternehmenskauf­und­-verkauf
❯	Unternehmensnachfolge
❯	Erben und Verschenken

Beratung für den Mittelstand
Recht und Steuern aus einer Hand

B
ild

: C
ha

rl
es

 T
ay

lo
r/

st
oc

k.
ad

ob
e.

co
m



32  INTERVIEW DES MONATS

B
ild

P
R

„Wer eine Nachfolge plant,  
sollte jetzt handeln“
INTERVIEW. Die Regelung der Unternehmensnachfolge zählt zu den größten Herausforde-
rungen im Mittelstand. Trotzdem wird das Thema häufig zu lange aufgeschoben. Steuer-
berater Johannes Zapf begleitet Unternehmen bei der Nachfolge – und tritt aktuell selbst 
die Nachfolge in der Kanzlei seines Vaters an. Im WiM-Interview erklärt er, welche Fehler 
Unternehmer vermeiden sollten und welche Folgen das erwartete Urteil des Bundesver-
fassungsgerichts zur Erbschaftsteuer haben könnte.

WiM: Herr Zapf, Sie sind Steuerbe-
rater – und selbst Nachfolger. Gera-
de übernehmen Sie die Steuerkanz-
lei Ihres Vaters. Damit kennen Sie 
das Thema aus eigener Erfahrung. 
Was hat Sie besonders überrascht – 
positiv wie negativ – und was heißt 
das für Ihre Beratung?
Zapf: Besonders prägend war 
die Erkenntnis, dass die größ-
te Herausforderung im Nachfol-
geprozess weniger in der fachli-
chen Komplexität liegt, sondern 
vielmehr in der zeitlichen Selb-
storganisation. Obwohl ich vor 
der Übergabe bereits stark einge-
spannt war, sind seit der Überga-
be selbstverständlich noch weite-

re Verantwortungsbereiche dazu-
gekommen. 

Ich habe selbst erlebt, wie 
schnell man Gefahr läuft, im Ta-
gesgeschäft den Blick für das We-
sentliche zu verlieren. Die wich-
tigste Lektion für mich war daher: 
Strategische Freiräume sind kein 
Luxus, sondern das Fundament, 
um das Unternehmen sicher zu 
steuern. Genau dieses Bewusst-
sein möchte ich auch meinen 
Mandantinnen und Mandanten 
vermitteln. Ich unterstütze sie da-
bei, ihre Strukturen so zu ordnen, 
dass sie wieder die nötige Distanz 
gewinnen, um mit Weitblick am 
Großen und Ganzen zu arbeiten.

WiM: Viele Unternehmer schie-
ben die Nachfolge lange vor sich 
her. Wann ist aus steuerlicher Sicht 
der richtige Zeitpunkt, sich erst-
mals ernsthaft mit der Übergabe 
zu beschäftigen?
Zapf: Den einen perfekten Zeit-
punkt gibt es tatsächlich nicht, da 
dieser stark von den individuel-
len Verhältnissen abhängt. Aber 
prinzipiell gilt: Lieber zu früh als 
zu spät. Aus unserer Erfahrung ist 
ein Vorlauf von drei bis fünf Jah-
ren sinnvoll. Warum? Die Unter-
nehmensnachfolge ist kein blo-
ßer Wechsel in der Gesellschaf-
ter- und Geschäftsführerposi-
tion. Es bedarf eines gewissen 
Vorlaufs, um den Nachfolger an 
die zukünftige Position und die 
damit einhergehende Verant-
wortung heranzuführen. Nur wer 
rechtzeitig startet, kann sowohl 
betriebswirtschaftlich die Wei-
chen stellen als auch die persönli-
chen und rechtlichen Vorkehrun-
gen ohne Zeitdruck treffen.

WiM: Bei einer Nachfolge inner-
halb der Familie stehen oft Schen-
kung, Verkauf oder Mischformen 
zur Wahl. Welche steuerlichen Un-
terschiede sollten Unternehmer 
unbedingt kennen?
Zapf: Der Klassiker ist die un-
entgeltliche Übertragung, also die 
Schenkung. Hier greifen bei pas-
sender Struktur umfangreiche 
Steuerbefreiungen. Oft sinnvoll 
sind Mischformen, bei denen wir 

»Strategische Freiräume sind  
kein Luxus, sondern das  

Fundament, um das Unternehmen 
sicher zu steuern.« 

Johannes Zapf
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Nießbrauchsrechte oder Versorgungsleis-
tungen vereinbaren. Das sichert den Über-
geber finanziell ab, während der Nachfol-
ger bereits in die Verantwortung rückt. 
Ein oft unterschätztes Modell ist der Ver-
kauf – insbesondere, wenn Immobilien be-
reits lange im Betriebsvermögen sind. Bei 
der passenden Konstellation profitiert der 
Übergeber von einem ermäßigten Steu-
ersatz, während der Übernehmer durch 
die neu einsetzende Abschreibung (soge-
nannter AfA-Step-up) steuerliche Vorteile 
genießt. Welche Struktur die beste ist, lässt 
sich nie pauschal sagen; sie muss auf die 
Vermögensverhältnisse und Ziele der Fa-
milie maßgeschneidert werden.

WiM: Gerade bei mittelständischen Betrie-
ben steckt der Großteil des Vermögens im 
Unternehmen. Welche Möglichkeiten gibt 
es, die steuerliche Belastung bei der Über-
gabe möglichst gering zu halten?
Zapf: Das deutsche Steuerrecht bietet für 
produktive Unternehmen umfangreiche 
Befreiungen. Das Ziel muss es sein, die 
sogenannte Regelverschonung, die Opti-
onsverschonung oder die Verschonungs-
bedarfsprüfung zu erreichen. Das gelingt 
jedoch nur durch eine sorgfältige Vorab-
Planung. Und auch nach der Übertragung 
muss man sich an die „Spielregeln“ hal-
ten: Dazu zählen vor allem die Behaltens-
fristen von fünf bis sieben Jahren und das 
Einhalten der Lohnsummenklausel, also 
der Erhalt von Arbeitsplätzen. Wer hier 
nachlässig wird, riskiert, dass Steuerbe-
freiungen rückwirkend wegfallen.

WiM: Welche steuerlichen Fehler erleben 
Sie in der Praxis bei Unternehmensnach-
folgen am häufigsten und wie lassen sie sich 
vermeiden?
Zapf: Neben „handwerklichen“ Fehlern 
sehe ich in der Praxis oftmals verpasste 
Gelegenheiten. Häufig wird versäumt, die 
Unternehmen im Vorfeld steueroptimal zu 
strukturieren. Eine Unternehmensüberga-
be sollte immer auch Anlass sein, die be-
stehende Struktur zu hinterfragen und zu 
optimieren. Manchmal ist dies ein Form-
wechsel zu einer GmbH, manchmal die 
Absicherung einer sogenannten Betriebs-
aufspaltung und manchmal die Errich-
tung einer Holding-Struktur.

„Handwerkliche Fehler“ entstehen, 
wenn die Unternehmensübergabe nicht 
schon vor dem Notartermin einmal sau-
ber durchgerechnet wurde. Im Prinzip 

ation: Es ist wahrscheinlich, dass das er-
wartete Urteil des Bundesverfassungsge-
richts erneut tiefergehende Änderungen 
am Erbschaftsteuergesetz erzwingt. Wer 
eine Nachfolge in den nächsten drei Jah-
ren plant, sollte jetzt handeln. Wer in ei-
nen Zeitraum der steuerrechtlichen Unsi-
cherheit gerät, muss oft jahrelang mit dem 
Risiko leben, dass die Steuerbelastung für 
Übertragungen vorab nicht rechtssicher 
ermittelt werden kann. Momentan haben 
wir noch klare Spielregeln – diese sollte 
man nutzen, solange sie gelten.

WiM: Welche Rolle spielen neben steuerli-
chen Fragen auch emotionale oder familiä-
re Aspekte bei einer Nachfolge? Wie können 
Sie als Berater aus Ihren eigenen Erfahrun-
gen profitieren?
Zapf: Die persönlichen Aspekte sind 
der entscheidende Faktor. Eine Nachfol-
ge scheitert selten an der Steuer, sondern 
an ungeklärten Erwartungen. Ich erlebe 
das gerade selbst: Es geht darum, dass der 
Übergeber das Vertrauen findet, sein Le-
benswerk loszulassen, und der Nachfol-
ger den Mut aufbringt, eigene Fußstapfen 
zu hinterlassen, ohne das über Jahre Be-
währte zu missachten. Meine eigene Rol-
le als Nachfolger hilft mir dabei enorm, die 
Zwischentöne zu verstehen. Ich sehe mich 
in der Beratung daher auch als Moderator: 
Wir müssen die fachliche Ebene mit der 
emotionalen Realität der Familie in Ein-
klang bringen. Nur wenn das menschliche 
Fundament stimmt, ist die steuerliche Ge-
staltung auch langfristig stabil. 

WiM: Wenn Sie einem Unternehmer nur 
drei Dinge mit auf den Weg geben könnten, 
um seine Unternehmensnachfolge optimal 
vorzubereiten – welche wären das?
Zapf: Erstens: Rechtzeitige Planung. Be-
ginnen Sie Ihre Überlegungen rechtzei-
tig vor der geplanten Übergabe und bin-
den Sie Expertinnen und Experten ein. 
Zweitens: Struktur vor Übertragung. Ma-
chen Sie Ihr Unternehmen „übergabefä-
hig“. Das bedeutet nicht nur steuerliche 
Optimierung, sondern auch klare Prozes-
se und eine Organisation, die unabhän-
gig von der Person des Inhabers funktio-
niert. Drittens: Ehrlicher Dialog statt stil-
ler Planung. Beziehen Sie den Nachfolger 
und die Familie frühzeitig ein. Steuerliche 
Konzepte funktionieren nur dann dauer-
haft, wenn sie von allen Beteiligten emoti-
onal mitgetragen werden.

sollte bereits vor der notariellen Beurkun-
dung die Schenkungsteuererklärung samt 
Feststellungserklärungen erstellt sein. Nur 
so kann gewährleistet werden, dass tat-
sächlich alle Aspekte berücksichtigt wur-
den und keine Schenkungsteuer entsteht. 
Nach der Übergabe werden oftmals die Be-
haltens- und Lohnsummenfristen verges-
sen, insbesondere die sogenannten „Über-
entnahmen“. Entnimmt der Nachfolger in-
nerhalb der Behaltensfrist per Gewinnaus-
schüttungen oder klassischen Entnahmen 
zu viel aus dem Unternehmen, ist dies auch 
ein Behaltensfristverstoß, der zur teilwei-
sen Versagung der Steuerbefreiung führt. 
Diese Stolpersteine lassen sich durch ein 
engmaschiges Monitoring der gesetzlichen 
„Spielregeln“ vermeiden.

WiM: Die Bewertung eines Unternehmens 
spielt für die Steuer eine zentrale Rolle. Wo 
liegen hier typische Konfliktpunkte zwi-
schen Unternehmern und Finanzverwal-
tung?
Zapf: Hier prallen Welten aufeinan-
der. Die Standardbewertungsmethode ist 
meist das „vereinfachte Ertragswertverfah-
ren“. Dabei wird das korrigierte steuerliche 
Durchschnittsergebnis der letzten drei Jah-
re mit dem Faktor 13,75 multipliziert. In der 
realen Wirtschaftswelt wird für viele mittel-
ständische Betriebe am Markt jedoch ein 
deutlich geringerer Multiple gezahlt. Die 
Bewertung der Finanzverwaltung ist daher 
oft fernab der Realität und treibt die Steu-
erlast künstlich nach oben, falls die vorher 
erwähnten Spielregeln für die Steuerbefrei-
ungen nicht eingehalten werden. In man-
chen Fällen ist eine hohe Bewertung je-
doch sogar vorteilhaft. Das mag kontrain-
tuitiv klingen, liegt aber an der besonderen 
Ausgestaltung des Gesetzes.

WiM: Viele Unternehmer sorgen sich, dass 
die Erbschaft- und Schenkungsteuer die 
Weitergabe ihres Betriebs erschweren könn-
te. Wie ist der aktuelle Stand und was erwar-
ten Sie mit Blick auf das angekündigte Ur-
teil des Bundesverfassungsgerichts zur Erb-
schaftsteuer?
Zapf: Wir blicken auf eine Geschich-
te der Unsicherheit zurück. Bereits nach 
dem Bundesverfassungsgerichtsurteil aus 
dem Jahr 2014 dauerte es fast zwei Jahre, 
bis das neue Gesetz Mitte 2016 in Kraft trat 
– und selbst dann herrschte lange Unklar-
heit über die exakte Anwendung. Auch 
heute stehen wir vor einer ähnlichen Situ-
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34  GRÜNDERSZENE  EmpowHer

„Gründen ist kein Prüfungs­
aufsatz – es ist ein Prozess“
MEINUNG. Warum Gründerinnen ein wichtiger Wachstumsmotor unserer Region  
sind und was es jetzt braucht.

I ch sitze regelmäßig Frauen 
gegenüber, die eine überzeu-
gende Geschäftsidee haben, 

die fachlich exzellent sind. Und 
die sich trotzdem fragen: Bin ich 
gut genug dafür? Diese Frage be-
schreibt das Kernproblem weib-
licher Gründungen in Deutsch-
land präziser als jede Statistik. 
Dabei ist die Antwort eindeutig: 
Ja, sie sind gut genug dafür. Aber 
das Umfeld muss endlich ent-
sprechend handeln.

In Mainfranken erlebe ich, 
wie sich das Gründungsökosys-
tem verändert. Würzburg entwi-

ckelt sich zum Biotech-Hotspot, 
ein bundesweites Reformvorha-
ben verspricht den digitalen Neu-
start beim Gründen und die Un-
terstützungsinfrastruktur für 
Gründerinnen wächst. Drei Ent-
wicklungen müssen jetzt zusam-
menpassen.

Das Potenzial ist da, die 
Gründungen fehlen noch
Nur rund ein Drittel aller Un-
ternehmensgründungen in 
Deutschland werden von Frau-
en realisiert, obwohl sie an Hoch-
schulen längst gleichgestellt oder 

Das Potenzial von 
Gründerinnen ist 

groß – entscheidend 
sind die richtigen 

Rahmenbedingun-
gen. Die IHK Würz-
burg-Schweinfurt 

unterstützt Frauen 
dabei, Ideen erfolg-

reich in die Praxis 
umzusetzen.

gar überrepräsentiert sind. An 
der Universität Würzburg und 
der FHWS studieren überdurch-
schnittlich viele Frauen in Medi-
zin, Pharmazie, Biowissenschaf-
ten und Wirtschaftsinformatik. 
Genau aus diesen Fächern ent-
stehen die Biotech- und Tech-
Start-ups von morgen.

Was hält sie zurück? Selten 
sind es mangelnde Qualifikati-
onen. Viel häufiger sind es feh-
lende Vorbilder, Netzwerke, die 
männlich dominiert sind, und ei-
ne Finanzierungskultur, die weib-
liche Gründungsteams struktu-
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EmpowHer  GRÜNDERSZENE  35

rell benachteiligt. Dazu kommt 
die ungleiche Verteilung von Sor-
gearbeit; wer Kinder betreut oder 
Angehörige pflegt, hat weniger 
Zeit für Behördengänge, Abend-
veranstaltungen und informelle 
Netzwerktreffen. Das sind keine 
persönlichen Hindernisse. Das 
sind strukturelle Probleme, die 
strukturelle Lösungen brauchen.

Gründen in 
24 Stunden: auch ein 
Gleichstellungsgesetz
Bayern, Nordrhein-Westfalen 
und Berlin treiben gemeinsam 
ein Gründungsbeschleunigungs-
gesetz voran, das Verwaltungs-
prüfungen erstmals vollständig 
automatisiert. Wirtschaftsminis-
ter Hubert Aiwanger bringt es 
auf den Punkt: Digitale Kosme-
tik reicht nicht, gebraucht wer-
den neue Gesetze und grundsätz-
lich neue Prozesse, von Gewerbe-
ämtern über Registergerichte bis 
zu Sozialversicherungsträgern. 
Staatssekretär Tobias Gotthardt 
konkretisiert: Innerhalb von 
24 Monaten soll das Gründen in-
nerhalb von 24 Stunden möglich 
sein. Und zwar mit einem Mix aus 
digitaler Plattform, mutigen Pilot-
regionen und einem Omnibusge-
setz zur Optimierung der rechtli-
chen Grundlagen.

Für Gründerinnen ist das 
mehr als Bürokratieabbau: Wer 
Gewerbeanmeldung und Steuer-
nummer abends nach dem Kita-
Abholzeitfenster erledigen kann, 
wer keinen persönlichen Behör-
dentermin mehr braucht, wer alle 
Vorgänge in einer einzigen digita-
len Meldung bündelt, hat struktu-
rell bessere Chancen. Bürokratie-
abbau und Gendergleichstellung 
beim Gründen hängen zusam-
men. Nur wird das selten so klar 
benannt.

Was wir als IHK tun – und 
was als Nächstes kommt
In der Beratung gewinnen wir 
durch den digitalen Reformpro-
zess Raum für das, was wirklich 
zählt: Geschäftsmodell, Markt, Fi-
nanzierung, Wachstumsstrategie. 

Und wir nutzen diesen Raum ge-
zielt für Gründerinnen, mit flexib-
len Beratungsformaten, der früh-
zeitigen Ansprache weiblicher 
Absolventinnen direkt an Hoch-
schulen und einem IHK-Chatbot, 
der rund um die Uhr auf unserer 
Website erste Fragen beantwortet. 
Denn die zündende Idee kommt 
selten zwischen neun und fünf.

Was viele nicht wissen: Netz-
werke wie die BusinessClass 
existieren bei der IHK Würz-
burg-Schweinfurt seit Jahren. 
Nicht als Alibi-Angebot, son-
dern als gewachsene Gemein-
schaft, in der Frauen auf Augen-
höhe netzwerken, sich gegensei-
tig stärken und echte Geschäfts-
beziehungen aufbauen. Genau 
diese Kontinuität macht den Un-
terschied zwischen einem einma-
ligen Event und einem tragfähi-
gen Netzwerk. Was ich in meiner 
täglichen Arbeit erlebe, lässt mich 
zuversichtlich in die Zukunft bli-
cken: Gründerinnen in Mainfran-
ken bringen außergewöhnlichen 
Mut mit, verbunden mit Ideen, 
die wirklich stark sind. Gleichzei-
tig beobachte ich ein Muster, das 
mich nachdenklich stimmt: Vie-
le warten, bis alles bis ins kleins-
te Detail durchdacht ist, bevor sie 
den ersten Schritt machen. Das 
ist kein Zögern aus Schwäche. Es 
ist Sorgfalt, die aus einem hohen 
Anspruch an sich selbst entsteht. 
Aber Gründen ist kein Prüfungs-
aufsatz – es ist ein Prozess.

Der Bayern Startup und Sca-
leup Monitor 2026 (siehe Seite 37) 
bestätigt, was wir vor Ort spüren: 
Mainfranken gehört zu den wach-
senden Gründungsstandorten 
im Freistaat, mit besonderer Dy-
namik im Bereich Life Sciences 
und Biotechnologie. Das sind al-
lesamt Felder, in denen der Anteil 
weiblicher Fachkräfte und Wis-
senschaftlerinnen hoch ist. Das 
Potenzial für weiblich geführ-
te Start-ups in unserer Region ist 
real und messbar. Es muss nur ge-
hoben werden.

Mein Appell an (potenziel-
le) Gründerinnen: Wenn Sie eine 
Idee haben, kommen Sie zu uns – 

und zwar bevor der Businessplan 
fertig ist, bevor alle Fragen beant-
wortet sind. Die IHK Würzburg-
Schweinfurt begleitet von der ers-
ten Orientierung bis zur Wachs-
tumsphase. Kostenlos, vertrau-
lich und ohne Berührungsangst 
vor Teilzeit-Geschäftsmodellen 
oder familienfreundlichen Un-
ternehmenskonzepten.� Larissa Vogel

»Netzwerke wie die 
BusinessClass existieren  

seit Jahren. Nicht als Alibi-
Angebot, sondern als gewach-

sene Gemeinschaft.«
Larissa Vogel
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Würzburger Startup-Preis 2026: 
Jetzt bewerben!
AUSZEICHNUNG. Die Würzburger Gründerszene darf sich den 23. Juni 2026 schon  
jetzt vormerken: An diesem Abend verleihen die Initiative „Gründen@Würzburg“ und  
die Wirtschaftsjunioren Würzburg zum insgesamt elften Mal den Würzburger  
Startup-Preis. 

Weitere Informationen, Teilnahmebedingungen  
und das Bewerbungsformular finden Sie unter:  
www.gruenden.wuerzburg.de/ 
wuerzburger-startup-preis/

Larissa Vogel 
0931 4194-302  
larissa.vogel@wuerzburg.ihk.de

A usgezeichnet werden junge Un-
ternehmen und Gründungsvor-
haben, die durch Innovations-

kraft, unternehmerischen Mut und über-
zeugende Zukunftsperspektiven hervor-
zustechen vermögen.

Die feierliche Preisverleihung findet 
in einem besonderen Rahmen statt – im 
Mainfranken Theater Würzburg – und bie-
tet den Nominierten eine große Bühne für 
ihre Ideen. Der Würzburger Startup-Preis 
wird in zwei Kategorien vergeben:

Global Hero: Diese Kategorie richtet sich 
an innovative, skalierbare Geschäftsmodel-
le mit dem Potenzial, überregional oder in-
ternational erfolgreich zu wachsen.

Local Hero: Prämiert werden hier inno-
vative Gründungsideen, die regional aktiv 
sind und nachhaltig zur wirtschaftlichen 
Entwicklung in Mainfranken beitragen.

Beide Preisträger erhalten ein Preisgeld 
in Höhe von jeweils 1.000 Euro. Darüber 
hinaus profitieren die Gewinner von at-
traktiven Zusatzleistungen. Unter ande-
rem stellt die Main-Post jedem Gewinner 
ein Mediabudget im Wert von 10.000 Eu-
ro zur Verfügung. Nicht nur die Gewinner 
profitieren von der Teilnahme: Mediale 
Aufmerksamkeit ist allen Bewerberinnen 
und Bewerbern sicher. Der Würzburger 
Startup-Preis hat sich in den vergange-
nen Jahren als wichtiger Impulsgeber für 

die regionale Gründerszene etabliert und 
sorgt für hohe Sichtbarkeit sowie wertvol-
le Netzwerkeffekte in Wirtschaft, Medien 
und Öffentlichkeit.

Bewerbung bis  
19. Mai 2026 möglich
Bewerbungen können noch bis Dienstag, 
19. Mai 2026, eingereicht werden. Die Be-
kanntgabe der Nominierten erfolgt spätes-
tens am 26. Mai 2026. Angesprochen sind so
wohl bereits gegründete Start-ups als auch 
Gründungsvorhaben in der Vorbereitungs-
phase, die über ein innovatives Konzept und 
Entwicklungspotenzial verfügen. Rückfra-
gen sowie Bewerbungen richten Interessier-
te bitte an: gruenden@wuerzburg.de 
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Zum Verkauf:  
Kelterei mit Tradition für  
Fruchtsaft und Fruchtwein  
aus der Rhön (ID8810) 

Familiengeführte Kelterei mit 
160-jähriger Tradition in der Her-
stellung von Fruchtweinen, 
Fruchtglühweinen und Fruchtsäf-
ten sucht eventuellen Käufer zur 
Nachfolgeregelung am Betriebs-
standort in Nordbayern/Unter-
franken. Schlossähnliches Areal 
beinhaltet Produktions-, Verwal-
tungs- sowie Wohngebäude. 

Nexxt-
Change
Ansprechpartnerin: 
Katja Reichert 
0931 4194-311 
katja.reichert@ 
wuerzburg.ihk.de 

Mehr unter  
www.nexxt-change.org
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05.05.
Wie bringe ich  

meine Kalkulation  
aufs Papier (Webinar) 

ab 11 Uhr 

21.05.
Finanzierungs-
sprechtag – in  

Präsenz oder online – 
zusammen mit der  

LfA-Förderbank,  
stündliche  

Einzeltermine  
zwischen  

9 und 16 Uhr, Würzburg

10.06.
Wie mache ich  

mich selbstständig? 14 
bis 18 Uhr, Würzburg

Information/ 
Anmeldung im Bereich 

Existenzgründung:  
www.wuerzburg.ihk.de/

termine-startups/ 
oder bei  

Katja Reichert 
Tel. 0931 4194-311 

 katja.reichert@ 
wuerzburg.ihk.de

Mainfranken schärft 
sein Profil als 
Startup‑Standort
GRÜNDERSZENE. Der „Bayern Startup & Scale
up Monitor 2026“ belegt eindrucksvoll die 
Dynamik der bayerischen Gründungsszene und 
zeigt zugleich, dass auch Regionen außerhalb 
der Metropolen an Bedeutung zunehmen. 

M it 785 Startup‑Neu-
gründungen ver-
zeichnet Bayern ein 

Rekordjahr und bleibt grün-
dungsstärkstes Flächenland 
Deutschlands. In Mainfranken 
sind aktuell 139 Startups ak-
tiv, davon 82 in Stadt und Land-
kreis Würzburg. Besonders die 
Hochschulen wirken als Trieb-
feder der Entwicklung: Mehr als 
jedes zweite Startup in Bayern 
entstand mit Unterstützung aus 
dem wissenschaftlichen Um-
feld. Ausgründungen aus der 
Forschung, etwa in den Berei-
chen Biotechnologie, Medizin 

und Software, prägen das regio-
nale Profil. Der Monitor macht 
aber auch deutlich: Damit klei-
nere Ökosysteme wie Mainfran-
ken ihr Potenzial nachhaltig 
ausschöpfen können, braucht 
es starke Netzwerke, gut ver-
netzte Gründerzentren sowie 
verbesserte Rahmenbedingun-
gen beim Zugang zu Kapital und 
qualifizierten Fachkräften.

Larissa Vogel 
0931 4194-302  
larissa.vogel@wuerzburg.ihk.de

Nähere Einzelheiten finden 
Interessierte online:  
www.nexxt-change.org/DE/
Verkaufsangebot/Detailseite/
detailseite_jsp?adId=589030 

Lesen Sie 
Wirtschaft in 
Mainfranken 

mobil mit 
der App!
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Die Papierrechnung  
hat ausgedient
E-RECHNUNG. Seit Anfang 2025 gilt: Wer im Geschäftsverkehr mit anderen 
Unternehmen nicht auf die elektronische Rechnung umstellt, riskiert, rechtlich 
wie technologisch den Anschluss zu verlieren. In einer ersten Stufe waren alle 
Unternehmen im inländischen B2B-Bereich verpflichtet, elektronische Rechnun-
gen nach neuen Vorgaben zu empfangen und zu verarbeiten. Die nächste Stufe 
folgt bereits zum Jahresende. Was die E-Rechnungspflicht konkret bedeutet, 
welche Fristen jetzt gelten und wie künstliche Intelligenz das Rechnungswesen 
von Grund auf verändert, zeigt eine IHK-Veranstaltung Mitte Mai.

Das Rechnungswesen 
steht vor einem grund-
legenden Wandel – und 

die Zeit drängt. Der Gesetzge-
ber hat 2024 die Einführung der 
obligatorischen elektronischen 
Rechnung für inländische B2B-
Umsätze beschlossen. Was das 
konkret bedeutet, welche Fris-
ten noch gelten und wie künst-
liche Intelligenz die Prozesse im 
Rechnungswesen verändert, be-
leuchtet ein IHK-Webinar am 
12. Mai.

Was ist überhaupt eine 
E-Rechnung?
Eines vorweg: Eine per E-Mail 
versandte PDF-Rechnung gilt 
nicht mehr als E-Rechnung im 
Sinne des Gesetzes. Der Ge-
setzgeber versteht darunter aus-
schließlich eine Rechnung, die 
der europäischen Norm EN 
16931 entspricht. Die in der Pra-
xis bereits verwendeten Formate 
ZUGFeRD 2.x und XRechnung 
erfüllen diese Norm, andere elek-
tronische Formate wie PDFs dür-
fen übergangsweise nur noch mit 
ausdrücklicher Einwilligung des 
Empfängers versendet werden.

Warum kam die Pflicht?
Die Bundesregierung verfolgt 
mit der E-Rechnungspflicht ein 
klares Ziel: Umsatzsteuerbetrug 
bekämpfen und die sogenannte 

Mehrwertsteuerlücke von rund 
23 Milliarden Euro in Deutsch-
land weitestgehend schließen. 
Mittelfristig plant das Bundes-
finanzministerium ein elektro-
nisches Meldesystem für natio-
nale B2B-Umsätze, das sich an 
den EU-Vorgaben orientiert, da-
mit Meldungen für nationale wie 
grenzüberschreitende Transak-
tionen möglichst einheitlich er-
folgen. Diskutiert wird dabei, ob 
der Rechnungsaustausch über 
eine staatliche oder über priva-
te E-Rechnungs-Plattformen lau-
fen soll, die steuerrelevante Da-
ten an die Finanzverwaltung wei-
tergeben.

Was gilt jetzt?

Die E-Rechnungspflicht gilt 
grundsätzlich für alle steuer-
baren und steuerpflichtigen in-
ländischen B2B-Umsätze. Auf 
der Empfangsseite gibt es keine 
Übergangsfrist: Seit dem 1. Ja-
nuar 2025 müssen alle inländi-
schen Unternehmen E-Rech-
nungen empfangen und verarbei-
ten können. Für die Ausstellung 
läuft die Übergangsfrist noch bis 
zum 31. Dezember 2026: Papier-
rechnungen sind also noch zuläs-
sig, aber das Fenster schließt sich.

Ab dem 1. Januar 2027 sind 
Unternehmen mit einem Vorjah-
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Cornelia Becker-Folk 
0931 4194-383 
cornelia.becker-folk@wuerzburg.ihk.de

Information und Anmeldung 
online unter:  

https://events. 
wuerzburg.ihk.de/ 
b?p=E-Rechnung-120526

Kurt Treumann 
0931 4194 353 
kurt.treumann@wuerzburg.ihk.de

resumsatz von mehr als 800.000 Euro 
im B2B-Bereich verpflichtet, E-Rech-
nungen auszustellen. Kleinere Unter-
nehmen mit einem Vorjahresumsatz 
unter 800.000 Euro dürfen noch bis 
zum 31. Dezember 2027 sonstige Rech-
nungsformate nutzen. Ab dem 1. Janu-
ar 2028 gilt die volle Pflicht für alle Un-
ternehmen im B2B-Bereich.

Ausnahmen bestehen für Kleinbe-
tragsrechnungen bis 250 Euro Brutto-
betrag, für Fahrausweise, für Leistun-
gen von Kleinunternehmern sowie für 
bestimmte Leistungen an juristische 
Personen ohne Unternehmereigen-
schaft.

KI verändert die Prozesse
Neben den rechtlichen Anforderun-
gen rückt im Fachvortrag ein zweites 
großes Thema in den Fokus: der Ein-
fluss künstlicher Intelligenz auf das 
Rechnungswesen. Der steigende Ein-
gang elektronischer Formate macht 
eine automatisierte Verarbeitung nicht 
nur möglich, sondern zunehmend not-
wendig. KI-gestützte Lösungen kön-
nen Rechnungen prüfen, klassifizie-
ren und verbuchen und verändern da-
mit Arbeitsabläufe grundlegend. Der 
Vortrag gibt Einblicke in das Zielbild 
digitaler Berichterstattung und zeigt, 
wie Unternehmen den digitalen Wan-
del im Rechnungswesen aktiv gestal-
ten können.

Die Veranstaltung richtet sich an 
Unternehmen, die sich rechtzeitig auf 
die verbleibenden Anforderungen vor-
bereiten wollen und Informationen 
zu gesetzlichen Hintergründen, steu-
errechtlichen Verpflichtungen, zuläs-
sigen Formaten sowie dem aktuellen 
Stand in Deutschland, Europa und auf 
internationaler Ebene suchen.

Exportpreis Bayern 2026:  
Bewerbungen ab sofort möglich
AUSZEICHNUNG. Zum 19. Mal wird in diesem Jahr der 
Exportpreis Bayern an kleine und mittlere Unternehmen 
aus dem Freistaat verliehen. Ausgezeichnet werden 
Betriebe, die sich mit innovativen Ideen, mutigen 
Strategien und großem Engagement erfolgreich auf 
internationalen Märkten behaupten. 

B ewerben können sich Unterneh-
men mit maximal 100 Vollzeit-
beschäftigten und Hauptsitz in 

Bayern – in einer der fünf Kategorien: In-
dustrie, Handel, Handwerk, Dienstleis-
tung oder Genussland. 

Bewerbungsschluss ist der 31. Ju-
li 2026. Die Preisverleihung findet am 
17. November 2026 in München statt. 
Bewerbungen werden unter www.ex-
portpreis-bayern.de/bewerbung entge-
gengenommen.

Netzwerk und Sichtbarkeit  
als Mehrwert
Der Preis bietet den Ausgezeichneten 
mehr als eine Trophäe: Viele der prä-
mierten Unternehmen nutzen den Ex-
portpreis Bayern als Qualitätssiegel: auf 
ihrer Website, in sozialen Medien, auf 
Messen, in Broschüren sowie gegenüber 
internationalen Partnern und Kunden. 
Darüber hinaus eröffnet das Netzwerk 
der Initiatoren wertvolle Geschäftschan-
cen. Hinter dem Exportpreis Bayern ste-

hen das Bayerische Wirtschaftsminis-
terium, die bayerischen Industrie- und 
Handelskammern, die Arbeitsgemein-
schaft der bayerischen Handwerkskam-
mern sowie Bayern International. Ziel 
des Preises ist es, den bayerischen Mit-
telstand gezielt zu fördern und andere 
Unternehmen zu inspirieren, auch in he-
rausfordernden Zeiten Chancen im Aus-
landsgeschäft zu erkennen und zu nut-
zen.

Mainfranken mit  
starker Bilanz
Die Region Mainfranken stellt mit ins-
gesamt zwölf Preisträgern eine beachtli-
che Erfolgsbilanz beim Exportpreis Bay-
ern vor. Die Auszeichnungen entfallen 
auf die Kategorien Dienstleistung, Han-
del, Industrie und Genussland. 
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Udo Albert 
0931 4194-252 
udo.albert@wuerzburg.ihk.de 

SKZ zeichnet IHK als „Premium 
Partner Bildung 2025“ aus
BILDUNG. Das Süddeutsche Kunststoffzentrum (SKZ) aus Würzburg hat die  
IHK Würzburg-Schweinfurt als „Premium Partner Bildung 2025“ ausgezeichnet.  
Seit fast sechs Jahrzehnten arbeiten beide Institutionen erfolgreich in der  
technischen Weiterbildung.

Das Kunststoff-Zentrum 
SKZ hat den Preis „Pre-
mium Partner Bildung 

2025“ an die IHK Würzburg-
Schweinfurt verliehen. Mit die-
ser Auszeichnung würdigte das 
SKZ eine jahrzehntelange, ver-
trauensvolle und praxisorientier-
te Zusammenarbeit, die weit über 
klassische Bildungskooperatio-
nen hinausgeht. Bereits seit 1967 
arbeiten die IHK und das SKZ 
im Bereich der beruflichen Wei-
terbildung eng zusammen. Die 
Meisterausbildung in der Fach-
richtung Kunststoff- und Kau-

tschuktechnik wird seither ge-
meinsam durchgeführt: Die IHK 
verantwortet die organisatori-
sche, wirtschaftswissenschaftli-
che und rechtliche Ebene, wäh-
rend das SKZ als fachlicher Bil-
dungspartner die kunststoffspe-
zifischen Inhalte vermittelt und 
einen starken praxisorientierten 
Anteil sicherstellt. Ein Erfolgs-
modell, das über Generationen 
Bestand hat.

In den vielen Jahrzehnten der 
Kooperation wurden in Würz-
burg mehrere Tausend Industrie-
meister ausgebildet. Dies ist ein 

IHK-Bereichsleiter Udo Albert (Mitte) und IHK-Referentin Laura Pecher (2. v. r.) freuen sich über die Auszeichnung 
als „Premium Partner Bildung 2025“ des SKZ. 

bedeutender Beitrag zur Fach-
kräftesicherung und Stärkung 
der Kunststoffbranche. Diese zu-
kunftsorientierte Partnerschaft 
wurde jüngst um ein weiteres in-
novatives Bildungsangebot er-
weitert: den „Industrietechniker 
Additive Fertigung“. Die Weiter-
bildung wurde entwickelt, um 
den wachsenden Bedarf an Fach-
kräften in der additiven Fertigung 
gezielt zu decken.

Nach einem ähnlichen Kon-
zept übernimmt das SKZ auch 
hier zentrale Fachinhalte sowie 
praxisnahe Module und trägt so 
maßgeblich zur Qualität und Ak-
tualität der neuen Qualifikati-
on bei. Die Erweiterung zeigt die 
kontinuierliche Optimierung und 
Modernisierung der gemeinsa-
men Bildungslandschaft. Robert 
Held, Gruppenleiter Bildung für 
Spritzgießen und Additive Ferti-
gung am SKZ, betonte die Bedeu-
tung der langjährigen Partner-
schaft: „Die Zusammenarbeit mit 
der IHK Würzburg-Schweinfurt 
ist ein echtes Erfolgsmodell. Seit 
fast sechs Jahrzehnten gestal-
ten wir gemeinsam hochwerti-
ge technische Weiterbildungen – 
immer praxisnah, immer am Puls 
der Industrie. Die erfolgreiche 
Einführung des Industrietechni-
kers Additive Fertigung zeigt, wie 
gut wir gemeinsam Tradition und 
Innovation verbinden.“
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www.wuerzburg.ihk.de/wahl

IHK-Wahl 2026
Jetzt kandidieren!

BRING‘S
VORAN

Jetzt kandidieren!
Unser Standort braucht Menschen, die anpacken, 

Verantwortung übernehmen und Dinge voranbringen. 
Ob bei der Digitalisierung, der Mobilität, dem Klimaschutz 

oder dem Strukturwandel – Ihre Meinung zählt!

Gestalten Sie die Agenda 2027–2030 für die Region aktiv mit! 
Kandidieren Sie für die IHK-Vollversammlung 

oder einen regionalen Ausschuss in Ihrem Landkreis!
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Die EU-Verpackungsverordnung 
und ihre Folgen für Unternehmen
REGELUNG. Verpackungen sind allgegenwärtig: in der Produktion, im Versandhandel, an 
der Ladentheke. Kaum ein Unternehmen in Mainfranken kommt ohne sie aus. Gleichzeitig 
liefern aktuelle Zahlen einen nüchternen Befund: Deutschland zählt zu den größten Verpa-
ckungsmüllproduzenten Europas. Mit der EU-Verpackungsverordnung (PPWR) will die EU 
gegensteuern – und das spielt auch für die regionale Wirtschaft eine zentrale Rolle.

L aut einer Auswertung des 
bvse (Bundesverband Se-
kundärrohstoffe und Ent-

sorgung e. V.) auf Basis von Eu-
rostat-Daten fielen im Jahr 2023 
in Deutschland rund 215 Kilo-
gramm Verpackungsabfall pro 
Kopf an. Das ist deutlich mehr als 
der EU-Durchschnitt von knapp 
178 Kilogramm. Damit liegt 
Deutschland EU-weit an drit-
ter Stelle – hinter Irland (223 Ki-
logramm) und Italien (220 Kilo-
gramm). Ein Lichtblick bleibt die 
Recyclingquote: 2023 wurden in 
Deutschland 69,4 Prozent aller 
Verpackungsabfälle recycelt, je 
nach Abfallart muss die Recyc-
lingquote aber noch steigen. 

Die EU-Antwort:  
Die PPWR
Genau hier setzt die Packaging 
and Packaging Waste Regulation 
(PPWR) an. Als EU-Verordnung 
gilt sie ab dem 12. August 2026 un-
mittelbar in allen Mitgliedstaaten. 
Sie verfolgt drei Kernziele: Ver-
meidung (Reduce), Wiederver-
wendung (Reuse) und Recycling 
(Recycle), in genau dieser Reihen-
folge. Konkret bedeutet das:

• �Stoffverbote: PFAS in Lebens-
mittelkontaktverpackungen 
(zum Beispiel Pizzakartons, 
Backpapiere) werden ab August 
2026 verboten.

 • �Rezyklatpflichten: Ab 2030 
sind Mindestanteile an recycel-
ten Materialien je nach Verpa-
ckungstyp vorgeschrieben.

 • �Recyclingfähigkeit aller Verpa-
ckungen ab 2030

 • �Minimierungsgebot: Leere 
Räume in Verpackungen sind 
ab 2030 auf ein Minimum zu be-
grenzen – relevant vor allem für 
E-Commerce.

 • �Digitaler Produktpass: Künf-
tig müssen Verpackungen mit 
einem QR-Code oder digitaler 
Kennzeichnung versehen sein, 
über die Verbraucher und Re-
cyclingunternehmen Material-
informationen abrufen können.

Die PPWR definiert verschie-
dene Rollen der Marktteilneh-
mer mit unterschiedlichen An-
forderungen und Pflichten. So 
können Händler zugleich Im-
porteure oder sogar Erzeuger, 
auf alle Fälle aber „Hersteller“ 
sein, wenn sie Verpackungen 
oder verpackte Produkte aus 
dem Nicht-EU-Ausland impor-
tieren oder Eigenmarken in den 
Handel bringen. Praktisch jeder 
Wirtschaftsakteur ist in irgend-
einer Weise von der PPWR di-
rekt betroffen. Lebensmittelher-
steller müssen PFAS-Beschrän-
kungen umsetzen, Industriebe-
triebe ihr Verpackungsdesign 
überarbeiten und Onlinehänd-
ler auf Minimalverpackung um-
stellen. Parallel dazu wird das 
nationale Verpackungsgesetz 
zum Verpackungsdualen Gesetz 
(VerpackDG) weiterentwickelt, 
das unter anderem das LUCID-
Register schärft und Mehrweg-
systeme ausbaut.
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Fünf Schritte zur Vorbereitung
Angesichts der Komplexität der PPWR 
und der gestaffelten Fristen empfiehlt 
die IHK Würzburg-Schweinfurt, jetzt 
konkret zu handeln. Die folgenden fünf 
Schritte helfen Unternehmen, struktu-
riert und rechtssicher in die neue Verpa-
ckungsregulierung einzusteigen:

1. �Bestandsaufnahme: Erfassen Sie 
sämtliche Verpackungen, die Ihr Un-
ternehmen verwendet, herstellt oder 
in Verkehr bringt – gegliedert nach Pri-
mär-, Sekundär- und Transportverpa-
ckungen sowie nach Material (Kunst-
stoff, Papier/Pappe, Glas, Metall, Ver-
bund). Diese Übersicht bildet die 
Grundlage für alle weiteren Schritte.

2. �Rollenprüfung: Klären Sie Ihre Rolle 
in der Lieferkette.

3. �Compliance-Check: Überprüfen Sie 
Ihre Verpackungen auf PFAS-Gehal-
te, Schwermetallgrenzwerte und Re-
cyclingfähigkeit.

4. �Lieferantenmanagement: Fordern 
Sie von Ihren Verpackungslieferanten 
schriftliche Konformitätsnachweise 
zur PPWR ein und verankern Sie die 
neuen Anforderungen in Ihren Liefe-
rantenverträgen. 

5. �Digitale Vorbereitung: Beginnen Sie 
frühzeitig mit der Planung des Digita-
len Produktpasses (DPP). Auch wenn 
technische Details noch von der EU 
konkretisiert werden, sollte die nöti-
ge IT‑Infrastruktur zur Erfassung und 
Pflege von Materialdaten bereits jetzt 
bewertet werden. Der DPP kann künf-
tig zudem Transparenz gegenüber 
Kunden und Partnern stärken.

Jacqueline Escher 
0931 4194-361 
jacqueline.escher@wuerzburg.ihk.de 

Dr.-Ing. Panalee Chevakidagarn 
0931 4194-208 
panalee.chevakidagarn@wuerzburg.ihk.de

Weintourismus im Fokus des 
IHK-Gremiums Kitzingen
NETZWERK. Der IHK-Gremialausschuss Kitzingen hat sich 
in seiner jüngsten Sitzung mit der wachsenden Bedeutung 
des Weintourismus für die Region Mainfranken befasst. 

G astgeber war das Weingut 
Behringer in Abtswind. Im Mit-
telpunkt der Sitzung stand ein 

neuer Studiengang der Technischen 
Hochschule Würzburg-Schweinfurt 
(THWS), der Weinwirtschaft und Kuli-
narik erstmals systematisch miteinan-
der verbindet. Prof. Jonas Müller von 
der Business School der THWS stell-
te Konzept und Inhalte vor. Das Curri-
culum umfasst betriebswirtschaftliche 
Grundlagen, Tourismusmanagement 
sowie Themen wie Genusswirtschaft, 
Wein- und Lebensmittelproduktion, 
Kulinarik- und Weinmarketing, regiona-
le Kultur und nachhaltigen Tourismus. 
Praxisprojekte – teilweise mit internati-
onaler Ausrichtung – ergänzen das Pro-
gramm. 

Mainfranken mit langer 
Weintourismus-Tradition
Der erste Jahrgang startete im Herbst 
vergangenen Jahres mit 26 Studieren-
den. Für den kommenden Durchgang 
liegen bereits rund 50 Bewerbungen für 
maximal 40 Studienplätze vor.

Weintourismus hat in Mainfranken ei-
ne lange Tradition: Seit 1997 werden in 
der Region Gästeführer für Weintouris-
mus ausgebildet, seit 2002 findet jähr-
lich ein Weinsymposium in Iphofen 
statt. In den vergangenen Jahren wur-
de die touristische Infrastruktur in vie-
len Weinorten weiter ausgebaut, etwa 
durch Vinotheken und Angebote für 
nachhaltigen, entschleunigten Touris-
mus. Aus Sicht der Ausschussmitglie-
der bietet der Weintourismus erhebli-
ches Potenzial für die regionale Wert-
schöpfung. Absolventinnen und Absol-
venten des neuen Studiengangs können 
künftig in Tourismusorganisationen, 
der Wein- und Genusswirtschaft, der 
Hotellerie oder im Event- und Erlebnis-
management tätig werden.

Der Vorsitzende des Gremialaus-
schusses Kitzingen, Bernhard Etzelmül-
ler, dankte Gastgeberin Ingrid Behrin-
ger und ihrem Sohn Lukas sowie Prof. 
Jonas Müller. Die Sitzung habe gezeigt, 
welche Chancen in der Verbindung von 
Wein, Kulinarik und Tourismus für die 
Region Mainfranken liegen.

Akteure aus 
Wirtschaft 

und Region 
diskutieren im 

IHK-Gremium 
Kitzingen die 
Chancen des 

Weintouris-
mus.
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Kurt Treumann 
0931 4194-353 
kurt.treumann@wuerzburg.ihk.de

IHK-Umfrage: Belastungen  
im Export nehmen zu
STUDIE. Auch die regionalen Unternehmen spüren, dass die Welt rauer wird.  
Zölle, Bürokratie und politische Unsicherheit belasten das internationale Geschäft  
bayerischer Unternehmen so stark wie seit Jahren nicht mehr, wie die aktuelle  
Umfrage „Going International 2026“ zeigt.

S ieben von zehn bayerischen Un-
ternehmen stoßen beim Auslands-
geschäft auf Handelshemmnisse. 

Das ist der höchste Wert seit Jahren und 
ein deutlicher Anstieg gegenüber dem 
Vorjahr. Haupttreiber sind höhere Zölle, 
wachsende Bürokratielasten und die Un-
berechenbarkeit der US-Handelspolitik. 
Die Ergebnisse der Umfrage „Going Inter-
national 2026“, an der 404 bayerische Be-
triebe teilgenommen haben, dürften auch 
Unternehmen in Mainfranken bekannt 
vorkommen: Die Region ist exportstark, 
mittelständisch geprägt und in genau je-
nen Branchen zu Hause – Maschinenbau, 
Industrie, Chemie –, die von den aktuel-
len Entwicklungen am stärksten betrof-
fen sind.

Trübe Aussichten  
in vielen Märkten
Die Geschäftslage in den internationalen 
Zielmärkten zeigt insgesamt einen nega-
tiven Trend. Besonders betroffen sind das 
Vereinigte Königreich, der Asien-Pazifik-
Raum, die USA sowie China. Etwas bes-

ser stellt sich die Situation in der Eurozo-
ne sowie in Norwegen und der Schweiz 
dar. Ein Blick nach vorn gibt wenig Anlass 
zur Zuversicht: In nahezu allen Regionen 
liegen die Geschäftsperspektiven für das 
Jahr 2026 im negativen Bereich, allen vo-
ran in Asien, China und den USA. Einzig 
Mittel- und Südamerika bilden eine posi-
tive Ausnahme.

Der mit Abstand am häufigsten ge-
nannte Störfaktor sind höhere Zölle, ins-
besondere im Nordamerika-Geschäft. 
Aber auch lokale Zertifizierungsanforde-
rungen, verschärfte Sicherheitsvorschrif-
ten und Exportkontrollregime setzen den 
Unternehmen zu. Hinzu kommen haus-
gemachte Bürden: EU-Regulierungen 
wie Lieferkettensorgfaltspflichten, Ver-
packungsauflagen und Ausfuhrbürokra-
tie werden von einer großen Mehrheit der 
Befragten als spürbare Belastung für das 
Auslandsgeschäft empfunden.

Die Unberechenbarkeit der ameri-
kanischen Handelspolitik trifft bayeri-
sche Exporteure hart. Wer in die USA lie-
fert, gibt die gestiegenen Zollkosten über-

wiegend an seine Kunden weiter – ein Teil 
der Unternehmen reduziert jedoch lieber 
das Exportvolumen oder nimmt geringe-
re Margen in Kauf. Bei Investitionsplä-
nen dominiert Zurückhaltung: Viele Un-
ternehmen vertagen Vorhaben, die eigent-
lich beschlossen waren.

„Buy European“ und Mercosur
Die Diskussion um eine stärkere Präfe-
renz für europäische Produkte löst bei 
den meisten Unternehmen keine Begeis-
terung aus: Als größte Herausforderung 
gilt der bürokratische Aufwand für Her-
kunftsnachweise, als größtes Risiko mög-
liche Gegenmaßnahmen von Handels-
partnern. Beim EU-Mercosur-Abkom-
men überwiegt bislang eine abwartende 
Haltung – konkrete Maßnahmen hat die 
große Mehrheit der Befragten noch nicht 
ergriffen.
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IHK-Verkehrsausschuss fordert mehr Tempo 
beim Infrastrukturausbau
SITZUNG. Der Verkehrsausschuss der IHK Würzburg-Schweinfurt hat sich im Würzburger In-
stitut für Verkehrswissenschaften GmbH (WIVW) in Veitshöchheim mit aktuellen verkehrs-
politischen Themen und den Anforderungen an eine zukunftsfähige Infrastruktur befasst.

U nter Leitung des Ausschussvor-
sitzenden Martin Staats erhiel-
ten die Mitglieder zunächst Ein-

blicke in die Forschungs- und Entwick-
lungsarbeit des WIVW. Dr. Sebastian Will, 
Projektleiter am Institut, stellte die Tätig-

keitsfelder vor und führte die Teilnehmer 
durch die Einrichtungen und Simulato-
ren vor Ort. Im Mittelpunkt der Sitzung 
stand das Infrastruktur-Zukunftsgesetz, 
das sich derzeit im parlamentarischen Ge-
setzgebungsverfahren befindet. Aus Sicht 

des Verkehrsausschusses ist dessen zügi-
ge Umsetzung dringend erforderlich.

„Eine leistungsfähige Verkehrsinf-
rastruktur ist für unsere Unternehmen 
von zentraler Bedeutung. Wenn Stra-
ßen, Schienenwege und Wasserstraßen 
nicht bedarfsgerecht ausgebaut und er-
tüchtigt werden, schwächt das den Wirt-
schaftsstandort Mainfranken“, betonte 
Ausschussvorsitzender Martin Staats. Mit 
dem Infrastruktur-Zukunftsgesetz ver-
bindet die regionale Wirtschaft die Erwar-
tung, dass Planungs- und Genehmigungs-
prozesse spürbar beschleunigt werden. 
Auf der Agenda standen zudem mögliche 
Entwicklungen bei der beschleunigten 
Grundqualifikation für Berufskraftfah-
rer, anstehende Maßnahmen zur Ertüch-
tigung der Verkehrsinfrastruktur in Main-
franken sowie die Perspektiven einer Ein-
bindung der Mainschleifenbahn in den 
Schienenpersonennahverkehr.

Sachverständige 

Für folgende Sachverständige wurde die öffentliche Bestellung und Vereidigung 
für das jeweils angegebene Fachgebiet – gemäß der Sachverständigenordnung 
der IHK Würzburg-Schweinfurt – verlängert:

Hubert Orf, Ahornweg 8, 97647 Nordheim v.d. Rhön
Fachgebiet: „Arbeitsschutz im Hoch- und Tiefbau“ (24. März 2026)

Handelsrichter

Der Präsident des Landgerichts Würzburg hat mit Verfügung vom 02.04.2026

Dipl.-Geol. Markus Mentele, geschäftsf. Gesellschafter der Fa. GSG Geologie-
Service GmbH, Am Sand 9, 97080 Würzburg

gemäß § 108 Gerichtsverfassungsgesetz (GVG) mit Wirkung zum 13.04.2026 auf 
die Dauer von fünf Jahren erneut zum Handelsrichter ernannt.

AMTLICHES
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B eim zweiten Netz-
werktreffen der Allianz 
NewSpace Mainfranken 

im April bot das Zentrum für Te-
lematik (ZfT) den Teilnehmern ei-
nen Blick hinter die Kulissen der 
Satellitenentwicklung und in die 
Produktionsprozesse der Small 

Satelliten made in Mainfranken 
NEW SPACE. Zehn Forschungssatelliten stehen in der ersten Jahreshälfte 2026 zum Start 
bereit, ein Dutzend weitere befindet sich bereits in der Fertigung: Das Zentrum für Tele-
matik in Würzburg hat entscheidend dazu beigetragen, die Region Mainfranken zu einem 
ernst zu nehmenden Akteur im europäischen Raumfahrtsektor zu machen. 

Satellite Research Factory. Dass 
dabei vor allem Automobilzulie-
ferer und Fertigungsunterneh-
men den Weg nach Würzburg 
fanden, ist kein Zufall: Satelliten-
gestützte Daten und Dienste sind 
längst zu einem strategischen 
Wettbewerbsfaktor geworden.

Im Mittelpunkt des Treffens 
standen die zehn Forschungs-
satelliten, die noch in der ersten 
Jahreshälfte 2026 ins All starten 
sollen. Dazu gehören die drei Sa-
telliten der TOM-Formation, die 
künftig dreidimensionale Erd-
beobachtungsdaten für Anwen-
dungen in Landwirtschaft, Infra-
strukturmonitoring und Umwelt-
analyse liefern soll. Ebenfalls Teil 
des Startpakets ist der CloudCT 
Precursor – eine technologische 
Vorstufe für eine größere Mission 
im Folgejahr, bestehend aus zehn 
Satelliten, die neuartige Verfah-
ren zur Wolkenanalyse und damit 
wichtige Beiträge zur Klimafor-
schung ermöglichen soll. Ergänzt 
wird das Paket durch fünf CuBy-
Satelliten, die multispektrale Bio-

Beim Netzwerktref-
fen kamen Vertreter 
aus Wirtschaft und 
Wissenschaft im ZfT 
zusammen.
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monitoring-Daten für Forst-
wirtschaft, Biodiversitätsana-
lysen und Katastrophenschutz 
bereitstellen sollen. Noch 
vor diesen Missionen startet 
der Quantenschlüssel-For-
schungssatellit QUBE II, der 
inzwischen am Startplatz in 
Kalifornien eingetroffen ist. Er 
soll sichere Kommunikations-
technologien untersuchen, die 
künftig eine wichtige Rolle für 
kritische Infrastrukturen spie-
len könnten. Parallel dazu be-
findet sich bereits ein weiteres 
Dutzend Satelliten in der Ferti-
gung – ein deutliches Signal für 
die industrielle Skalierungsfä-
higkeit am Standort Würzburg.

Der New-Space-Sektor 
gewinnt an Bedeutung
Dass es dabei nicht allein um 
Forschung geht, machte das 
ZfT mit konkreten Vorschlä-
gen zur engeren Verzahnung 
von Wissenschaft und Indus-
trie deutlich. Als Positivbei-
spiel diente die Kooperation 
mit der Wittenstein SE, aus der 
bereits ein marktreifes Pro-
dukt hervorgegangen ist. Ne-
ben Wittenstein arbeitet das 
ZfT mit weiteren Partnern aus 
der Region und Bayern zusam-
men und ist offen für neue Ko-
operationen. Die Resonanz im 
Plenum war groß: Viele Unter-
nehmen signalisierten Interes-
se, sich stärker in das entste-
hende New-Space-Ökosystem 
einzubringen. Erste Schritte 
sollen in den kommenden Wo-
chen eingeleitet werden.

Die vom Bund und Frei-
staat Bayern geförderte For-
schungsfabrik bildet das Rück-
grat dieser Entwicklung. Sie 
hat in den vergangenen Jahren 
entscheidende Impulse gesetzt 
und industrielle Satellitenferti-

gung in Mainfranken erst mög-
lich gemacht. Der Rahmen, in 
dem das geschieht, wird in-
des anspruchsvoller: Der in-
ternationale Wettbewerb im 
New-Space-Sektor gewinnt 
erheblich an Tempo. Zahlrei-
che Länder investieren massiv 
in eigene, souveräne Kapazitä-
ten für Erdbeobachtung, Kom-
munikation und resiliente Inf-
rastrukturen. Für Mainfranken 
ergibt sich daraus eine konkre-
te Chance. Die Region verfügt 
bereits über eine leistungs-
fähige Forschungs- und Pro-
duktionsbasis und könnte mit 
vergleichsweise überschau-
baren zusätzlichen Investitio-
nen zu einem führenden euro-
päischen Standort für indust-
rielle Kleinsatellitenfertigung 
aufsteigen. Voraussetzung da-
für sind erweiterte Testkapa-
zitäten, zusätzliche Integrati-
onsflächen und eine Verste-
tigung der bestehenden For-
schungseinrichtungen. Eine 
Fortsetzung und Erweiterung 
der bisherigen Förderung wür-
de es ermöglichen, die indust-
rielle Produktion weiter aus-
zubauen, neue Arbeitsplätze 
zu schaffen und die regionale 
Wirtschaft langfristig zu stär-
ken.

Gemeinsam mit der Würz-
burger S 4 GmbH, die bereits 
Schritte zur Serienfertigung 
von Kleinsatelliten umgesetzt 
hat, und weiteren Unterneh-
men und Forschungseinrich-
tungen hat Mainfranken das 
Potenzial, ein Ökosystem zu 
entwickeln, das Forschung, In-
dustrie und Anwendung eng 
miteinander verbindet – und 
damit eine sichtbare Rolle in 
der europäischen Raumfahrt-
industrie einzunehmen.

� red./IHK

New Space
Die neue Serie zeigt, wie vielfältig das New-Space-
Ökosystem in Mainfranken bereits aufgestellt ist – von 
Forschungseinrichtungen über Unternehmen bis hin 
zu Start-ups. In den kommenden Ausgaben porträ-
tieren wir die Netzwerkpartner der „ALLIANZ NEW 
SPACE MAINFRANKEN“ und stellen ihre jeweiligen 
Schwerpunkte, Technologien und Beiträge zur Ent-
wicklung der Weltraumregion Mainfranken vor.

In der Forschungsfabrik werden die Kleinsatelliten auf Herz und Nieren 
getestet.

Professor Klaus Schilling aus Würzburg gilt unter Experten als 
„Godfather of Kleinsatelliten“. B
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2026 zum Start bereit

10 Forschungssatelliten
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Kühltürme werden  
Baustoff für „SuedLink“
GRAFENRHEINFELD. Der Beton vom Abriss der Türme fließt in die SuedLink-Konverter
station bei Bergrheinfeld – ein wichtiges Beispiel gelebter Kreislaufwirtschaft. 

D er Rückbau der beiden 
Kühltürme des ehemali-
gen Kernkraftwerks Gra-

fenrheinfeld nach ihrem Fall im 
Sommer 2024 wirkt weit über das 
ursprüngliche Industrieareal hin-
aus. „Insgesamt rund 55.000 Ton-
nen Bauschutt wurden nach der 
Sprengung direkt vor Ort gebro-
chen, gesiebt und nach umfang-
reichen Messungen als frei von 
radiologischer Belastung einge-
stuft. Rund 17.000 Tonnen da-
von gingen an die Baustoffwerke 
der Unternehmensgruppe Glöck-
le“, erläutert Matthias Aron von 
PreussenElektra.

Dort folgten zusätzliche frei-
willige Prüfungen, darunter wei-
tere Messungen, Laboranalysen 
und Materialtests. Erst danach 
wurde das Material zu normge-
rechten Recyclingkörnungen für 
Beton aufbereitet. Nach Angaben 
des Unternehmens entspricht der 

so hergestellte Recyclingbeton 
den aktuellen technischen Anfor-
derungen und wird vollständig in 
das Umspannwerksprojekt ein-
gebracht. Felix Beltermann, Ge-
schäftsführer der Glöckle-Bau-
stoffwerke, verweist auf die in-
terne Akzeptanz des Verfahrens: 
„Das war uns wichtig, denn unse-
re Mitarbeitenden sollen mit gu-
tem Gefühl und voller Sicherheit 
mit dem Material arbeiten kön-
nen.“

Schlüsselbaustein für die 
Energiewende
Das aufbereitete Material fließt in 
die Konverterstation der Stromt-
rasse SuedLink DC4, die seit Mit-
te 2025 bei Bergrheinfeld ent-
steht. Die Anlage ist Teil der 
Hochspannungs-Gleichstrom-
Übertragung, mit der Windstrom 
aus Norddeutschland verlustarm 
in den Süden transportiert wer-

den soll. Dort erfolgt die Rückum-
wandlung von Gleich- in Wech-
selstrom zur Einspeisung ins re-
gionale Netz.

Die Dimensionen des Vor-
habens unterstreichen die wirt-
schaftliche und technische Be-
deutung: Verbaut werden unter 
anderem rund 3.000 Tonnen Be-
wehrungsstahl, etwa 15.000 Ku-
bikmeter Beton sowie Funda-
mente für sieben Transforma-
toren mit jeweils rund 400 Ton-
nen Gewicht. Auf dem rund 
60.000 Quadratmeter großen 
Gelände laufen mehrere Bau-
abschnitte parallel, koordiniert 
auch mit internationalen Projekt-
partnern. 

Den Hoch- und Ingenieurbau 
übernimmt die Unternehmens-
gruppe Glöckle. Technisch an-
spruchsvoll sind unter anderem 
bis zu 11 Meter hohe freistehen-
de Trafowände sowie flüssigkeits-
dichte Betonwannen.

Regionaler Stoffkreislauf 
mit Signalwirkung
Carolin Glöckle, geschäftsfüh-
rende Gesellschafterin, ordnet 
den Ansatz als Teil einer länger-
fristigen Entwicklung ein: „Die 
Idee, die recycelten Kühltürme in 
ein Schlüsselprojekt der Energie-
wende einzuarbeiten, lag daher 
nahe – ein seltenes Zusammen-
spiel aus regionaler Nähe, ökolo-
gischer Wirkung und technischer 
Machbarkeit.“ Wirtschaftlich zeigt 
das Beispiel, wie regionale Stoff-
kreisläufe Primärrohstoffe erset-
zen, Transportwege verkürzen 
und zugleich anspruchsvolle Inf-
rastrukturprojekte bedienen kön-
nen. 

Am 16. August 2024 
wurden die beiden 
Kühltürme am KKG 
Grafenrheinfeld ge-
sprengt. 
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Knauf plant langfristiges 
Engagement in Syrien
Berlin/Iphofen. Die Knauf-
Gruppe und die Regierung 
der Arabischen Republik Sy-
rien haben im Auswärtigen 
Amt in Berlin eine Vereinba-
rung über eine künftige Zu-
sammenarbeit unterzeich-
net. „Der Wiederaufbau Syri-
ens ist angesichts der großen 
Zerstörungen vordringlichs-
te Aufgabe. Knauf will dazu 
einen konkreten Beitrag leis-
ten – als langfristig orientier-
ter Partner gemeinsam mit 
der Bundesregierung und 
der neuen syrischen Regie-
rung. Wir wollen industrielle 
Strukturen stärken, Arbeits-
plätze schaffen und Qualifi-
zierung ermöglichen. Auf Ba-
sis unserer jahrzehntelangen 
Erfahrung im Nahen Osten 
möchten wir Menschen vor 
Ort damit neue Chancen er-

öffnen“, erklärte Jörg Kamp-
meyer, geschäftsführender 
Gesellschafter und Sprecher 
der Geschäftsführung der 
Knauf-Gruppe.

Laut Unternehmensmel-
dung beabsichtigt Knauf 
– vorbehaltlich positiver 
Machbarkeitsprüfungen – 
Investitionen in lokale Pro-
duktionskapazitäten, den 
Aufbau mehrerer Trainings-
zentren sowie Qualifizie-
rungsprogramme für Verar-
beiter, Architekten, Studie-
rende und Fachkräfte. Bun-
deswirtschaftsministerin 
Katherina Reiche würdigte 
das Engagement: „Es ist ein 
starkes Signal, dass Unter-
nehmen aus der Baustoff-
industrie konkrete Schritte 
zum Engagement in Syrien 
einleiten.“

GWF eröffnet 
Entalkoholisierungszentrum

Kitzingen. Die Winzergemein-
schaft Franken eG (GWF) 
hat das erste regionale Ental-
koholisierungszentrum für 
Frankenwein in Betrieb ge-
nommen. Mit einem Inves-
titionsvolumen von rund ei-
ner Million Euro schließt die 
Genossenschaft eine ent-
scheidende Lücke in der Inf-
rastruktur und bietet die An-
lage allen fränkischen Be-
trieben an, unabhängig von 
Größe oder Vermarktungs-
weg. Bayerns Staatsminis-
terin für Gesundheit, Judith 
Gerlach, betonte: „Innovati-
onen wie diese zeigen, dass 
Genuss und Gesundheits-
vorsorge in Bayern Hand in 
Hand gehen.“

Die neue Anlage nutzt 
Spitzentechnologie auf Mem-
branbasis, die den typischen 

Charakter fränkischer Reb-
sorten bewahrt. Mit einer Ka-
pazität von zehntausend Li-
tern pro Tag ist das Zentrum 
für die steigende Nachfrage 
nach alkoholfreien Weinen 
gerüstet. Bisher mussten frän-
kische Betriebe ihre Weine für 
die Entalkoholisierung in an-
dere Bundesländer transpor-
tieren – ein logistischer und fi-
nanzieller Kraftakt. „Wir ho-
len die Wertschöpfung zu-
rück nach Franken“, betont 
Vorstandsvorsitzender Claus 
Hochrein. „Unser Ziel ist es, 
innerhalb der nächsten zehn 
Jahre über eine Million Liter 
alkoholfreien Wein in der Re-
gion zu produzieren und da-
mit ein Marktpotenzial zu er-
schließen, das mit der Ent-
wicklung bei alkoholfreiem 
Bier vergleichbar ist.“

Landrätin Tamara Bischof, Weinkönigin Angelina Seiler, Vorstandsvorsitzen-
der Claus Hochrein, Ministerin Judith Gerlach, Kellermeister Kilian Scheu-
ring, MdL Barbara Becker

MPower erneut Top-Unternehmensberatung
Schweinfurt. Die Unternehmensberatung 
MPower gehört auch 2026 wieder zu den bes-
ten Beratungshäusern Deutschlands. Dies er-
gibt die aktuelle Branchenstudie von brand 
eins und Statista. MPower wurde gleich in 
mehreren Kategorien ausgezeichnet: Auto & 

Zulieferer, Konsumgüter & Handel, Finance, 
Risikomanagement, Interimsmanagement 
sowie Strategieentwicklung. An der Unter-
suchung nahmen mehr als 14.000 Unterneh-
mensberater und knapp 1.700 Führungskräf-
te aus Unternehmen teil.

Lesen Sie  
Wirtschaft in  
Mainfranken  

mobil mit  
der App!
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Neues Schulungszentrum eröffnet
Hammelburg. Das neue Schu-
lungszentrum der Bruxsa-
fol Folien GmbH wurde Ende 
2025 fertiggestellt und wird seit 
Anfang des Jahres für Schu-

lungen genutzt. Der Bau war 
nach dem symbolischen Spa-
tenstich im November 2024 
innerhalb von zwölf Monaten 
abgeschlossen.

„Der Bau hat uns viele 
Nerven gekostet – das kann 
vermutlich jeder nachvoll-
ziehen, der schon einmal ge-
baut hat. Umso mehr freut es 
mich, dass wir hier jetzt auf 
einem völlig neuen Niveau 
arbeiten können. Das ist für 
die Schulungsteilnehmenden 
ebenso wie für unsere inter-
nen Abläufe eine echte Berei-
cherung“, sagt Geschäftsfüh-
rer Thomas Brux.

 Das Zentrum verdoppelt 
die bisherigen Schulungs-
flächen auf 400 Quadratme-
ter. Drei separate „Folierungs-
boxen“ ermöglichen parallel 
stattfindende praktische Schu-
lungen an Fahrzeugen oder 

Gebäudeverglasungen. Er-
gänzt wird das Angebot durch 
moderne Seminar- und Ver-
anstaltungsräume sowie Aus-
stellungs- und Aufenthaltsbe-
reiche. Wert gelegt wurde auf 
Nachhaltigkeit und regiona-
le Umsetzung, fast die gesam-
te Ausstattung stammt von Un-
ternehmen aus der Region.

Hammelburgs Erster Bür-
germeister Armin Warmuth 
betonte die Bedeutung solcher 
Projekte für die lokale Wirt-
schaft. Mit der Inbetriebnah-
me sollen Qualifizierungsan-
gebote erweitert und der Be-
darf an Fachkräften im Mon-
tagebereich von Spezialfolien 
gedeckt werden.Von links: Armin Warmuth, Thomas Brux, Michael Brux und Michael Hammer.

Leerstand wird zu  
Co-Working und Wohnen

Haßfurt. Ein rund 2.000 Qua-
dratmeter großes Büroge-
bäude der Baur Consult Ar-
chitekten Ingenieure im 
Stadtteil Sylbach, das lan-
ge leer stand, wurde Anfang 
2025 zum Projekt „R³ Work.
Living“ umgebaut. Die drei 
Bauherren Ralf Stössel, Hele-
na Krapf und Johannes Krapf 
vereinen darin Arbeiten und 
Wohnen unter einem Dach. 

Kernnutzer ist das Unter-
nehmen LichtRaumFunkti-
on, das in dem Gebäude sein 
Atelier und seine Manufaktur 
für handgefertigte Lichtlö-

sungen betreibt. Zudem ent-
standen fünf möblierte Co-
Working-Einheiten mit Ge-
meinschaftsräumen, Emp-
fang und Teeküche, zwei 
Konferenzräume für bis zu 60 
Personen mit Cafeteria und 
Terrasse sowie sechs Miet-
wohnungen unterschiedli-
cher Größe. Zwei Kurzzeita-
partments mit Terrasse run-
den das Angebot ab. Laut 
Unternehmensmeldung zei-
ge das Projekt, wie sich Leer-
stand in Haßfurt durch inno-
vative Nutzungskonzepte re-
vitalisieren lässt.

Gerresheimer-Azubis  
pflanzen 660 Bäume
Frammersbach. Die Auszu-
bildenden der Gerresheimer 
Lohr GmbH haben sich im 
Rahmen eines Projekttags 
aktiv am Umwelt- und Na-
turschutz beteiligt. Auf ei-
nem Hanggelände im Ge-
meindewald Frammersbach 
pflanzten sie rund 660 junge 
Forstpflanzen, darunter Ori-
entbuche, Flatterulme und 
Hopfenbuche, die besonders 
widerstandsfähig gegenüber 
Klimawandel und Schäd-
lingsdruck sind. Jonas Ost-
arek, Forstwirt und Revierlei-

ter der Forstbetriebsgemein-
schaft Main-Spessart West, 
erläuterte den Nachwuchs-
kräften den Wandel der mo-
dernen Forstwirtschaft – weg 
von anfälligen Fichtenmono-
kulturen hin zu robusten, ar-
tenreichen Mischwäldern. 
So erhielten die Azubis pra-
xisnahe Einblicke in den 
nachhaltigen Waldumbau. 
Als Erinnerung durften sich 
die Teilnehmenden mit ei-
ner Plakette am Schutzzaun 
der frisch bepflanzten Fläche 
verewigen.
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Solides Wachstum stärkt 
Sparkasse Mainfranken
WÜRZBURG. Ein stabiles Kundengeschäft, Zuwächse bei Einlagen und Krediten sowie 
deutliche Impulse für Gründung und Nachfolge haben das Geschäftsjahr 2025 geprägt. 
Vor allem das Wertpapiergeschäft entwickelte sich dynamisch. 

D ie Sparkasse Mainfran-
ken Würzburg blickt laut 
Unternehmensmeldung 

auf ein insgesamt stabiles und er-
folgreiches Geschäftsjahr 2025 
zurück. Die Bilanzsumme stieg 
im Jahresverlauf auf 11,1 Milli-
arden Euro. Das betreute Geld-
vermögen der Kunden legte um 
4,7 Prozent auf 14,7 Milliarden 
Euro zu. Auch die Kundeneinla-
gen wuchsen um 3,6 Prozent auf 
rund 9,0 Milliarden Euro.

Wesentlicher Treiber war 
das Wertpapiergeschäft: Die ver-
wahrten Bestände erhöhten sich 
um 8,6 Prozent auf 4,4 Milliar-
den Euro. Viele Kunden setzten 
weiterhin auf breit gestreute Ver-
mögensanlagen aus Investment-
fonds, Wertpapieren und klassi-
schen Einlagen. Gleichzeitig blie-
ben täglich fällige Gelder auf ho-
hem Niveau.

Im Kreditgeschäft weitete 
die Sparkasse ihren Bestand um 
1,9 Prozent auf 7,41 Milliarden 
Euro aus. Zuwächse gab es ins-
besondere bei Finanzierungen 
für Privatkunden und Kommu-
nen. Auch Unternehmen fragten 
verstärkt Begleitung bei Trans-
formationsprozessen nach, et-
wa im Zuge regulatorischer und 
ökologischer Anforderungen. 
Eine steigende Nachfrage ver-
zeichnete das Institut dabei vor 
allem im Bereich Energieinfra-
struktur.

Mehr Beratungen bei 
Gründung und Nachfolge
Einen spürbaren wirtschaftli-
chen Impuls setzte das Zentrum 
für Gründung und Nachfolge, die 
„360° Base“. Nach einem Jahr am 
Markt stieg die Zahl der Beratun-
gen in den Bereichen Existenz-

gründung und Unternehmens-
nachfolge von 176 auf 343. Zu-
dem etablierte sich das Zentrum 
mit mehr als 100 Veranstaltungen 
als Plattform für Vernetzung und 
Wissenstransfer in der regionalen 
Gründerszene.

Vorstandsvorsitzender Bernd 
Fröhlich betonte die strategische 
Rolle des Hauses in einem an-
spruchsvollen Umfeld: „Gerade 
in wirtschaftlich herausfordern-
den und unsicheren Zeiten ist 
Verlässlichkeit entscheidend. So 
sind wir der Fels in der Brandung 
für die Menschen, die Unterneh-
men und die Kommunen in unse-
rer Region.“ Mit Blick auf die regi-
onale Wertschöpfung ergänzt er: 
„Was wir hier erwirtschaften, in-
vestieren wir bewusst wieder in 
Mainfranken.“

Regionaler Arbeitgeber 
und Förderer
Als eine der größten Arbeitge-
berinnen der Region beschäftig-
te die Sparkasse zum Jahresen-
de 1.431 Mitarbeitende, darun-
ter 134 Auszubildende. Parallel 
investiert das Institut in digitale 
Zugangswege und sein stationä-
res Netz. Die Internetfiliale kam 
2025 auf 13,16 Millionen Besu-
che. Vor Ort bleibt die Präsenz 
mit 82 Standorten in Würzburg 
sowie den Landkreisen Kitzingen, 
Main-Spessart und Würzburg 
ein zentraler Bestandteil des Ge-
schäftsmodells. Hinzu kommt die 
regionale Förderfunktion: Über 
Stiftungen, Spenden und Spon-
soring wurden im Jahresverlauf 
1.195 Projekte mit insgesamt 3,6 
Millionen Euro unterstützt. 

Von links: Jochen 
Schönleber (stv. Vor-
standsvorsitzender 
Sparkasse Main-
franken Würzburg), 
Bernd Fröhlich (Vor-
standsvorsitzender) 
und Shakib Ahmed 
(Vorstandsmitglied).
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CAE als „Business Innovator“ 
ausgezeichnet
Würzburg. Das Center for Ap-
plied Energy Research e. V. 
(CAE) wurde für seine Inno-
vationskraft und zukunftsori-
entierte Unternehmensfüh-
rung mit dem Siegel „Busi-
ness Innovator“ geehrt. Die 
Auszeichnung vergibt das 
Deutsche Innovationsinsti-
tut (diind) an Organisationen, 
die durch strategische Aus-
richtung, Innovationskul-
tur und moderne Unterneh-
mensführung überzeugen.

Das CAE überzeugte die 
Prüfer mit seinem ganzheit-
lichen Ansatz in angewand-
ter Energieforschung, erneu-
erbaren Energien, Energieef-
fizienz und der Entwicklung 
smarter Funktionsmateria-

lien. Besonders hervorgeho-
ben wurde, wie das Institut 
technologische Spitzenfor-
schung mit einer klaren ge-
sellschaftlichen Vision ver-
bindet und innovative Lösun-
gen in die Praxis überführt.

„Für uns ist Innovation der 
Schlüssel zur Lösung der gro-
ßen Herausforderungen unse-
rer Zeit. Diese Auszeichnung 
als ‚Business Innovator‘ ist ei-
ne großartige Anerkennung 
für unser gesamtes Team, das 
täglich daran arbeitet, wissen-
schaftliche Erkenntnisse in 
anwendbare und nachhaltige 
Technologien zu übersetzen“, 
erklärt Dr. Hans-Peter Ebert, 
geschäftsführender Vor-
standsvorsitzender des CAE.

Juliusspital verbindet  
Jubiläum und Weinerfolg
Würzburg/Düsseldorf. Das 
Juliusspital verbindet sein 
450-jähriges Jubiläumsjahr 
mit einem weiteren beson-
deren Erfolg: Das Weingut 
wurde beim internationalen 
Wettbewerb Mundus Vini 
mit der Sonderauszeichnung 
„Bestes Weingut Deutsch-
land“ geehrt. Die Auszeich-
nung würdigt die konstant 
hohe Qualität und das hand-
werkliche Können, mit de-
nen das Weingut den Wettbe-
werb seit vielen Jahren prägt. 
Weingutsleiterin Tanja Strätz 
betont: „Auszeichnungen ge-
hören immer dem gesamten 
Team.“ Oberpflegamtsdirek-
tor Karsten Eck ergänzt: „Die 
Ehrung zeigt, dass im Juli-
usspital über Generationen 
Verlässlichkeit und Quali-

tätsbewusstsein gelebt wer-
den.“

Parallel dazu beging die 
Stiftung Juliusspital Würz-
burg ihren 450. Stiftungstag 
mit Gottesdienst, Festakt und 
Empfang. Beim Festakt stellte 
Karsten Eck die Mitarbeiten-
den in den Mittelpunkt: „Un-
sere größte Stärke sind die 
Menschen unserer Stiftung.“ 
Höhepunkt war die Ehrung 
langjähriger Mitarbeiter für 
10, 25 und 40 Jahre Zugehö-
rigkeit. Bayerns Innenminis-
ter Joachim Herrmann wür-
digte die Stiftung als wichti-
gen Beitrag für das Gemein-
wohl. Damit verbindet das 
Juliusspital im Jubiläums-
jahr Tradition, gesellschaftli-
che Verantwortung und aktu-
elle Spitzenleistungen.

Von links: Peter Rudloff (stellv. Weingutsleiter), Astrid Müller (Vertriebslei-
tung), Nicolas Frauer (Kellermeister), Tanja Strätz (Weingutsleiterin), Karsten 
Eck (Oberpflegamtsdirektor der Stiftung Juliusspital Würzburg), Thomas Huf-
nagel (Weinbergsmeister) und Geschäftsbereichsleiter Matthias Wallrapp.

Bischof Dr. Franz Jung (2. v. l.) und der Bayerische Innenminister Joachim 
Herrmann (M.) würdigten die Stiftung und ihre Mitarbeitenden anlässlich des 
450. Stiftungstages. Im Bild mit dem Oberpflegamt der Stiftung: Pfarrer Bern-
hard Stühler (l.), Karsten Eck

HSP Bau- und Immobilien 
unterstützt Bildungsfonds

Würzburg. Nach ihrer 
letztjährigen Spende von 
3.000 Euro unterstützt die 
HSP Bau- und Immobilien 
Sachverständige GmbH & 
Co. KG den Würzburger Bil-
dungsfonds der Bürgerstif-
tung Würzburg und Umge-
bung nun regelmäßig mit ei-
ner goldenen Patenschaft in 
Höhe von 1.500 Euro. Die 
Gesellschafter Christian 
Weis, Stephan Schulz und 
Markus Stürzenberger beto-

nen: „Bildung ist für uns der 
Schlüssel zu Chancengleich-
heit, persönlicher Entwick-
lung und einer starken Ge-
sellschaft. Unsere Motivati-
on ist es, jungen Menschen 
unabhängig von ihrer sozia-
len oder finanziellen Situati-
on Perspektiven zu eröffnen. 
Die Patenschaft verstehen 
wir nicht nur als finanzielle 
Unterstützung, sondern auch 
als Ausdruck unserer gesell-
schaftlichen Verantwortung.“

Von links: die 
Gesellschafter 
der HSP Bau- und 
Immobilien-
Sachverständige 
GmbH & Co. KG, 
Christian Weis, 
Stephan Schulz 
und Markus Stür-
zenberger, beim 
Unterschreiben 
der Urkunde. 
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„Rocketeer Valley“ kommt nach Mainfranken
Würzburg. Am 19. Mai 2026 fei-
ert das Zukunftsfestival Ro-
cketeer Valley Premiere im Vo-
gel Convention Center. Das aus 
Augsburg bekannte Format 
bringt erstmals Gründer, Un-
ternehmen, Studierende und 
Vordenker der Region zusam-
men, um über Innovation, Un-
ternehmertum und die Zukunft 
von Arbeit und Gesellschaft zu 
sprechen.

Auf vier Bühnen mit rund 
30 Speakern erwartet die etwa 
1.000 Besucher ein vielfältiges 
Programm aus Keynotes, Pa-

nels und Deep Dives. Von In-
novation und KI bis zu Mind-
set und Umsetzung: Ziel des 
Festivals ist es, Menschen zu 
vernetzen, Ideen sichtbar zu 
machen und konkrete Projek-
te sowie Kooperationen in der 
Region anzustoßen.

Mit dabei sind unter an-
derem Unternehmer Jochen 
Schweizer, die Astronautin und 
Klimaforscherin Dr. Insa Thie-
le-Eich sowie zahlreiche weite-
re Persönlichkeiten aus Wirt-
schaft, Wissenschaft, Politik 
und Gesellschaft.

Vogel unterstützt  
Deutschen Nachhaltigkeitspreis
Würzburg. Die Vogel Com-
munications Group (VCG) 
begleitet zum dritten Mal als 
Medienpartner den Deut-
schen Nachhaltigkeitspreis 
(DNP) in der Kategorie „Pro-
dukte“. Gesucht werden phy-
sische und digitale Produkte, 
Dienstleistungen sowie Initi-
ativen, die ökologische, sozi-
ale und wirtschaftliche Wir-
kung entfalten. „Wir wollen 
50 Lösungen für eine besse-
re Zukunft auszeichnen und 
diese Ideen in die Wirtschaft 
tragen“, erklärt Tim Bartl, 

Brand Advocate der VCG. 
Der Wettbewerb würdigt Bei-
träge, die Ressourcen effizi-
enter nutzen, Kreisläufe stär-
ken oder gesellschaftliche 
Herausforderungen adres-
sieren. Im Fokus stehen die 
Transformationsfelder Kli-
ma, Ressourcen, Natur, Wert-
schöpfungskette und Gesell-
schaft. Die Sieger werden am 
4. Dezember 2026 im Rah-
men des 19. DNP in Düssel-
dorf ausgezeichnet. Bewer-
bungen sind online bis 7. Ju-
ni 2026 möglich.

Pfalzwein-Stand:  
Messebauer erhält Auftrag 

Iphofen. Das Unternehmen 
„Schuberts Messe und mehr“ 
erhielt erneut den Zuschlag 
für die Erstellung und Ge-
staltung des Messestands 
des Pfalzwein e. V. auf der 
ProWein in Düsseldorf. Mitte 
März 2026 traf sich dort die 
internationale Weinbranche: 
3.400 Aussteller und 31.000 
Fachbesucher aus 105 Län-
dern waren vor Ort.

Für Inhaber Harald 
Schubert und sein Team be-
ansprucht der Auftrag rund 
ein Drittel der Jahresar-

beitszeit. Das Projekt um-
fasst einen Gemeinschafts-
stand mit Marktflair und 
angeschlossenen Winzer-
ständen. Grafik und Farben 
werden jedes Mal neu ge-
staltet. „Unsere Herausfor-
derung liegt vor allem dar-
in, die Planung und Gestal-
tung jedes Jahr neu aus-
zurichten“, sagt Schubert. 
Entscheidend für die lang-
jährige Zusammenarbeit 
seien fachliche Qualität, Zu-
verlässigkeit und unkompli-
zierte Kommunikation.

Der Messestand des Pfalzwein e. V. auf der ProWein in Düsseldorf – erstellt 
von „Schuberts Messe und mehr“ aus Iphofen. 
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225 Jahre Heidelmeier:  
Von der Zinngießerei zum 
Industriebetrieb
BAD BRÜCKENAU. Die Geschichte der Firma Heidelmeier beginnt als Zinngießerei: Bernhard 
Heidelmeier gründete sie im Jahr 1801. Sohn Conrad-Josef erwarb 1842 ein Geschäftshaus 
in Bad Brückenau, wo bis zum Beginn des Zweiten Weltkriegs eine Spenglerei florierte. 

Bei der Urkundenübergabe (von links): Marius Heidelmeier, Brigitte Meyerdierks (stellvertretende Landrätin des 
Landkreises Bad Kissingen), Hans-Jörg Heidelmeier, Dr.-Ing. Stefan Möhringer (Vizepräsident der IHK Würzburg-
Schweinfurt), Martina Arlt (Prokuristin/Leiterin Buchhaltung), Volker Mathes (Prokurist/Betriebsleiter). 

Den Durchbruch zum In-
dustriebetrieb vollzogen 
Hans Heidelmeier und 

sein Sohn Karl. Nach der Rück-
kehr aus der Kriegsgefangen-
schaft verlegten sie sich auf den 
Einbau von Heizungsanlagen 
mit Ölfeuerung und fertigten die 
dazugehörigen Öltanks gleich 
in ihrer Werkstatt mit. Die Wer-
kräume wurden bald zu klein; 
das heutige Betriebsgelände in 

der Rotkreuzstraße erwarben sie 
1959 und nahmen dort die Fer-
tigung auf. Weitere Hallen so-
wie ein Büro- und Wohntrakt 
entstanden, das Betriebsgelän-
de dehnte sich bis an die Gren-
zen des Möglichen aus. 1972 er-
möglichte die neue große Pro-
duktionshalle den Einsatz spezi-
eller Maschinen für die Fertigung 
von Groß- und Spezialtanks. Als 
das Thema Umweltschutz zu-

nehmend an Bedeutung gewann, 
wurde Heidelmeier zum namhaf-
ten Wegbereiter bei der Fertigung 
standortgefertigter Profil-Keller-
tanks sowie deren Wartung und 
Demontage.

1964 begann die bundesweite 
Zusammenarbeit mit Fertighaus-
unternehmen im Bereich Haus-
technik — die Karl Heidelmeier 
GmbH & Co. KG installierte die 
erste Heizungs- und Sanitäran-
lage. Bis heute zeichnet sie für 
mehr als 10.000 Bauvorhaben für 
Kunden im In- und Ausland ver-
antwortlich. Pro Jahr betreut das 
Unternehmen zwischen 500 und 
600 Bauvorhaben bundesweit 
in den Gewerken Heizung, Sani-
tär und Elektro; der Fuhrpark der 
Abteilung Haustechnik umfasst 
über 60 Montagefahrzeuge und 
legt pro Jahr mehr als zwei Milli-
onen Kilometer zurück. 1989 er-
öffnete Karl Heidelmeier, gestützt 
auf sein Know-how im Bereich 
Elektroschweißen, in Ochsen-
furt-Darstadt ein Werk für den 
Druckbehälterbau.

2001 feierte das Unterneh-
men sein 200-jähriges Bestehen. 
Nach dem Tod seines Vaters Karl 
im Jahr 2005 übernahm Hans-
Jörg Heidelmeier gemeinsam mit 
seiner Mutter Elke die Firmen-
geschäfte und baut seitdem den 
Standort in Bad Brückenau und 
vor allem die Zusammenarbeit 
mit Fertighausfirmen weiter aus. 
Seit 2025 unterstützt ihn dabei 
Sohn Marius.
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Kunzmann’s Hotel 
blickt auf 100 Jahre
BAD BOCKLET. Nur wenige Hotels in Deutsch
land können auf eine so lange, ununter
brochene Familientradition zurückblicken:  
Das Kunzmann’s Hotel in Bad Bocklet zählt  
zu diesen seltenen Ausnahmen.

Seit seiner Gründung im 
Jahr 1926 befindet sich 
das Haus im Eigentum 

der Familie Kunzmann und 
wird heute in vierter Genera-
tion von Carolin und Gregor 
Kunzmann geführt. 

Was Margarete und Gre-
gor Kunzmann einst als klei-
ne Pension mit 16 Betten be-
gannen, wuchs über Jahr-
zehnte kontinuierlich heran. 

Mit dem Eintritt von Gre-
gor Kunzmann in die Ge-
schäftsführung im Jahr 2010 
erhielt die strategische Wei-
terentwicklung des Hau-
ses neuen Schwung. Bereits 
2011 sanierte die Familie die 
medizinische Badeabteilung 
umfassend und schuf den 
heutigen Spa-Bereich, 2013 
folgten die Sanierung der 64 
Gästezimmer, der Hotellobby 
und des Restaurantbereichs; 

2014 eröffnete eine Abteilung 
für authentische ayurvedi-
sche Medizin. Seit 2022 trägt 
das Kunzmann’s die Klassifi-
zierung als 4-Sterne-Superi-
or-Hotel.

„Ein Familienunterneh-
men über vier Generationen 
zu führen, bedeutet mehr als 
wirtschaftlichen Erfolg. Es 
bedeutet Verantwortung – 
gegenüber unseren Gästen, 
Mitarbeitenden und der Ge-
schichte, die wir fortschrei-
ben“, betont Gregor Kunz-
mann. Im Jubiläumsjahr prä-
sentiert sich das Kunzmann’s 
als modernes 4-Sterne-Su-
perior-Wellness- und Ayur-
veda-Haus mit 64 Gästezim-
mern im Naturpark Bayeri-
sche Rhön. Höhepunkt des 
Jubiläumsjahres ist ein Fest-
wochenende am 20. und 
21. Juni 2026. 

Auszeichnung für 
120-jähriges Bestehen
KITZINGEN. Die LZR-Firmengruppe blickt 
auf eine mehr als 120-jährige Unterneh-
mensgeschichte zurück.

Im Gremialausschuss Kit-
zingen der IHK Würz-
burg-Schweinfurt gratu-

lierten Bernhard Etzelmüller 
und Stefan Möhringer dem 
Firmensenior und Gesell-
schafter Hermann Reifen-
scheid sowie Florian Hemm 
zum Jubiläum. Unternehmen 
mit einer so langen Tradition 
sind in der Region selten: Von 
rund 73.000 IHK-Mitglieds-
unternehmen in Mainfran-
ken sind nur etwa 200 Betrie-
be 120 Jahre oder älter.

Der Ursprung der heu-
tigen LZR-Firmengruppe 
reicht bis ins Jahr 1906 zu-
rück. Damals gründeten die 
Familien Lenz, Ziegler und 
Reifenscheid die Sand- und 
Kiesbaggerei Lenz & Co. 
Zwei der drei Familien wa-
ren Mainfischer, eine bau-
te Holzkähne. Gemeinsam 
begannen sie, neben der Fi-
scherei Sand vom Grund des 
Mains zu schöpfen – zu ei-
ner Zeit, als der Main als ei-
ner der fischreichsten Flüsse 
Deutschlands galt. Über vier 

Generationen entwickelte 
sich das Unternehmen kon-
tinuierlich weiter. Aus der ur-
sprünglichen Sandschöpferei 
entstand eine leistungsfähige 
Kiesbaggerei mit moderner 
Aufbereitungsanlage, spä-
ter folgten Werke in Astheim 
bei Volkach und in Würz-
burg. Mit dem Wiederaufbau 
nach dem Zweiten Weltkrieg 
gewann Transportbeton zu-
nehmend an Bedeutung; be-
reits Anfang der 1960er-
Jahre waren die ersten LZR-
Transportbetonmischer auf 
Baustellen in Unterfranken 
im Einsatz. In den folgenden 
Jahrzehnten modernisierte 
das Unternehmen seine Wer-
ke kontinuierlich und erwei-
terte das Portfolio unter an-
derem um Betonfertigteile 
und Elementdecken.

Heute bietet die LZR-Fir-
mengruppe ein breites Leis-
tungsspektrum rund um 
Baustoffe und Bauleistun-
gen. Das Familienunterneh-
men zählt zu den leistungsfä-
higen Mittelständlern.

Das Ehepaar Carolin und Gregor Kunzmann (Mitte) freut sich über die IHK-
Urkunde aus den Händen von IHK-Bereichsleiter Jan-Markus Momberg 
(links). Auch der stellvertretende Landrat Emil Müller überbrachte die Glück-
wünsche des Landkreises. 

IHK-Vizepräsident Stefan Möhringer (rechts) und Ausschussvorsitzender 
Bernhard Etzelmüller (2. v. r.) gratulierten Firmensenior und Gesellschafter 
Hermann Reifenscheid sowie Florian Hemm zum Firmenjubiläum. 



Wirtschaft in Mainfranken 05.2026: Das Magazin der IHK Würzburg-Schweinfurt

Ein halbes Jahrhundert für die Menschen vor Ort
Zeil am Main. Die Linden-Apo-
theke feiert ihr 50-jähriges Be-
stehen: Ein halbes Jahrhundert 
voller Vertrauen, persönlicher 
Beratung und gelebter Nähe. 
Gegründet wurde sie 1976 von 
Dr. Klaus Münzhuber, einem 
approbierten und promovierten 
Apotheker. Für ihn ist der Beruf 
echte Berufung: Er schätzt den 
persönlichen Kontakt, berät mit 
viel Erfahrung und hat laut eige-
ner Aussage auch die Offenheit, 
einmal von einem Medikament 
abzuraten. Ein wichtiger Meilen-

stein war der Neubau des Apo-
thekengebäudes mit dem Bezug 
im Jahr 1984. Heute verbindet 
die Linden-Apotheke persönli-
che Betreuung mit modernen 
Angeboten wie einem Online-
shop, über den Bestellungen zur 
Abholung vor Ort oder bequem 
per Botenlieferung nach Hau-
se möglich sind. Ergänzt wird 
das Angebot durch zahlreiche 
Serviceleistungen, darunter das 
Anmessen von Kompressions-
strümpfen, das Anpassen von 
Bandagen und Orthesen sowie 

Beratungen zu Ernährung, Di-
abetes und Krankenpflege ein-
schließlich der Versorgung mit 
Pflegehilfsmitteln.

Doch nicht nur die Apo-
theke feiert Jubiläum: Auch 
Dr. Münzhuber ist Jubilar; er 
begeht in diesem Jahr seinen 
80. Geburtstag und steht nach 
wie vor leidenschaftlich gern 
in seiner Apotheke. Die IHK 
Würzburg-Schweinfurt gratu-
liert und würdigt das 50-jähri-
ge Bestehen mit der Überrei-
chung einer Ehrenurkunde. B
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Dr. Klaus Münzhuber (links) freut sich 
mit Tochter Sonja Münzhuber über die 
Urkunde.
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65 Jahre Räder Erd- und Wegebau
Haßfurt. Die Räder GmbH & Co. 
KG aus Haßfurt feiert in diesem 
Jahr ihr 65-jähriges Bestehen. 
Willi Räder gründete das Unter-
nehmen 1960 in Knetzgau mit 
einem einzigen Lkw; über die 
Jahre kamen Abbruch-, Bagger- 
und Planierarbeiten als Tätig-
keitsfelder hinzu. 1970 entstand 
ein eigenes Betriebs- und Büro-
gebäude im Haßfurter Stadtteil 

Sylbach, 1982 folgte die Grün-
dung der eigenständigen Räder 
Erd- und Wegebau GmbH mit 
Schwerpunkt im Tiefbau. Heu-
te ist das Unternehmen spezi-
alisiert auf Straßen- und Tief-
bau sowie Kranverleih und 
Schwertransporte und betreibt 
ein Firmengelände von rund 
28.000 Quadratmetern. Seit 2015 
liegt die Verantwortung vollstän-

dig bei der zweiten Generation: 
Geschäftsführerin Ute Wolf lei-
tet das Unternehmen gemein-
sam mit Jürgen Wolf. Mit Sohn 
Lukas steht die dritte Generati-
on bereits in den Startlöchern. 
IHK-Vizehauptgeschäftsführer 
Lukas Kagerbauer (links) über-
reichte die Ehrenurkunde zum 
Jubiläum an Ute Wolf und Lu-
kas Wolf.

Möbel Hornung feiert 75-jähriges Jubiläum
Zellingen. Der Möbelhandel 
ist ein schwieriges Geschäft. 
Als Helmut Hornung, Vater 
des heutigen Inhabers Her-
bert Hornung, das Unterneh-
men im Jahr 1951 gründe-
te, sah der Markt vollkommen 
anders aus als heute. Im Zuge 
des Wirtschaftswunders wan-
delte er die von seinem Vater 
übernommene Sattlerei in ein 
florierendes Möbelhaus um. 
1977 zog das Geschäft an den 
heutigen Standort in Zellingen 
um, 13 Jahre später entstand 
das Gebäude in seiner heuti-
gen Form. Im Jahr 2003 über-
nahm Herbert Hornung das 
Familienunternehmen von sei-
nem Vater.

Damals war der Struktur-
wandel der Branche bereits in 
vollem Gange. Mit Fachkompe-
tenz, Kundenorientierung und 
einem Bekenntnis zu Quali-
tätsmöbeln habe Hornung laut 
Unternehmensmeldung dem 
Trend zu furnierten Pressspan- 
und Wegwerfmöbeln getrotzt – 
und sich konsequent auf zwei 
Segmente mit Zukunft spezi-
alisiert: hochwertige Küchen 
und Maßmöbel. „2022 sah ich 
die Zeit für eine größere Verän-
derung gekommen, und heu-
te bin ich glücklich, dass ich die 
Zeichen der Zeit erkannt habe“, 
blickt der 59-Jährige zurück. 
Die Entscheidung fiel ihm nicht 
leicht: „Das bedeutete ja auch, 

sich von einem Teil der langjäh-
rigen Mitarbeiter zu trennen.“ 
Heute umfasst die Verkaufsflä-
che rund 1.000 Quadratmeter, 
das Unternehmen beschäftigt 
18 Mitarbeiter, darunter zwei 
Auszubildende. Herbert Hor-

nung sieht seine Marktposition 
als stärker denn je – auch in Zei-
ten von KI, Onlinehandel und 
Marktvolatilität. Sein Erfolgs-
rezept: „Wir lieben es, uns Zeit 
für unsere Kunden zu nehmen 
und erst einmal zuzuhören. Bei 
uns zählt nicht das schnelle Ge-
schäft, sondern eine gut über-
legte Kaufentscheidung.“ 

Im Jubiläumsjahr plant Hor-
nung einiges: Das Küchenstudio 
wird umgebaut, ein neuer Land-
hausbereich entsteht, Echtholz-, 
Massivholz- und Altholzkü-
chen sollen folgen. Wie das Ju-
biläum selbst gefeiert wird, steht 
noch nicht fest – doch gründlich, 
durchdacht und kundenorien-
tiert wird es sein.

 Firmeninhaber Herbert Hornung feiert 
mit seinem Unternehmen in diesem 
Jahr sein 75-jähriges Jubiläum. 
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25 Jahre SV Care Catering GmbH 
Bad Kissingen. Seit inzwischen 25 Jah-
ren ist die SV Care Catering GmbH als 
Dienstleister für die Reha-Klinik am Kur-
park tätig. Das Unternehmen verantwor-
tet vor Ort die Verpflegung der Klinik, be-
treibt das „Café de Russie“ und ist zudem 
im Bereich Hotellerie aktiv. Täglich be-
reitet das Team frische Speisen für Pati-
entinnen und Patienten zu und organi-
siert Freizeitangebote wie Bingo-Aben-
de, Tanzveranstaltungen und Work-
shops. Die SV Care Catering GmbH Bad 
Kissingen ist Teil einer international täti-
gen Unternehmensgruppe mit Hauptsitz 
in der Schweiz und rund 150 Standorten 
im deutschsprachigen Raum. Am Stand-

ort Bad Kissingen arbeiten aktuell 18 Mit-
arbeitende.

Wie viele Betriebe der Branche steht 
auch das Unternehmen vor Herausforde-
rungen bei der Fachkräftegewinnung, ins-
besondere im Servicebereich. Nach An-
gaben der Geschäftsführung hat sich die 
Personalsituation seit der Corona-Pan-
demie spürbar verschärft. Die Sicherung 
von Personal und Qualität bleibt daher 
ein zentrales Thema; gleichwohl blickt 
der Betrieb grundsätzlich einer positiven 
Zukunft entgegen und will seine langjäh-
rige Rolle in der Versorgungsstruktur der 
Reha-Klinik am Kurpark weiterhin wie ge-
wohnt ausfüllen.

IHK-Vertreter Jan-Markus Momberg (links) überreich-
te im Beisein des stellvertretenden Landrats Emil 
Müller (rechts) anlässlich des Firmenjubiläums eine 
Ehrenurkunde an Geschäftsführerin Regina Büchner. 

25 Jahre Handel, Handwerk und Heilkunde
Königsberg. Ursula „Uschi“ 
Haßfurter feiert mit ihrem Un-
ternehmen „Uschi Haßfurter – 
Buchhandel und Kunstgewer-
be“ ihr 25-jähriges Jubiläum 
und blickt mit Stolz auf ihren 
Weg in die Selbstständigkeit 
zurück. Nach einem BWL-Stu-
dium und elf Jahren Berufser-
fahrung fand sie über eine Heil-

praktikerausbildung in Bam-
berg den Weg in die Naturheil-
kunde und eröffnete 2000 ihre 
eigene Praxis. Die Behandlun-
gen umfassen heute unter an-
derem Osteopathie, Rückenbe-
handlungen und chinesische 
Medizin. Der Wunsch nach ei-
nem weiteren Standbein führ-
te 2001 zur Gründung ihres 

Buchhandels mit Kunstgewer-
be. Das Angebot reicht von Ge-
sundheits- und Unterhaltungs-
literatur über Kinderbücher bis 
hin zu selbstgefertigten Textil-
arbeiten. Durch den engen 
Austausch mit ihren Patien-
ten erweiterte sie es zudem um 
den Verkauf von Nahrungser-
gänzungsmitteln. 

Uschi Haßfurter freut sich über die 
IHK-Urkunde zum Jubiläum. 

25 Jahre Wörners Schloss
Neuses am Sand. Anlässlich des 25-jähri-
gen Firmenjubiläums hat die IHK Würz-
burg-Schweinfurt Familie Wörner in Neu-
ses am Sand mit der IHK-Ehrenurkunde 
ausgezeichnet. Sandra und Harald Wör-
ner haben das Schlossweingut mit Hotel 
vor 25 Jahren übernommen und seitdem 
mit viel unternehmerischem Engagement 
weiterentwickelt. Was im Hotelbereich 
mit sechs individuell gestalteten Zim-
mern begann, ist über die Jahre zu einem 
vielseitigen Haus mit Hotel, Wellnessbe-

reich, Restaurant, Weingut, Wohnmobil-
stellplätzen und Schlossladen gewachsen. 
Wörners Schloss stehe heute nicht nur für 
Gastfreundschaft und fränkische Wein-
kultur, sondern auch für eine enge Ver-
bundenheit mit der Region und sei damit 
ein Beispiel dafür, wie sich unternehmeri-
scher Erfolg, touristische Strahlkraft und 
regionale Identität überzeugend verbin-
den lassen. Da sich die Familie in diesem 
Jahr in den Ruhestand zurückzieht, beab-
sichtigt sie, das Anwesen zu verkaufen.

Sandra und Harald Wörner freuen sich über die Würdigung ihrer unternehmeri-
schen Leistung zum Firmenjubiläum durch IHK-Sprecher Radu Ferendino. 
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25 Jahre Sauberhelden 

Würzburg. Das Würzburger 
Unternehmen Sauberhel-
den feiert in diesem Jahr sein 
25-jähriges Bestehen. Die 
IHK Würzburg-Schweinfurt 

würdigte dieses Jubiläum mit 
der Überreichung einer offi-
ziellen Ehrenurkunde an In-
haberin Simone Jacob (Mit-
te). Bereichsleiter Udo Al-
bert (links) überbrachte die 
Glückwünsche der main-
fränkischen Wirtschaft. Die 
Sauberhelden bieten profes-
sionelle Reinigungs- und Ser-
viceleistungen für Gewerbe- 
und Privatkunden – von der 
Unterhalts- und Büroreini-
gung über Glas- und Fassa-
denreinigung bis hin zu Haus-
meisterservice und Haus-
haltsauflösungen.

25 Jahre Kann Verwaltungs GmbH
Zeil am Main. Die Kann Ver-
waltungs GmbH blickt in die-
sem Jahr auf ihr 25-jähriges 
Bestehen zurück. Sie gehört 
zur Möbelmanufaktur Kann 
GmbH & Co. KG, deren Wur-
zeln bis in die 1980er-Jahre 
zurückreichen. Firmengrün-
der Christian Kann legte da-
mals den Grundstein für ei-
nen Handwerks- und Han-
delsbetrieb, der bis heute für 
hochwertige Möbel in Maß-
anfertigung steht.

Ein wichtiger Meilenstein 
war der Generationswech-
sel im Jahr 2008, als die Ge-
schäftsleitung an die bei-
den Schreinermeister Martin 
Marquardt und Jochen Ma-
riacher überging. Zehn Jah-
re später übernahmen sie 
den Betrieb vollständig. Bei-
de sind eng mit der Unter-
nehmensgeschichte verbun-
den: Marquardt war der ers-
te Mitarbeiter von Gründer 
Christian Kann, Mariacher 
absolvierte einst seine Aus-
bildung im Betrieb und kehr-
te später zurück. Heute bietet 
das Unternehmen ein breites 
Spektrum rund um individu-
elle Inneneinrichtung: von 

maßgefertigten Küchen so-
wie Wohn- und Esszimmer-
möbeln über Parkettböden 
bis hin zu kompletten Raum-
konzepten. Unterstützt wird 
das Team dabei von Innenar-
chitektin Barbara Marquardt. 
Das verwendete Holz stammt 
ausschließlich von Sägewer-
ken aus der Region. Werk-
statt, Büro und Showroom 
befinden sich in Zeil; zusätz-
lich betreibt das Unterneh-
men ein Ladengeschäft in 
Bamberg.

25 Jahre Six

Höchberg. Die IHK Würz-
burg-Schweinfurt hat Le-
ofried Christian Six (2. v. l.) 
für sein 25 Jahre andauern-
des unternehmerisches Wir-
ken mit einer Ehrenurkun-
de für besondere Verdienste 
um die mainfränkische Wirt-
schaft ausgezeichnet. Sei-
ne Motivation als Leiter des 
Höchberger Standortes der 

Formaxx AG: „Die Menschen 
an die Hand zu nehmen und 
sie bei allen Fragen rund um 
die Bereiche Versicherung 
und Finanzen zu begleiten.“ 
Auf Augenhöhe beraten zu 
können und nur die Dinge zu 
empfehlen, die er selbst in der 
Situation seiner Kunden ma-
chen würde, würden für Six 
vor allem Unabhängigkeit be-
deuten, wie er sagt. 

Hauptgeschäftsführer Dr. 
Sascha Genders (2. v. r.) und 
IHK-Bereichsleiter Mathi-
as Plath (rechts) konnten sich 
zusammen mit dem Höch-
berger Bürgermeister Alexan-
der Knahn (links) in den neu-
en Büroräumen über den Dä-
chern Höchbergs einen Ein-
druck von dem vielfältigen 
Beratungsangebot und moder-
nen Arbeitsmethoden machen. 

25 Jahre Stadtwerke Bad Brückenau
Bad Brückenau. Die Stadtwer-
ke Bad Brückenau GmbH 
bestehen nunmehr seit über 
25 Jahren als eigenständiges 
Unternehmen. Ihre Wurzeln 
reichen bis ins Jahr 1902 zu-
rück, als in der Kurstadt die 
Grundlagen für die Strom- 
und Wasserversorgung ge-
legt wurden. Mit der Grün-
dung der Stadtwerke GmbH 
im Jahr 2001 überführte man 
die verschiedenen Aufgaben 
in eine moderne Struktur. Mit 
rund 60 Beschäftigten sind 
die Stadtwerke ein zentraler 
Bestandteil der regionalen 
Daseinsvorsorge und ein ver-
lässlicher Partner für die Ent-
wicklung vor Ort. Heute si-
chern sie die Versorgung mit 
Strom, Gas und Trinkwasser 
in Bad Brückenau und um-
liegenden Gemeinden, über-
nehmen weitere Aufgaben 
der kommunalen Infrastruk-
tur und engagieren sich im 

Bereich erneuerbarer Energi-
en. Zugleich stehen regiona-
le Energieversorger vor Her-
ausforderungen wie schwan-
kenden Energiepreisen, regu-
latorischen Anforderungen 
und dem Ausbau nachhalti-
ger Versorgungsstrukturen.

Anlässlich des Firmenjubiläums 
überreichte IHK-Bereichsleiter Jan-
Markus Momberg (links) Geschäfts-
führer Thorsten Zwingmann eine 
IHK-Ehrenurkunde. An der Würdi-
gung nahm auch die stellvertretende 
Landrätin des Landkreises Bad Kis-
singen, Brigitte Meyerdierks, teil.

Jochen Mariacher (links) und Martin 
Marquardt freuten sich über die 
Ehrenurkunde der IHK Würzburg-
Schweinfurt und nahmen sie 
stellvertretend für ihr zehnköpfiges 
Team entgegen. 
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101 KÖPFE

www.B4BMAINFRANKEN.de

Eintrag Online-Branchenführer 
Monatlich 50,- €, buchbar ab 3 Monaten

Kombi-Spezial
+ 4 x 1 Woche TOP-Banner auf www.B4BMAINFRANKEN.de

Kontakt
branchenfuehrer@B4BMAINFRANKEN.de
oder Tel: 0931 7809970-0

REGIONAL
UND 
RELEVANT.

ONLINE-BRANCHENFÜHRER

www.becker-baumaschinen.de

Baumaschinen

Becker Baumaschinen GmbH
Industriestraße 39-41
97437 Haßfurt
Tel. 09521 687-0

www.maintraining.de

Firmenseminare und Weiterbildung

MAINTRAINING Gisela Lohrey
Schweinfurter Straße 28
97076 Würzburg
Tel. 0931/25024–0

www.mainpack.eu

Kartonagen und Verpackungsgroßhandel

Ihr Partner für Verpackungen
Mainpack Verpackungen GmbH
Lindestr. 34
97469 Gochsheim
Tel. 09721/60528-0

www.autoglas-schweinfurt.de

30 Jahre Pro� s für Autoglas

Im Kreuz 12
97076 Würzburg
Friedrichstrasse 6-8 
97421 Schweinfurt
Tel. 09721/801060

www.immo-LGZ.de

Geldanlage

TRADE & RESULT
Am Forst 1
97234 Reichenberg/Würzburg
Tel. 0931/68086686

www.horna.de

Kartonagen und Verpackungsgroßhandel

HORNA GmbH Verpackungen
Hohe Heide 11
97506 Grafenrheinfeld
Tel. 09723/9146-0

www.wuerzburger-coach-akademie.de 

Ausbildung zum Business Coach

Würzburger Akademie für 
Empowerment-Coaching
Würzburger Str. 27 b
97228 Rottendorf
Tel. 0931/2707595

www.soremba.eu

IT & Bürotechnik

soremba GmbH
Carl-Zeiß-Str. 13
97424, Schweinfurt
Tel. 09721/64639-0

www.medioton.de

Marketing

Spezialisten für
Internetmarketing
Mergentheimer Str. 33
97232 Giebelstadt
Tel. 09334/9704-0

www.labelident.com

Wir machen die Etiketten

Etiketten und Drucker für 
Logistik, Lager und Industrie
Parisstraße 5
97424 Schweinfurt
Tel. 09721/79398-11
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25 Jahre „Ihr Haus“ in Mainfranken
Dettelbach. Ein besonderes Ju-
biläum konnte Thomas Dörr 
im Mainfrankenpark feiern: 
Seit 25 Jahren besteht sein Un-
ternehmen „Ihr Haus“, das sich 
auf individuell geplante Ein- 
und Mehrfamilienhauskon-
zepte in Massivbauweise spe-
zialisiert hat. Im Rahmen ei-
nes Besuchs im Musterhaus-
Gewerbepark in Dettelbach 
würdigte IHK-Sprecher Radu 
Ferendino im Namen der IHK 
Würzburg-Schweinfurt die un-
ternehmerische Leistung. Seit 
der Gründung im Jahr 2000 
hat „Ihr Haus“ mehr als 1.000 

Eigenheime geplant und be-
gleitet und die Baukultur in 
der Region damit nachhaltig 
geprägt. 

Das Unternehmen steht für 
maßgeschneiderte Lösungen 
abseits standardisierter Bau-
weisen und verbindet hand-
werkliche Qualität mit einem 
klaren architektonischen An-
spruch. „25 Jahre sind schnell 
gesagt — aber nicht schnell ge-
macht“, betonte Ferendino 
bei der Übergabe der IHK-Eh-
renurkunde. Werte wie Ver-
lässlichkeit, Mut, Fleiß und 
ein konsequenter Qualitäts-

anspruch hätten maßgeblich 
zum unternehmerischen Er-
folg beigetragen. Dörr entwi-
ckelt sein Portfolio kontinuier-
lich weiter: Mit der Firma Clé-
tron ist er seit über 15 Jahren 
im Bereich intelligenter elek-
tronischer Haustüren aktiv; 
mit seiner neuen Unterneh-
mung Würzburger Modulbau 
setzt er zudem auf innovative 
Wohnkonzepte wie Tiny und 
Small Houses — ein Ansatz, 
der vor dem Hintergrund stei-
gender Baukosten und Zinsen 
zunehmend an Bedeutung ge-
winnen dürfte.

Die Urkunde an Thomas Dörr (rechts) 
überreichte IHK-Sprecher Radu Fe-
rendino im Musterhaus-Gewerbepark 
in Dettelbach. 

25 Jahre Vorwerk MSP
Marktheidenfeld. Die Vorwerk 
Deutschland Stiftung & Co. 
KG betreut aus dem Bezirks-
büro in Marktheidenfeld seit 
25 Jahren Kunden aus Würz-
burg, dem Landkreis Main-
Spessart und dem bayerischen 
Untermain. Das Bezirksbüro 
gehört zum Geschäftsfeld Ko-
bold und bietet alles rund um 
dieses Produkt im Direktver-

trieb an. Beim monatlichen 
Bezirksfrühstück überreich-
te IHK-Bereichsleiter Oliver 
Freitag Bezirksleiterin Farah 
Kreutner die IHK-Ehrenurkun-
de zum 25-jährigen Bestehen. 
Kreutner ist seit 2018 bei Vor-
werk im Geschäftsfeld Kobold 
tätig und leitet seit dem 1. Juni 
2025 den Bezirk Würzburg mit 
einem 27-köpfigen Team. 

Satcon System: 25 Jahre Pioniergeist und Innovation
Königsberg. Satcon System, ge-
führt von Ingeborg und Georg 
Dürrstein aus Königsberg, fei-
ert 25 Jahre als Einzelunter-
nehmen und blickt auf eine 
bewegte Firmengeschichte zu-
rück. Der Fokus des Unterneh-
mens liegt auf der Entwicklung 
GPS-basierter Systeme für 
den Einsatz in landwirtschaft-
lichen Maschinen, im Schiffs-
verkehr und in der Luftfahrt.

Der Weg in die Selbststän-
digkeit begann 1986. 1993 folg-
te die Gründung der Satcon 
GmbH, aus der 2001 das heu-
tige Unternehmen Satcon Sys-
tem hervorging. Schon früh 

zählten die Dürrsteins zu den 
Pionieren der GPS-Technolo-
gie, noch bevor diese Markt-
reife erlangte. Ein Meilenstein 
war die Anmeldung eines Pa-
tents im Jahr 1993 zur „Einwir-
kung auf Nutzterritorien“. Die 
entwickelte Technik wurde in 
Geräte integriert und weltweit 
vertrieben, unter anderem in 
den USA, Australien, Japan 
und Südamerika. Bis heute ba-
siert ein Großteil moderner au-
tomatisierter Lenksysteme in 
der Landwirtschaft auf Dürr-
steins Grundlagen.

Georg Dürrstein, ein Urur-
urenkel Friedrich Rückerts, ist 

Entwickler aus Leidenschaft. 
Inspiriert wurde er von Re-
giomontanus, dem berühm-
ten Sohn der Stadt Königs-
berg, dessen mathematische 
Grundlagen der Trigonome-
trie die Basis moderner GPS-
Technologie bilden. An Auf-
hören denkt Dürrstein nicht: 
Aktuell arbeitet er an der Wei-
terentwicklung KI-gestützter 
Rückfahrkameras, die Perso-
nen ab einer Körpergröße von 
60 Zentimetern sowie Kinder-
wagen erkennen, eine Funkti-
on, die nach eigenen Angaben 
bei vergleichbaren Systemen 
bislang ein Novum darstellt.

Ingeborg und Georg Dürrstein freuen 
sich über die IHK-Urkunde. 



Wirtschaft in Mainfranken 05.2026: Das Magazin der IHK Würzburg-Schweinfurt

B
ild

er
: p

riv
at

; I
H

K

B
ild

er
: D

riv
ec

on
/E

ite
l; P

R

ZEITSPRÜNGE  REGIONALE WIRTSCHAFT  61

mail@wolfsystem.de
www.wolfsystem.de

PRODUKTION 

MONTAGE

PLANUNG 

Wolf System GmbH
94486 Osterhofen

09932 37-0 

www.B4BMAINFRANKEN.de

REGIONAL 
UND  
RELEVANT.

25 Jahre DriveCon GmbH 

Dettelbach. Zum 25-jährigen Beste-
hen der DriveCon GmbH aus Det-
telbach wurde einmal mehr deut-
lich, welche internationale Strahl-
kraft in Mainfranken verankert ist. 
Das Ingenieurbüro für Elektrotech-
nik und Automatisierung steht hin-
ter anspruchsvollen Projekten welt-
weit — darunter die Planung für das 
Schiffshebewerk am Drei-Schluch-
ten-Damm in China, dem größten 
Staudamm der Erde. Ralf Weisenseel, 

Günter Kimmelmann und Wolfram 
Koßner gründeten das Unternehmen 
2001; seither hat es sich zu einem eta-
blierten Spezialisten der ersten Rei-
he entwickelt. Heute verantwortet 
DriveCon komplexe Elektroplanun-
gen, Elektrokonstruktionen sowie 
die Entwicklung und Programmie-
rung von Automatisierungslösungen 
für unterschiedlichste Anwendun-
gen. Das Leistungsspektrum reicht 
von technischer Infrastruktur wie 
Autobahnbrücken bis hin zu Indus-
trieanlagen und Sondermaschinen-
bau. Einen besonderen Schwerpunkt 
bildet der Stahlwasserbau — etwa bei 
Schleusen, Schiffshebewerken, Weh-
ren und beweglichen Brücken. Ne-
ben der technologischen Expertise 
prägt vor allem die Unternehmens-
kultur das Bild des Betriebs: Über 40 
Mitarbeiter arbeiten in einem Umfeld 
von Zusammenhalt und gegensei-
tiger Wertschätzung. Dieser Team-
geist war auch bei der Jubiläumsfei-
er spürbar, bei der die Leistungen der 
Geschäftsführung — Michael und An-
dreas Weisenseel — ebenso gewürdigt 
wurden wie das Engagement der ge-
samten Belegschaft.

25 Jahre Schötex-IT Solutions
Lohr am Main. Die Firma Schötex-
IT Solutions feiert in diesem Jahr ihr 
25-jähriges Bestehen. Seit der Grün-
dung im Jahr 2001 habe sich das Un-
ternehmen laut Unternehmensmel-
dung weit über klassische IT-Servi-
ces hinaus entwickelt. Als Zeichen 
der Anerkennung überreichte die 
IHK eine Ehrenurkunde. Heute ist 
Schötex nicht nur Partner für siche-
re Infrastrukturen, sondern auch ein 
Motor für digitale Innovation. Neben 
Cloud-Lösungen und Cybersicher-
heit bilden individuelle Softwareent-
wicklung und die Konzeption moder-
ner Apps ein zentrales Standbein des 
Unternehmens.

„Dass wir seit 25 Jahren in Lohr 
verwurzelt sind, verdanken wir un-
serem starken Team und dem Ver-
trauen unserer Kunden in unsere In-

novationskraft“, sagt Geschäftsfüh-
rer Danny Hovenkamp. Das Lohrer 
Systemhaus bietet ganzheitliche IT-
Lösungen, von sicherer Infrastruk-
tur über Managed Services bis hin zu 
individueller Software- und App-Ent-
wicklung für den Mittelstand.

Die Unternehmensgründer Ralf Weisenseel 
und Wolfram Koßner sowie die Geschäftsfüh-
rer Michael und Andreas Weisenseel freuen 
sich über die Würdigung des Firmenjubiläums 
durch IHK-Sprecher Radu Ferendino. 

Bei der Urkundenübergabe (von links): Bahadir 
Heeb (Schötex), Danny Hovenkamp (Schötex), 
Ralf Petzolt (Schötex), Kurt Treumann (IHK). 
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Apicon GmbH feiert  
25-jähriges Bestehen

Sennfeld. Das Schweinfurter 
Softwareunternehmen Api-
con GmbH hat sein 25-jäh-
riges Jubiläum gefeiert. Die 
beiden Geschäftsführer Da-
vid Rohrer und Steffen Kess-
ner nahmen dabei Glück-
wünsche und eine Ehren-
urkunde entgegen. Erst im 
Oktober 2025 hatten sie die 
Unternehmensführung von 

den Gründern Bernhard 
Stümer und Gerhard Neu-
bert übernommen. Die Api-
con GmbH mit Sitz im Ge-
werbegebiet Sennfeld ent-
wickelt Software-Add-ons 
für SAP, schwerpunktmä-
ßig im Stammdatenmanage-
ment, und arbeitet dafür mit 
rund fünf Kooperationspart-
nern zusammen. Das Unter-
nehmen beschäftigt 23 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbei-
ter – die Geschäftsentwick-
lung verläuft positiv.

Untergebracht ist das 
23-köpfige Team in einem 
Gebäude, das gezielt für 
Start-ups und Innovations-
unternehmen ausgebaut 
wurde und Teil eines regio-
nalen Ökosystems mit der 
THWS, Startbahn27, GRIBS 
und T3 Terminal ist. Zuvor 
hatte die Apicon GmbH ih-
ren Sitz im GRIBS am Hainig.

25 Jahre Conrad Partyservice 
Kitzingen. Die IHK hat das Kit-
zinger Unternehmen Conrad 
Partyservice für sein 25-jähri-
ges Bestehen gewürdigt. Der 
Familienbetrieb stehe seit ei-
nem Vierteljahrhundert für 
Verlässlichkeit, handwerk-
liche Qualität und eine en-
ge Verwurzelung in der Re-
gion. Besonders hervorzuhe-
ben sei der konsequente Fo-
kus auf individuelle Angebote 
– von Fingerfood über klassi-
sche fränkische Gerichte bis 
hin zu hausgemachten Spezi-
alitäten aus eigener Herstel-
lung. Inhaber Matthias Con-
rad wurstelt noch jede Woche 
selbst und verkauft am Wo-
chenende auch ab Hof. Trotz 
hoher Arbeitsbelastung über 
viele Jahre hinweg ist das En-

gagement der Familie Conrad 
ungebrochen. Der Betrieb 
zeigt exemplarisch, wie bo-
denständige Unternehmen 
das wirtschaftliche Gesicht 
Mainfrankens prägen. Neben 
globalen Akteuren und High-
tech ebenso durch gelebte 
Regionalität und persönliche 
Nähe zum Kunden.

25 Jahre Gaul & Klamt 
Bad Kissingen. Die Betriebs-
stätte der Gaul & Klamt 
GmbH in Bad Kissingen hat 
Anfang 2026 ihr 25-jähriges 
Bestehen gefeiert. Die IHK 
Würzburg-Schweinfurt über-
reichte aus diesem Anlass ei-
ne Ehrenurkunde an Ge-
schäftsführer Patrick Schmitt. 
Der Standort ist Teil des tra-
ditionsreichen Autohausver-
bunds Gaul & Klamt, dessen 
Wurzeln bis ins Jahr 1912 zu-
rückreichen. In Bad Kissingen 
entwickelte sich die Nieder-
lassung seit ihrer Gründung 
zu einem festen Bestandteil 
der regionalen Mobilitätswirt-
schaft. Heute beschäftigt der 
Betrieb 18 Mitarbeitende.

Das Unternehmen berät 
beim Fahrzeugkauf, insbe-
sondere für die Marken Ford 
und MG, und bietet ein brei-
tes Angebot an Neu- und Ge-
brauchtwagen. Ergänzt wird 
dies durch eine eigene Werk-
statt für Wartung, Reparatu-
ren und Serviceleistungen für 

Fahrzeuge verschiedener Her-
steller. Wie viele Betriebe im 
Kfz-Gewerbe steht auch Gaul 
& Klamt vor Herausforderun-
gen: Fachkräftemangel er-
schwert die Gewinnung neu-
er Mitarbeitender und Aus-
zubildender, hinzu kommen 
steigende Kosten und wach-
sende bürokratische Anforde-
rungen. Die Geschäftsführung 
sieht den Betrieb dennoch gut 
aufgestellt und treibt die Wei-
terentwicklung des Standorts 
engagiert voran.

IHK-Vizehauptgeschäftsführer Jürgen 
Bode (links) überreichte den beiden 
Geschäftsführern David Rohrer und 
Steffen Kessner die IHK-Ehrenurkunde.

Gebrüder Biebelmann Landma-
schinen feiert Doppeljubiläum
Röttingen. Gleich zwei Jubilä-
en gab es Anfang 2026 bei der 
Gebrüder Biebelmann Land-
maschinen GmbH in Röt-
tingen zu feiern: Das Unter-
nehmen besteht seit 25 Jah-
ren in seiner heutigen Form — 
und Frank Uttinger blickt auf 
ebenso viele Jahre als Inhaber 
zurück. Er hatte den Betrieb 
am 1. Januar 2001 übernom-
men und seither kontinuier-
lich weiterentwickelt. Heute 
umfasst das Angebot Land-, 
Garten- und Forsttechnik so-
wie Beratung, Werkstattser-
vice, Wartung und Ersatzteil-
versorgung. Dabei reichen die 
Wurzeln der Unternehmens-
gruppe noch weit tiefer: Das 

Stammunternehmen Gebr. 
Biebelmann Inh. Frank Ut-
tinger e.K. feierte bereits 2022 
sein 100-jähriges Bestehen. 
Für die Zukunft ist die Nach-
folge gesichert: Uttingers 
Sohn steht bereit, die Betrie-
be weiterzuführen. 

Anlässlich des Firmenjubiläums 
überreichte IHK-Bereichsleiter Jan-
Markus Momberg (Mitte) der Familie 
Uttinger eine IHK-Ehrenurkunde. 

Familie Conrad freut sich über die 
Würdigung des Firmenjubiläums 
durch IHK-Sprecher Radu Ferendino 
(rechts). 

IHK-Bereichsleiter Jan-Markus 
Momberg (rechts) überreichte die 
Ehrenurkunde an Geschäftsführer 
Patrick Schmitt (Mitte) im Beisein 
des stellvertretenden Landrats Emil 
Müller (links). 
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Nach der Kommunalwahl Ende März haben die neu gewählten Bürgermeister und Landräte am 1. Mai ihr Amt angetreten.
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R RAUMKONZEPT ³
B A D P L A N U N G  N E U  G E D A C H T

U N A B H Ä N G I G  -  R E G I O N A L  -  P E R S Ö N L I C H

Räume, die den Alltag veredeln
Ein Bad ist mehr als ein funktionaler Raum.
 Es ist Rückzugsort, Ruhepol und Start in den Tag.
Gutes Bad-Design ist leise:
 klar, zeitlos und genau passend zu den Menschen, die
darin leben.

Wer dahinter steht
Ich bin Christiane Kempf, zertifizierte
Badplanerin.
Seit über 15 Jahren plane ich Bäder für
Neubau, Umbau und Sanierung –  mit
Gespür für Design, Technik und das
Wesentliche.
Ich begleite Sie persönlich und unabhängig
auf dem Weg zu Ihrem Bad.

RAUMKONZEPT³ 
Unabhängige Badplanung – ohne
Produktverkauf, ohne Markenbindung.
Jedes Bad entsteht aus Raum, Licht, Material,
Funktion und Persönlichkeit.
 Für Gestaltung, die nicht nur gut aussieht,
sondern sich jeden Tag richtig anfühlt.

Meine Leistungen

Badplanung & Raumkonzeption
Individuelle Konzepte - vom ersten Gedanken bis zur
klaren Planung.

Gestaltung & Design
Farb-, Material- und Oberflächenkonzepte mit zeitloser
Wirkung.

Licht- & Stimmungsplanung
Licht als Gestaltungselement - für Atmosphäre und
Wohlbefinden.

2D- & 3D-Visualisierung
Anschauliche Darstellungen für sichere Entscheidungen.

Beratende Abstimmung
Klare Grundlagen für Budget, Qualität und 
Umsetzung.

Optional zubuchbar
Produkt- & Ausstattungsempfehlung (unabhängig)

Lassen Sie uns beginnen
Ein gutes Bad beginnt mit einem guten Gespräch.
Ich freue mich auf ein unverbindliches Erstgespräch.

Schwarzach am Main

mail@raumkonzepthoch3.de

www.raumkonzepthoch3.de

C h r i s t i a n e  K e m p f
B a d p l a n e r i n  -  R a u m k o n z e p t i o n

Die frühzeitige und strategische Planung der Unternehmensnachfolge ist entscheidend für den lang-
fristigen Erfolg Ihres Lebenswerks. Wir laden Sie herzlich zu unserem Themenabend ein:

 Donnerstag, 21. Mai 2026, 19:00 Uhr, Villa Sommerach, Nordheimer Str. 13, 97334 Sommerach 

Erfahren Sie in unserem Fachvortrag:

•  Wie Sie Ihre Unternehmensübergabe  
frühzeitig und strukturiert planen

•  Welche steuerlichen und rechtlichen  
Aspekte zu beachten sind

•  Wie Sie Vermögen sichern und  
familiäre Konflikte vermeiden

•  Welche Gestaltungsmöglichkeiten  
für eine optimale familieninterne oder  
-externe Nachfolge bestehen

Im Anschluss laden wir Sie herzlich zu  
einem Austausch in angenehmer Atmosphäre 
ein. Für Getränke und Fingerfood ist selbst-
verständlich gesorgt.

Anmeldung:

Bitte melden Sie sich über den  
nebenstehenden QR-Code oder 
unter Telefon 09321/9160-0 an.
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt.

Ihre Steuerkanzlei Zapf & Hörlin

Hauptsitz: Wörthstr. 12/14, Kitzingen
Zweigniederlassung: Industriestr. 3b, Volkach 

THEMENABEND 2026
IHR WEG ZUR ERFOLGREICHEN UNTERNEHMENSÜBERGABE

www.zapf-hoerlin.de, kanzlei@zapf-hoerlin.de

Bauen mit Tradition und Innovation - seit 1899.

Hinter dem QR-Code verbirgt 
sich der Riedel Bau Imagefilm.  
Einfach scannen und Film ab! 

SCHLÜSSELFERTIG BAUEN:
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Bauen mit Tradition und Innovation - seit 1899.

Hinter dem QR-Code verbirgt 
sich der Riedel Bau Imagefilm.  
Einfach scannen und Film ab! 

SCHLÜSSELFERTIG BAUEN:

Schlüsselfertig Bauen mit 
Tradition und Innovation
Riedel Bau realisiert Gewerbe- und Industriebauten als Generalunternehmer schlüsselfertig zum Fest-
preis und Fixtermin.

Riedel Bau ist mit ca. 750 Mitarbeitenden an acht 
Standorten zuhause und erwirtschaftet ca. 410 Milli-
onen Euro Bauleistung. Als bundesweit tätiger Spezi-
alist für gewerbliche, industrielle und öffentliche Bau-
vorhaben, hat Riedel Bau seine Wurzeln im Rohbau, 
Tiefbau, Schlüsselfertigbau sowie in Sanierung, Pro-
jektentwicklung und Bauträgertätigkeit. Mit seinen 
innovativen und wirtschaftlichen Maßnahmen entwi-
ckelt sich das Unternehmen in den unterschiedlichen 
Leistungsbereichen kontinuierlich weiter, so auch im 
Schlüsselfertigbau.

Gewerbe- und Industriebau

Im Schlüsselfertigbau ist Riedel Bau für den Kunden 
alleiniger Ansprechpartner für die Realisierung von 
Gewerbe-, Industrie- oder Wohnbauprojekten. Ab dem 
ersten Entwurf bis zur Schlüsselübergabe kümmern 
sich die Riedel Bau-Teams um alle notwendigen Aufga-
ben rund um das Bauprojekt. Gemeinsam mit den Bau-
herren werden Projekte entwickelt und mit moderns-

ter Technik individuell geplant bzw. auf die Bedürf-
nisse der Kunden zugeschnitten. Die langjährige Er-
fahrung in der handwerklichen Bauausführung, hohe 
Qualitätsstandards und Termintreue bilden dabei die 
Basis für die schlüsselfertige Ausführung der Bauvor-
haben. Aktuelle Beispiele für die Riedel Bau Expertise 
im Schlüsselfertigbau sind das Bürogebäude der Bader 
Immobilien am Würzburger Hauptbahnhof (Foto), das 
Ärztehaus der Sparkasse Mainfranken am Hubland in 
Würzburg oder die Quartiersbebauung am Alois-Har
beck-Platz in Pasing bei München. Hier errichtet Riedel 
Bau für den Bauherren Dr. Harbeck & Dr. Stieber GmbH 
& Co. KG ein Gebäudeensemble mit Wohnungen, Ein-
zelhandel und Hotel.

Bauen im Bestand

Für Investoren, Projektentwickler, Unternehmer und 
Bauträger stellt das Bauen mit bestehender Bausub-
stanz eine nachhaltige Alternative zum klassischen 
Neubau dar. Als erfahrenes Bauunternehmen beglei-
tet Riedel Bau seine Kund:innen – zuverlässig, effizi-
ent und mit hohem Qualitätsanspruch. Aktuelle Refe-
renz: In Bad Kissingen wurde der denkmalgeschütz-
te Schlachthof saniert und um einen Neubau ergänzt. 
So ist das neue Post-Logistikzentrum entstanden, bei 
dem Riedel Bau die schlüsselfertige Umsetzung als Ge-
neralunternehmer übernommen hatte.

Projekt starten

Gemeinsam mit zuverlässigen Nachunternehmern re-
alisiert das Riedel Bau Fachpersonal die Ausführung 
der Schlüsselfertigbauprojekte als Generalunterneh-
mer. Dabei umfassen die Leistungen Koordination, Or-
ganisation und Realisierung aller Leistungen, wie Pla-
nung, Rohbau, Fassade, Haustechnik und Innenausbau.  
Mehr Informationen: www.riedelbau.de� ‹‹

Riedel Bau AG
97424 Schweinfurt
Telefon 09721 676-0
sfbau@riedelbau.de
www.riedelbau.de

Standorte:
Erfurt, München Berlin und  
weitere im Raum Schweinfurt

Leistungsbereiche:
- Hochbau / Ingenieurbau
- Schlüsselfertigbau
- Bauträger / Projektentwicklung
- Sanierung / Bauen im Bestand
- Tiefbau

Auszeichnungen 2025
- �BIM-Champion, BuildingSmart 

Deutschland
- Bayerns Best 50
- �Stefanie Riedel / Bayerische 

Unternehmerin des Jahres 2025
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Physiotherapie Schuler: Zwischen  
Wachstum und Digitalisierung: 
Mit einem neuen Standort und einer klar ausgerichteten Digitalstrategie baut Physiotherapie Schuler seine 
Rolle als regionaler Gesundheitsanbieter in Mainfranken konsequent aus. Seit der Gründung im Jahr 2009 ist 
das Unternehmen stetig gewachsen und beschäftigt heute mehr als 40 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an 
sieben Orten – Schraudenbach, Versbach, Sennfeld, Aubstadt, Gerolzhofen, Volkach, Würzburg. 

Der standortübergreifende Einsatz von Künstlicher In-
telligenz und moderner Technik verleiht dieser Entwick-
lung zusätzliche Dynamik. Mit der Eröffnung der neuen 
Praxis in Sennfeld bei Schweinfurt entsteht nicht nur 
eine weitere Praxis – zugleich wird ein bewährtes Kon-
zept weiter gestärkt: effizientere Abläufe, präzisere Di-
agnostik und mehr Zeit für die Patientinnen und Patien-
ten an allen Standorten.

Gemeinsam mit den Partnern Smanet und Visionary 
Data arbeitet Physiotherapie Schuler daran, KI-basier-
te Anwendungen weiter auszubauen. Digitale Assisten-
ten analysieren beispielsweise Daten aus 3D-Scans und 
liefern wichtige Hinweise für Diagnostik und Therapie-
planung. Gleichzeitig übernehmen automatisierte Sys-
teme organisatorische Aufgaben wie Terminmanage-
ment oder Abrechnung. Schritt für Schritt halten diese 
Technologien Einzug in den Praxisalltag und sorgen für 

spürbare Entlastung. „Unser Ziel ist es, durch den Ein-
satz von KI mehr Zeit für die Behandlung zu gewinnen 
und gleichzeitig die Qualität weiter zu steigern“, erklärt 
Inhaber Dominik Schuler.

Parallel dazu setzt das Unternehmen auf eine hochwer-
tige technische Ausstattung. Moderne Trainings- und 
Therapiegeräte ermöglichen eine gezielte Steuerung 
von Bewegung und Belastung. Rehabilitation und Leis-
tungsaufbau greifen ineinander, Fortschritte werden 
messbar und Therapien individuell anpassbar. Geprägt 
wird die Ausrichtung nicht zuletzt durch die langjährige 
Erfahrung von Dominik Schuler im Leistungssport. Er 
war viele Jahre in diesem Bereich tätig und betreut bis 
heute Sportlerinnen und -sportler. Dieses Know-how 
fließt direkt in die tägliche Arbeit ein, insbesondere in 
die Verbindung von Therapie und Leistungssteigerung.

Begleitet wird die Weiterentwicklung des Unterneh-
mens von der Sparkasse Mainfranken Würzburg. Als 
verlässliche Finanzierungspartnerin unterstützt sie 
nicht nur Investitionen in moderne Infrastruktur und 
digitale Lösungen, sondern berät auch bei strategi-
schen Fragen der Kapitalplanung und des Risikoma-
nagements. Förderprogramme und flexible Finanzie-
rungslösungen tragen dazu bei, Innovationsprojekte 
zügig umzusetzen und gleichzeitig wirtschaftliche Sta-
bilität zu sichern. „Physiotherapie Schuler verbindet 
digitale Innovation mit regionaler Verwurzelung. Die 
Sparkasse Mainfranken Würzburg unterstützt diesen 
Wachstumskurs mit einem maßgeschneiderten Finan-
zierungskonzept und stärkt damit die Gesundheitsver-
sorgung in der Region“, erklärt Firmenberater Johan-
nes Wurm.

Mit der neuen Praxis in Sennfeld festigt Physiothera-
pie Schuler seine Position als moderner Vorreiter im 
Gesundheitssektor – getragen von technologischer 
Innovation, fachlicher Expertise und einer starken 
Präsenz in der Region.� ‹‹

Johannes Wurm 
Firmenkundenberater 

Sparkasse Mainfranken Würzburg 
Hofstraße 7-9, 97070 Würzburg 

Tel. +49 931 382 6632
Mob. +49 175 1977 911

johannes.wurm@ 
sparkasse-mainfranken.de

Dominik Schuler mit Johannes Wurm (Firmenkundenberater Würzburg) und Isabel Scheiner (Teamleite-
rin Firmenkunden Würzburg) in den neuen Behandlungsräumen in der Physiotherapie-Praxis Schuler am 
Standort Sennfeld.  Die Sparkasse Mainfranken Würzburg unterstützte das Projekt aktiv als Finanzgeber
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Aus Abfall wird Zukunft:  
EkoPalma by Möhringer
Was weltweit millionenfach als Abfall endet, wird durch  
deutsche Ingenieurskunst zu einem nachhaltigen Werkstoff mit 
Zukunft: Palmwood.

Die Simon Möhringer Anlagenbau GmbH aus Wiesentheid hat ein 
weltweit einzigartiges und patentiertes Verfahren entwickelt, mit 
dem ausgediente Ölpalmenstämme erstmals industriell verarbeitet 
werden können. Stämme, die bislang verbrannt oder auf den Plan-
tagen verrotten, werden heute zu hochwertigen Plattenmaterialien 
für Möbel und den Innenausbau veredelt. Über 10 Jahre Forschung, 
zahlreiche Materialtests und die Entwicklung spezieller Werkzeuge 
waren notwendig, um die besonderen Eigenschaften der Ölpalme zu 
beherrschen. Das Ergebnis: ein leichter, stabiler und nachhaltig ver-
fügbarer Werkstoff mit einzigartiger Struktur. Mit Palmwood ent-
steht eine echte Alternative zu klassischem Holz – ressourcenscho-
nend, innovativ und bereit für die industrielle Anwendung. Gleich-
zeitig verbessert die Nutzung der alten Stämme die ökologische Bi-
lanz der Palmölwirtschaft erheblich und reduziert CO₂-Emissionen. 
Ein wichtiger Beitrag zum Erreichen unserer Klimaziele. Mit der 
Marke EkoPalma bringt Möhringer diese Vision in den Markt und 
auch nach Deutschland: Materialien, die Design, Nachhaltigkeit und 
industrielle Skalierbarkeit verbinden.  EkoPalma: eine überzeugende 
Alternative zu klassischem Holz.

EkoPalma by Möhringer – wenn aus Abfall ein neuer Anfang wird.� ‹‹

Moehringer Palmwood GmbH, Industriestraße 1, 97353 Wiesentheid, www.ekopalma.id

Holz neu gedacht
EkoPalma steht für eine neue
Generation von Holzwerkstoffen:
Hochwertige Massivholzplatten aus
recycelten Ölpalmenstämmen – einer
bisher ungenutzten Ressource.

Die Vorteile auf einen Blick:
Nachhaltig, ressourcenschonend und
CO2-bindend (Zero-Waste-Prinzip)
Leicht, stabil und formbeständig
Gleichmäßige Materialstruktur –
keine Äste oder Risse

Sofort verfügbar
ab Lager & Vertrieb Deutschland:
Moehringer Palmwood GmbH
Industriestraße 1, 97353 Wiesentheid
Email: EkoPalma@moehringer.com · www.ekopalma.id 

Mit innovativer Technologie
verwandeln wir landwirtschaftliche
Reststoffe in leistungsfähige und
formstabile Materialien für Möbel
und den Innenausbau.

Vorschau Schwerpunkt Juni 2026:

Finanzen im Fokus
Anzeigenschluss: 22. Mai 2026   
Erscheinungstermin: 5. Juni 2026

Ihre Ansprechpartnerin:  
Daniela Obst · 0931 7809970-1 
d.obst@vmm-medien.de
www.vmm-medien.de
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VERPACKUNGEN & VERPACKUNGSMATERIAL

MAINPACK - Ihr Partner für Ihre Verpackung
Die Mainpack Verpackungen GmbH mit Sitz in Gochsheim ist seit ihrer Gründung im Jahr 2009  
ein verlässlicher Partner rund um das Thema Verpackung. 

Als inhabergeführter Familienbetrieb steht das Unter-
nehmen für Qualität, Flexibilität und 

persönliche Kundenbetreu-
ung. Der Schwerpunkt liegt 

auf der Verarbeitung und 
Herstellung von Kar-

tonagen, wobei mo-
derne Fertigungs-
techniken und ein 

hoher Qualitätsan-
spruch im Mittel-
punkt stehen.

Die Firma ist nach der 
aktuellen Norm DIN 

ISO 9001:2015 zertifiziert und erfüllt damit höchs-
te Anforderungen im Qualitätsmanagement. Dies ge-
währleistet gleichbleibend hohe Standards in allen Un-
ternehmensbereichen – von der Produktion bis hin zur 
Auslieferung.

Ein besonderes Anliegen ist der Mainpack Verpackun-
gen auch die Förderung des Nachwuchses. Seit 2014 
ist das Unternehmen anerkannter IHK-Ausbildungsbe-
trieb und bildet junge Menschen in den Berufen Ein-
zelhandelskaufmann sowie Groß- und Außenhandels-
kaufmann aus. Damit leistet die Firma einen wichtigen 
Beitrag zur Fachkräftesicherung in der Region.

Seit November 2019 ist Mainpack Verpackungen 
zudem Mitglied bei den Q-Partnern, einem starken 
Einkaufsverbund, der den Zugang zu einem breiten 
Netzwerk sowie zu wettbewerbsfähigen Konditi-
onen ermöglicht. Davon profitieren insbesondere 
die Kunden durch attraktive Preise und eine hohe 
Lieferfähigkeit.

Mit ca. rund 3.000 Stellplätzen und aktuell 13 Mit-
arbeitern verfügt das Unternehmen über eine so-
lide Struktur und ausreichend Kapazitäten, um 
flexibel auf Kundenanforderungen reagieren zu 
können. Neben der Produktion eigener Kartona-
gen handelt die Firma auch mit sämtlichen Verpa-
ckungsmaterialien sowie passenden Maschinenlö-
sungen.

Der moderne Maschinenpark ermöglicht unter an-
derem die Herstellung individueller Verpackungen 
mit Vierfarbdruck, wodurch auch anspruchsvolle 
Kundenwünsche im Bereich Design und Marken-
auftritt umgesetzt werden können.

Die Mainpack Verpackungen GmbH verbindet tra-
ditionelle Werte eines Familienunternehmens mit 
moderner Technik und einem klaren Blick in die 
Zukunft – ein starker Partner für Unternehmen aus 
Industrie, Handel und Gewerbe.� ‹‹

Mainpack Verpackungen GmbH
Lindestr. 34

97469 Gochsheim
Tel. 09721/60528-0

www.mainpack.eu

Regulierung, Innovation, Strategie und Kultur  
beim 21. Deutschen Verpackungskongress
Der 21. Deutsche Verpackungskongress versammelte am 19. März 2026 auf Einladung des Deutschen 
Verpackungsinstituts e. V. (dvi) über 200 Entscheiderinnen und Entscheider aus der Wertschöpfungs-
kette der Verpackung. Unter dem Motto „Jetzt erst recht!

Unternehmerische Handlungsspielräume entlang der 
Supply Chain nutzen“ ging es in 15 Vorträgen und zu-
sätzlichen Diskussionsrunden um Status, Herausforde-
rungen und Chancen durch VerpackDG, Einwegkunst-
stofffonds und PPWR, um entscheidende Faktoren für 
Innovationskraft und innovative Lösungen, um einlösba-
re Versprechen und zentrale Faktoren beim Einsatz bio-
basierter Materialien, um Verpackung als strategischen 
Vermögenswert, neueste Ergebnisse einer Bevölke-
rungsumfrage, drei konkrete Cases für den Einsatz von 
KI und den (nicht nur) ROI-relevanten Aspekt von Un-
ternehmenskultur. Als gegen Mitternacht die letzten Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer den Netzwerkabend über 
den Dächern von Berlin verließen, lag ein pickepacke-
voller Tag hinter ihnen – mit vielen neuen Informationen 
und Einblicken, interessanten Gesprächen, frischen Kon-
takten, alten Bekannten und intensiven Diskussionen.

Feedback der Teilnehmerinnen und Teilnehmer

In den Sozialen Medien reichen die Reaktionen von „Aus-
gewogene Themenauswahl, sehr gute Referenten, sehr 
guter Moderator, perfekte Vorbereitung und Organisati-
on, angenehmes Ambiente - alles einfach perfekt!“ über 
„Sensationell, sehr gute Leute kennengelernt, sehr gute 

Beiträge.“ und „Wahnsinnig tolle Veranstaltung und span-
nender Austausch. Habe mich sehr über die vielen Ge-
spräche und Perspektiven aus der Branche gefreut.“ bis 
hin zu „Spannende Vorträge, wertvolle Gespräche und 
intensives Netzwerken“ sowie „Hier treffen Entschei-
dungsträger aus Industrie, Handel und Marken zusam-
men, um über die Zukunft der Verpackung zu diskutieren 
– von regulatorischen Entwicklungen und nachhaltigen 
Rohstoffen bis hin zu Innovationen und KI in der Lie-
ferkette.“

Fazit des dvi

Positiv ist auch das Fazit von dvi-Geschäftsführerin Na-
talie Brandenburg: „Der 21. Deutsche Verpackungskon-
gress hat gezeigt, wie vielschichtig die Herausforderun-
gen und wie groß gleichzeitig die Gestaltungsspielräu-
me für die Unternehmen unserer Value Chain sind. 145 
Tage vor Inkrafttreten der PPWR und des VerpackDG am 
12. August 2026 haben wir einen detailreichen Blick auf 
Status, Anforderungen und Chancen der Regulierungen 
geworfen. Gleichzeitig haben die Vorträge und Diskus-
sionen deutlich gemacht, dass Verpackung ein strategi-
scher Vermögenswert, Innovationstreiber und Marken-
botschafter ist."� ‹‹
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Anwaltskanzlei Wanke
Vertragsrecht
| AGB 
| IT-Verträge 
| Softwarelizenzierung 
| Vertriebsverträge

Wettbewerbsrecht
| Abmahnungen 
| einstweiliger Rechtsschutz 
| Vollstreckung

Datenschutz
| ext. Datenschutzbeauftragter 
| Geheimhaltungsvereinbarungen

Bürokratieabbau
|  Dokumentations- und Berichtspflichten 
nehmen zu – nicht ab. Viele Unternehmen 
verlieren wertvolle Ressourcen durch  
rechtliche Unsicherheiten, die sich mit 
der richtigen Beratung lösen lassen. 

Seit über 20 Jahren unterstütze  
ich Unternehmen dabei, sich auf ihr  
Kern  geschäft zu konzentrieren – mit   
kompetenter und lösungsorientierter  
Beratung in den Bereichen Vertragsrecht,  
Datenschutz, Marketing- und Vertriebs - 
recht

Anwaltskanzlei Wanke 
Mönchsondheimerstr. 27  
97346 Iphofen 
mail@ra-wanke.de
09326 97 94 50

Erfahren Sie mehr unter: 
www.ra-wanke.de

Bürokratie-
abbau? 
Schaffen Sie  
Freiräume.

XXXLutz gewinnt mit seiner 
KI-Influencerin Lucy Homefield 
den renommierten PR Report 
Award
Die XXXLutz Möbelhäuser sind mit dem renommierten PR 
Report Award ausgezeichnet worden und haben die hochkarä-
tig besetzte Jury in der Kategorie  „KI und technologie-basierte 
Kommunikation“ überzeugt: Die familiengeführte XXXLutz 
Unternehmensgruppe holte sich die begehrte Trophäe für  
„Lucy Homefield – Deutschlands erste KI Influencerin für  
stilvolles Wohnen“

Die Preisverleihung ging jetzt in Berlin über die Bühne.

Mit der fiktiven, KI-basierten Influencerin Lucy Homefield beschrei-
tet XXXLutz zusammen mit der Leadagentur For Sale neue Wege in 
der digitalen Markenkommunikation. Ziel des innovativen Projekts 
ist es, Themen wie Wohnen, Einrichten und Lifestyle zeitgemäß, in-
novativ und dialogorientiert zu inszenieren – und den Kunden damit 
einen neuen Zugang zu sämtlichen Themen rund ums Einrichten zu 
schaffen. Die täuschend echt aussehende und entsprechend authen-
tisch wirkende Lucy Homefield agiert plattformübergreifend in so-
zialen Medien und verbindet technologische Innovation mit einem 
treffsicheren sowie emotionalen Storytelling.

„Die Auszeichnung bestätigt unseren Anspruch, neue technologische 
Möglichkeiten sinnvoll für die Markenkommunikation einzusetzen 
und dabei den Fokus gezielt auf die Bedürfnisse unserer Kunden zu 
richten“, sagt Konrad Nill, CMO bei XXXLutz Deutschland: „Mit Lucy 
Homefield haben wir ein innovatives Format geschaffen, das Inspi-
ration rund ums Wohnen mit den Chancen moderner KI-Technologie 
verbindet!“

Die mit Kommunikationsfachleuten aus Unternehmen, Organisatio-
nen und Agenturen hochkarätig besetzte Jury des PR Report Awards 
würdigte insbesondere den strategischen Einsatz von Künstlicher In-
telligenz in der Kommunikation sowie die kreative Umsetzung einer 
virtuellen Markenbotschafterin für XXXLutz, die konsequent an der 
Lebenswelt der Zielgruppen ausgerichtet ist.

Der PR Report Award zählt zu den wichtigsten Auszeichnungen für 
exzellente Kommunikation im deutschsprachigen Raum und würdigt 
herausragende Projekte in Unternehmenskommunikation, PR und 
Marketing.� ‹‹
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Kontrolle statt Abhängigkeit: 

Wie Unternehmen ihren Betrieb  
wirklich schützen
Wer seine IT vollständig in die Cloud internationaler Anbieter auslagert, gibt unweigerlich Kontrolle ab – 
und riskiert Betriebsausfälle, rechtliche Konflikte und explodierende Kosten. Die Ära des blinden „Cloud-
First“-Mantras ist vorbei. Digitale Souveränität erfordert eine Architektur, die Unabhängigkeit statt 
Abhängigkeit schafft.

Unternehmen investieren Millionen in den physischen 
Werkschutz, doch die sensibelsten Daten liegen oft 
in den Standard-Clouds amerikanischer Hyperscaler. 
Selbst wenn die Server in Deutschland stehen, ist das 
eine trügerische Sicherheit.

Der Tresor mit dem fremden Generalschlüssel

Gesetze wie der US CLOUD Act zwingen US-Provi-
der zur weltweiten Datenherausgabe – oft verdeckt 
durch sogenannte „Gag Orders“ (Schweigeverfügun-
gen). Das gleicht einem Tresor in Ihrem Büro, für den 
ein Fremder den Generalschlüssel besitzt. Europäische 
Geschäftsführer geraten so in eine unlösbare Com-
pliance-Falle zwischen DSGVO-Meldepflicht und US-
Schweigeverfügung.

Geopolitik und der externe „Kill-Switch“

Zugleich wird IT zur geopolitischen Waffe. Als die US-
Regierung den Chefankläger des Internationalen Straf-
gerichtshofs (ICC) sanktionierte, sperrte Microsoft 
kurzerhand sein Cloud-Konto. Ein politisch motivier-
ter „Kill-Switch“ mitten in Europa. Auch im Alltag droht 
Kontrollverlust: Erzwungene Cloud-Updates können 
Ihre Produktionsprozesse lahmlegen. Zudem dienen 
abfließende Telemetriedaten vielen Anbietern unge-
fragt als Trainingsfutter für deren eigene KI-Modelle. 
So droht ein schleichender Know-how-Verlust.

Die kaufmännische Abo-Falle

Finanziell führt die Cloud oft in den „Vendor Lock-in“. 
Das gleicht einem Mietvertrag, bei dem der Vermieter 

einseitig die Preise diktiert und Sie wegen der hohen 
Migrationskosten nicht mehr ausziehen können. Wer 
stattdessen auf unbefristete Kauflizenzen (Perpetual 
Licenses) setzt, macht IT wieder zu einem verlässlich 
planbaren Anlagegut.

Die architektonische Antwort: Entkopplung

Moderne, souveräne Architekturen ermöglichen vol-
le Kontrolle bei gleichbleibender Funktionalität. Her-
steller wie HCLSoftware bieten den „Sovereign Enter-
prise Stack“: Cloud-native Lösungen, die den Ort des 
Deployments völlig frei lassen – ob bei europäischen 
Providern wie IONOS oder komplett isoliert („Air-Gap-
ped“) im eigenen Rechenzentrum.

Von sicherer Kommunikation über flexible App-Ent-
wicklung bis hin zu lokalen KI-Modellen (LLMs) und 
Endgeräteverwaltung – alles bleibt unter Ihrer Kont-
rolle. Wer seine IT derart entkoppelt, löst ganz neben-
bei sein drängendstes Compliance-Problem: Nur of-
fen prüfbare, lokal betreibbare Systeme ermöglichen 
die lückenlose Auditierbarkeit, die heute für die NIS2-
Richtlinie und den BSI IT-Grundschutz zwingend gefor-
dert wird.

Ihre Infrastruktur. Ihre Daten. Ihre Regeln.

Digitale Souveränität ist keine Komfort-Option, son-
dern eine harte Führungsentscheidung. Treffen Sie uns 
vom 09.–11. Juni 2026 auf der DACHNUG in Würzburg, 
um praxisnahe Wege zu echter digitaler Unabhängig-
keit zu diskutieren.� ‹‹

Über den Autor:

Michael Würdemann ist Lead 
Digital Sovereignty & Deputy 

General Manager DACH bei 
HCLSoftware. Er beleuchtet die 
strategischen, rechtlichen und 

geopolitischen Dimensionen 
moderner IT-Architekturen – mit 

Fokus auf Risikominimierung, 
Vendor-Unabhängigkeit und 

Compliance nach NIS2 und BSI 
IT-Grundschutz.

www.dnug.de
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Willi Fuhren
Diplom-Betriebswirt

» Steuerberater

» vereidigter Buchprüfer

» Fachberater für 
» Internationales 
» Steuerrecht

Standor t  Würzbu rg :  Be r l i ne r  P la t z  6 ,  97080  Würzbu rg,  Te le fon  0931-322100  |  S tandor t  K i t z i ngen :  G laubers t rasse  42a ,  97318  K i t z i ngen ,  Te le fon  09321-13390

» Ermittlung des Zugewinnausgleichs 
» Kauf oder Verkauf eines Unternehmens
» Vererbung oder Schenkung von Unternehmensanteilen
» Auseinandersetzung von Gesellschaftern

Erstellung von Sachverständigengutachten

Erfahren Sie mehr über uns unter www.fuhren.de

Unternehmensbewertung

F U H R E N
S T E U E R B E R A T U N G
A B S C H L U S S P R Ü F U N G

SEIT 40 JAHREN

IT-Beratung
IT-Infrastruktur

IT-Service
IT-Sicherheit

Ihr IT-Dienstleiter in Würzburg für

SCHOPF Computersysteme KG
John-Skilton-Str. 10 - 97074 Würzburg  

Tel. 0931/79651-0 | vertrieb@everyec.de 

 Ihr IT-Dienstleister für mehr Sicherheit

Wir werden EverySec 
Aus SCHOPF Computersysteme KG wird EverySec KG. 
Warum machen wir das? Nicht, weil wir uns als Menschen oder in  
unserer Arbeitsweise verändert haben. Wir sind nach wie vor das-
selbe Team mit denselben Werten und dem gleichen Qualitätsan-
spruch, das Sie seit Jahren kennen. 

Die IT-Themen sind heute nicht unbedingt „komplexer“ als früher, 
denn sie waren zu jedem Zeitpunkt auf ihre Art herausfordernd. 
Dennoch haben sie sich verändert, sind vernetzter und schneller  
geworden.

Mit dem Namen EverySec bringen wir unser Anliegen jetzt einfach noch 
klarer auf den Punkt. Wir sind weiterhin Ihr Partner für IT-Beratung, 
IT-Infrastruktur, IT-Service und IT-Sicherheit. Dass wir uns weiter-
entwickeln, gehört für uns zum Handwerk, aber der Kern unserer 
Zusammenarbeit bleibt die persönliche Ebene. Wir sind überzeugt, 
dass man IT nicht einfach von der Stange kauft, sondern dass sie 
nur dann funktioniert, wenn man die Menschen und Prozesse dahin-
ter versteht. An dieser Philosophie rütteln wir auch zukünftig nicht.  
Wir reden kein Fachchinesisch, wir schauen und hören genau hin und 
wir übernehmen Verantwortung für die Lösungen, die wir bei Ih-
nen installieren. Dass wir jetzt unter einem neuen Namen auftreten, 
ist für uns ein logischer Schritt, um genau dies auch im Namen zu 
tragen. Wir bleiben Ihr Ansprechpartner für Ihre IT.

Wir freuen uns darauf, Sie auch in Zukunft zu begleiten – mit der ge-
wohnten Qualität und einem Team, auf das Sie sich verlassen können. 
EverySec. Sicherheit zu jeder Zeit.

Weitere Infos unter: www.everysec.de 
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Unternehmenskommunikation im Wandel –  
mit i can nicht nur als Beobachter, sondern als  
aktiver Gestalter!
Unternehmenskommunikation erlebt in den vergangenen Jahren einen immer schnelleren Wandel und 
wird grundlegend verändert.   

Durch moderne Technologien wie Künstliche Intelli-
genz (KI) wächst die Komplexität. Dynamik und Ge-
schwindigkeit werden zu entscheidenden Faktoren 
und was gestern noch gut war, kann heute bereits 
veraltet sein. Alles ist in Bewegung und Unternehmen 
haben damit zu kämpfen, mit den neuen Entwicklun-

gen Schritt zu halten. Modern bleiben und 
am Puls der Zeit zu 
agieren wird zu 

einer Mammut-
aufgabe in 

der Kommu-
nikation.

KI macht 
Kommunika-

tion schneller 
und effizien-
ter, gleichzei-
tig, aber auch 
ko mp lexe r 
und sorgt für 
eine schnel-
lerer Entste-

hung von Inhalten. Ungefiltert und in großer Menge, 
jederzeit auf Knopfdruck verfügbar. Hierbei ist es eine 
Herausforderung für Unternehmen den Überblick zu 
behalten und Wichtiges herauszufiltern. Der sinnvolle 
Einsatz von KI-Tools ist mittlerweile zu einem Wettbe-
werbsfaktor geworden, den Unternehmen nicht ver-
nachlässigen dürfen. Wir haben in unserer nun mehr 
25-jährigen Firmengeschichte bereits viele Umbrüche 
in der Welt der Technologie und Kommunikation er-
lebt. Dabei standen wir unseren Kunden stets als Part-
ner zur Seite, um die neuen Entwicklungen nicht nur 
zu verstehen, sondern gut durchdacht und effizient in 
die Unternehmensprozesse zu integrieren – und das, 
tuen wir bis heute. Mit Leidenschaft, Weitblick und 
dem Mut, die moderne Kommunikation aktiv mitzu-
gestalten. Für den Erfolg unserer Kunden und für eine 
wirksame Unternehmenskommunikation. Haben wir 
Ihr Interesse geweckt und wollen Sie mehr über uns, 
unsere Produkte und Leistungen erfahren? Dann kon-
taktieren Sie uns. Wir nehmen Sie mit in die spannen-
de Zukunft der Kommunikation. Vereinbaren Sie noch 
heute einen Beratungstermin mit uns - per E-Mail an 
ts@ican.de oder telefonisch unter 0931 - 465560.  
Wir freuen uns auf Sie!  � ‹‹

i can GmbH – Ihr Systemhaus
Rotkreuzstraße 2a

97080 Würzburg
Tel. 0931 465 56 - 0

info@ican.de, www.ican.de

www.fi s-gmbh.de

Sie werden      

uns lieben

 IHRE DATEN UND UNSERE KI? ES FUNKT.
Die Digitalisierung von Geschäftsprozessen eröffnet Unternehmen neue 
Möglichkeiten – bringt aber auch neue Herausforderungen mit sich. Der SAP 
Gold Partner FIS begleitet seine Kunden seit mehr als 30 Jahren auf diesem Weg. 
Mit über 850 Mitarbeitenden unterstützt die FIS-Gruppe Unternehmen dabei, 
ihre Prozesse mit modernen SAP-Lösungen effi zienter, transparenter und zukunfts-
fähig zu gestalten. Ein wachsender Schwerpunkt liegt auf Cloud, Datenmanagement 
und Künstlicher Intelligenz – gerade dort, wo mittelständische Unternehmen 
spürbare Effi zienzgewinne erzielen wollen. 

Künstliche Intelligenz verspricht effi zientere Prozesse, bessere Prognosen und 
schnellere Entscheidungen. Doch viele Unternehmen stellen fest: Die Technologie 
ist verfügbar – der echte Mehrwert bleibt aus. Der Grund liegt selten in der KI selbst, 
sondern in der Datenbasis. 

Wer KI erfolgreich einsetzen möchte, sollte deshalb zuerst die eigenen Daten prüfen. 
Saubere und strukturierte Stammdaten sind der erste Schritt – sie bilden das Fundament. 
Darauf aufbauend sorgen eine zentrale Datenhaltung und klar defi nierte Verantwort-
lichkeiten für Transparenz und Verlässlichkeit. Werden Daten aus ERP, Vertrieb, Logistik, 
Finance oder Non-SAP-Daten systemübergreifend zusammengeführt, entsteht ein ganzheit-
liches Bild des Unternehmens. So können KI-Lösungen ihr Potenzial wirklich entfalten. 

Das Ergebnis: fundierte und verlässliche Analysen statt Bauchgefühl, automatisierte 
Routineprozesse und mehr Zeit für strategische Entscheidungen. Denn eines zeigt 
sich immer wieder: Starke Daten sind der Treibstoff für erfolgreiche KI-Projekte. 

Perfect Match?
Finden Sie es heraus.
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SICHERHEIT & ARBEITSSICHERHEIT

JANUS Sicherheitsdienst GmbH
Hauptsitz Würzburg
Nürnberger Straße 123
97076 Würzburg
Tel: 0931 46552-300
info@janus-sicherheit.de

80 Jahre Sicherheit – Innovation mit Tradition
Seit 1946 steht JANUS Sicherheit für zuverlässige und passgenaue Sicherheitslösungen. 
Als mittelständisches Familienunternehmen mit Sitz in 
Würzburg betreuen wir mit rund 200 Mitarbeitenden 
weit über 800 Bestandskunden in Unterfranken und 
bundesweit.

Unser Anspruch: Sicherheit ganzheitlich denken. Neben 
klassischen Dienstleistungen und modernen, techno
logiebasierten Überwachungslösungen unterstützen 
wir Unternehmen im Bereich Arbeitsschutz.

Hier unterstützen wir Unternehmen mit qualifiziertem 
Fachpersonal, praxisnahen Prozessen und einem klar 

präventiven Ansatz. Ziel ist es, Risiken frühzeitig zu 
erkennen, Ausfälle zu vermeiden und sichere Arbeits-
bedingungen nachhaltig zu gewährleisten.

Unsere Kunden profitieren dabei von einer engen  
Verzahnung von klassischer Sicherheitsdienstleistung 
und betrieblichem Arbeitsschutz – effizient, rechts-
konform und aus einer Hand.

2026 feiern wir 80 Jahre JANUS Sicherheit – ein starkes 
Zeichen für Vertrauen, Beständigkeit und kontinuierliche 
Weiterentwicklung.� ‹‹

BLUMENRÖDER
ZAUNBAU

TORANLAGEN - SCHRANKEN
DREHKREUZE - ZUTRTTSKONTROLLEN

97478 KNETZGAU · Ringstraße 8 · Tel. 09527 /329
www.blumenroeder-zaunbau.de · info@blumenroeder-zaunbau.de

ET: 08.03.18
Publikation: wh
Auftrags-Nr.:

05786320-001
Größe: 3/45 mm
Rubrik: ss 2594
Technische ID:
IS1QBYBJ
Stichwort:
40 Jahre -22 -0944036

Öffnungszeiten: Mo. – Do.:  8.00 Uhr – 12.00 Uhr und 13.00 Uhr – 16.00 Uhr. 
Freitag bis 8.00 Uhr – 13.30 Uhr. 

Tore – Schranken –  
Drehkreuze
Blumenröder-Zaunbau ist Ihr kompetenter Partner, wenn es  
um Sicherheit, Schutz und Zutrittskontrolle geht. Unser umfang
reiches Sortiment bietet Ihnen mit Sicherheit auch die passende 
Lösung zu Ihren Wünschen, selbstverständlich mit dem entspre-
chenden Service.

Blumenröder-Zaunbau wurde 1978 in Knetzgau gegründet. Heute 
sind wir ein kompetentes Unternehmen, dass sich durch Qualitäts
arbeit im Norden Bayerns einen Namen gemacht hat. Wir sind spe
zialisiert auf Zaunbau, mit den dazu gehörigen Schranken, Toren und 
Drehkreuzen – die auch komplett mit einem Zutrittskontrollsystem 
geliefert werden können. Unser Ziel ist es für Sie optimale Entschei-
dung zu finden. Wir unterstützen Sie dabei. Bevor Sie sich also für 
ein Produkt entschließen, nutzen Sie unseren umfassenden Bera-
tungsservice bei Auswahl und Planung. Selbstverständlich erhalten 
Sie für alle unsere Produkte den Montageservice vor Ort – mit all der 
Expertise, die Sie von einem Fachbetrieb erwarten können. � ‹‹

Blumenröder-Zaunbau, www.blumenroeder-zaunbau.de
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Rocketeer Valley: Warum die Sparkasse 
auf Innovation in Mainfranken setzt
Jochen Schönleber erklärt, warum sich die Sparkasse Mainfranken Würzburg beim Rocketeer Valley 
engagiert und welche Impulse sie auf ihrer eigenen Bühne setzen.

Innovation braucht Menschen, die Verantwortung 
übernehmen, und Formate, die Ideen nicht nur feiern, 
sondern sie in die Umsetzung bringen. Das Rocketeer 
Valley bietet dafür in Mainfranken eine Bühne und 
vernetzt Gründer:innen, Unternehmer:innen und kre-
ative Köpfe aus der Region. Warum sich die Sparkasse 
Mainfranken Würzburg beim Rocketeer Valley enga-
giert und was das Event aus ihrer Sicht so besonders 
macht, erläutert Jochen Schönleber, Vorstandsmitglied 
und Fachvorstand für Firmenkunden, Private Banking 
sowie Baufinanzierung/Immobilien. Er spricht darüber, 
wie Innovation in der Region ganz konkret gefördert 
werden kann, welche Rolle dabei die 360° BASE als 
Anlaufstelle für Gründung und Nachfolge spielt. Au-
ßerdem gibt er Einblicke, was die Gäste auf der Bühne 
„Sparkasse meets BASE“ erwartet, die in „THE CUR-
VE“ stattfindet, einem visuell eindrucksvollen Erleb-
nisraum im VCC Würzburg.

Warum engagiert sich die Sparkasse beim Rocketeer 
Valley?
Jochen Schönleber: „Als Sparkasse Mainfranken Würz-
burg verstehen wir uns als aktiver Gestalter der Regi-
on. Das Rocketeer Valley bringt genau die Menschen 
zusammen, die die Zukunft vor Ort vorantreiben – 
Gründer:innen, Unternehmer:innen und kreative Köpfe. 
Für uns ist das eine ideale Plattform, um Innovation in 

Mainfranken sichtbar zu machen und gezielt zu fördern. 
Deshalb passt dieses Engagement sehr gut zu unserem 
öffentlichen Auftrag vor allem aber zu unserem Selbst-
verständnis. Unsere Region ist ein Ort der Ideen und auch 
der Nobelpreise. 14 Nobelpreise können wir mit Würz-
burg in Verbindung bringen. Ich finde genau das kann uns 
auch stolz und selbstbewusst machen. Mit so einer Ver-
anstaltung tragen wir meines Erachtens dazu bei.“

Was macht das Rocketeer Valley aus Sicht der 
Sparkasse so besonders?
Jochen Schönleber: „Das Besondere am Rocketeer 
Valley ist für uns, dass Innovation hier ganz kon-
kret und regional erlebbar wird. Es geht nicht nur 
um Trends, sondern darum, wie Ideen tatsächlich 
in unserer Region umgesetzt werden können. Vie-
le dieser Ansätze begegnen uns auch im Alltag un-
serer 360° BASE, unserem Zentrum für Gründung 
und Nachfolge. Diese Verbindung aus Inspiration, 
Netzwerk und Umsetzung macht den eigentlichen 
Mehrwert aus. Für uns als Sparkasse ist es großar-
tig, wenn wir mit unserem Engagement die Region 
Mainfranken auf eine besondere Art erlebbar ma-
chen.“

Worauf können sich die Gäste in THE CURVE freuen?
Jochen Schönleber: „Mit THE CURVE schaffen wir 
als Sparkasse Mainfranken Würzburg bewusst ei-
nen Raum, der Entschleunigung und Kreativität ver-
bindet. Während auf der Main Stage starke Impulse 
gesetzt werden, bieten wir bewusst einen Gegen-
pol: eine BASE, in der man Gedanken sortieren und 
neue Ideen entwickeln kann. Unser Konzept spricht 
alle Sinne an und lädt dazu ein, sich bewusst aus 
der Vielzahl an Impulsen des Events zurückzuzie-
hen. Denn wir sind überzeugt, dass gute Ideen den 
nötigen Raum brauchen, um zu entstehen.“

Ein Anzeigenkompendium des vmm wirtschaftsverlags

Jochen Schönleber, stellvertretender  
Vorstandsvorsitzender der Sparkasse  

Mainfranken Würzburg. Foto: Ingo Peters
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Was ist die 360° BASE und was passiert dort?
Jochen Schönleber: „Die 360° BASE ist unser Zentrum 
für Gründung und Unternehmensnachfolge in Main-
franken. Wir verstehen sie als Marktplatz: Hier tref-
fen Menschen aufeinander, die gründen möchten, den 
nächsten unternehmerischen Schritt vielleicht mit ei-
ner Beteiligung planen oder ein Unternehmen über-
nehmen bzw. abgeben wollen. Vor Ort bieten wir Ver-
netzung, Beratung und Unterstützung aus einer Hand – 
also genau die Bausteine, die es braucht, um aus einer 
Idee ein tragfähiges Geschäftsmodell zu entwickeln.“

Was ist auf der Main Stage geplant?
Jochen Schönleber: „Ein zentrales Highlight ist die Ver-
leihung des 360° BASE Awards, mit dem wir innovati-
ve Ideen und Unternehmergeist aus der Region aus-
zeichnen – verbunden mit einem Preisgeld von 10.000 
Euro. Im Vorfeld gibt Dr. Julia Hoffmann einen Impuls, 
der das inhaltliche Leitmotiv von THE CURVE aufgreift. 
Im Anschluss rücken wir gezielt die Menschen in den 
Mittelpunkt, die mit ihren besonderen Ideen Mainfran-
ken aktiv mitgestalten.“

Dr. Julia Hoffmann wird als Speakerin auf der Main 
Stage stehen – worüber wird sie sprechen und warum 
ist das Thema so wichtig?
Jochen Schönleber: „Dr. Julia Hoffmann spricht über 
die Frage: ‚Überlebst du noch – oder gestaltest du 

schon?‘ Im Kern geht es dabei um die Rolle eines 
stabilen Nervensystems als Grundlage für Kreati-
vität und unternehmerisches Denken. Gerade für 
Gründer:innen und Unternehmer:innen ist das ein 
wichtiger Aspekt: Wer dauerhaft unter Stress steht, 
hat es schwer, neue Ideen zu entwickeln. Das Thema 
passt daher sehr gut in den Kontext von Innovation 
und Unternehmertum und spiegelt zugleich den An-
satz unserer 360° BASE wider, bewusst Räume für 
Austausch, Reflexion und Entwicklung zu schaffen.“

Was ist Ihr persönliches Highlight beim Rocketeer 
Valley und worauf freuen Sie sich am meisten?
Jochen Schönleber: „Mein persönliches Highlight 
ist das Zusammenspiel aus Inspiration, Begegnung 
und regionalem Unternehmergeist und vor allem, 
dass wir als Sparkasse Mainfranken Würzburg bei 
dem ersten Rocketeer Valley in Würzburg Premium 
Lead-Partner sind. Besonders freue ich mich natür-
lich auch auf die Verleihung des 360° BASE Awards, 
weil sie zeigt, wie viel Innovationskraft in Mainfran-
ken steckt. Und ich bin gespannt auf die vielen Ge-
spräche, die sich vor Ort ergeben. Denn genau dort 
entstehen oft die Impulse, aus denen konkrete Zu-
kunft wird.“� ‹‹

Ein Einblick in die Räumlichkeiten  
der 360° BASE in Würzburg. 

Foto: Foto: xtrakt media 
Julian Hellenschmidt
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STELLEN SIE SICH EINEN RING VOR
DER IMMER PASST !

SCHMUCK ATELIER MEINCK       LUDWIGSTRASSE 14       BAD KISSINGEN       0971 3118       WWW.MEINCK.DE

Die Lösung ein flexibler Ring, der locker über Ihre Knöchel passt
und trotzdem immer gut sitzt, der bis zu 20 Ringgrößen umfasst.
Eine technische und optische Meisterleistung, in hochwertigem
Gold mit Brillanten.

Kommen Sie gerne vorbei, wir freuen uns auf Sie!

Warm, kalt, geschwollene Knöchel, Probleme mit den Fingern ?

Stellen Sie sich einen Ring vor der immer passt !
Warm, kalt, geschwollene Knöchel, Probleme mit den Fingern - kein Grund auf Ringe zu verzichten.  
Die Lösung ein flexibler Ring, der locker über Ihre Knö-
chel passt und trotzdem immer gut sitzt, der bis zu 
20 Ringgrößen umfasst. Sie können diesen Ring heute 
am kleinen Finger tragen, morgen am mittleren Finger 
oder Daumen  –  ein innovatives Schmuckstück, rea-
lisiert durch über 1500 feinste Verschweißungen, in 
hochwertigem Gold mit Brillanten. Eine technische und 
optische Meisterleistung. Lassen Sie sich von unseren 
beweglichen Ringen inspirieren. Wir laden Sie herzlich 
ein zu „Bewegung, Veränderung und Wandel“ eine Prä-
sentation, die genau diesen Moment sichtbar macht. 

Ausstellung 7. Mai 2026  ab 18 Uhr. 
Kommen Sie gerne einfach vorbei. Exklusive Einzelter-
mine 8. Mai 2026 · 10 – 20 Uhr. 

Buchen Sie 1 Stunde nur für sich. Exklusive Einzel-
termine, melden Sie sich bitte an. Für alle, denen es 
an diesen beiden Tagen nicht möglich ist zu kommen, 
halten wir jederzeit eine Auswahl dieser besonderen 
Schmuckstücke für Sie bereit. Kommen Sie gerne vorbei.  
�
Wir freuen uns auf Sie!� ‹‹

Ihr Ansprechpartner:
Rainer Meder · 0931 7809970-2 
r.meder@vmm-medien.de

www.vmm-medien.de

Erfolgreiche Werbung aus einem  
Guss bietet Ihnen die nächste Ausgabe  

der „Wirtschaft in Mainfranken“

Exklusiv-Vorschau im Juni 2026   

AUS- & WEITERBILDUNG      
Anzeigenschluss: 22. Mai 2026   
Erscheinungstermin: 05. Juni 2026

info@meinck.de
TEL 0971 / 3118

FAX 0971 / 78530847
Ludwigstraße 14

97688 Bad Kissingen
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Generationenwechsel mit Zukunft:  
Fabian Steinmetz erweitert die  
Geschäftsführung
Die Steinmetz Einrichtungen GmbH mit Sitz in Thüngersheim steht seit vielen Jahren für ganzheitliche 
Raum- und Einrichtungskonzepte. Das Unternehmen plant und realisiert Büro- und Praxiseinrichtungen, 
anspruchsvolle Objekteinrichtungen sowie schlüsselfertige Ausbauprojekte als Generalübernehmer – 
von der ersten Idee bis zur finalen Umsetzung.

Mit rund 40 Mitarbeitenden vereint Steinmetz Ein-
richtungen planerische Kompetenz, gestalterischen 
Anspruch und hohe Umsetzungstiefe. Ziel ist es, 
funktionale und zukunftsfähige Arbeits- und Praxis-
welten zu schaffen, die Menschen und Unternehmen 
gleichermaßen unterstützen.

Die Geschäftsführung des Familienunternehmens 
wurde zu Beginn des Jahres erweitert: Fabian Stein-
metz leitet die Geschicke der Steinmetz Einrichtun-
gen GmbH künftig gemeinsam mit Gründer und Ge-
schäftsführer Horst Steinmetz.

Fabian Steinmetz ist seit über 15 Jahren Teil des Un-
ternehmens. Nach seinem Einstieg im Vertrieb über-
nahm er 2019 die Vertriebsleitung und gestaltete 
in dieser Rolle maßgeblich die positive Entwicklung 
des Unternehmens mit.

In der Geschäftsführung ist Fabian Steinmetz ge-
meinsam mit den jeweiligen Führungskräften ver-
antwortlich für die Bereiche Planung und Vertrieb. 
Darüber hinaus begleitet und verantwortet er in en-
ger Abstimmung mit den Führungsteams die The-
men Personal, Marketing und Zukunftsvision, das 
Herstellerportfolio sowie die Lagerverwaltung und 
den Lagerverkauf.

Mit der erweiterten Geschäftsführung setzt Stein-
metz Einrichtungen konsequent auf Kontinuität und 
Weiterentwicklung. Die enge Zusammenarbeit von 
Gründer-Expertise und gemeinsamer Führungsver-
antwortung bildet die Basis für eine erfolgreiche 
und nachhaltige Zukunft des Unternehmens.� ‹‹

v. l. n. r.: Horst Steinmetz,  
Fabian Steinmetz 

Foto: Steinmetz Einrichtungen / 
Tom Bauer

Steinmetz Einrichtungen GmbH

Tel.: 09364 - 79 79 04-0
Untere Hauptstraße 1
97291 Thüngersheim

Tel.: 09721 - 74 41 -0
Amsterdamstr. 8
97424 Schweinfurt

www.steinmetz-einrichtungen.de
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IHRE ANSPRECHPARTNER: 
Daniela Obst, Tel. 0931 7809970-1, d.obst@vmm-medien.de 
Rainer Meder, Tel. 0931 7809970-2, r.meder@vmm-medien.de

       ERREICHEN SIE ALLE SCHULABGÄNGER DER REGION
       SICHERN SIE SICH IHREN WERBEAUFTRITT 

       PRINT, DIGITAL UND NEU AUCH AUF SOCIAL MEDIA

      FINDEN SIE DIE PASSENDEN AZUBIS

      ERSCHEINUNGSTERMIN: JUNI 2026

Schon jetzt  

an die Azubis 

2027 denken!

Hier geht‘s direkt 
zu den Mediadaten:
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Bitte beachten Sie die Beilage Urlaub für Unternehmer.

Größe: 45 x 125 mm
Preis: 400,- EUR

Anzeigenbeispiel

Größe: 45 x 125 mm
Preis: 400,- EUR

AnzeigenbeispielHallen- und Gewerbebau

Datenträgervernichtung

Größe: 90 x 35 mm
Preis: 224,- EUR

Anzeigenbeispiel

REGIONAL UND RELEVANT.
www.B4BMAINFRANKEN.de
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www.B4BMAINFRANKEN.de

„Als Handwerksunternehmerin 
aus Mainfranken ist mir regionale 

Vernetzung besonders wichtig. 
Planen Wehner steht für Qualität, 

Verlässlichkeit und individuelle Lösungen. 
B4BMAINFRANKEN.de ist für mich die 

zentrale Plattform, um mit unseren 
Angeboten von LKW-Planen bis zum 

Sonnenschutz sichtbar zu bleiben 
und die regionale Wirtschaft aktiv 

mitzugestalten.“

REGIONAL
UND 
RELEVANT.

REGIONAL
UND 
RELEVANT. Anna Meusert, Geschäftsführerin

Planen Wehner GmbH
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Lead-Partner Mobility-Partner Partner

rocketeer-valley.de

SPEAKER:iNNEN 2026

...UND ÜBER 20 WEITERE SPEAKER:iNNEN

MAiNFRANKEN.                       
 BiST DU BEREiT FÜR DiE ZUKUNFT?  
Rocketeer Valley ist das Zukunftsfestival in Mainfranken.

Veranstaltet von In Zusammenarbeit mit Premium Lead-Partner

TICKET SICHERN!
JETZT

ZUKUNFT BEGINNT HIER

19. MAI 2026
VCC WÜRZBURG

Start-ups, Unternehmen, Kreative und Vordenker:innen kommen hier zusammen,  
um über Innovation, Unternehmertum und die Welt von morgen zu sprechen. 

Das erfolgreiche Rocketeer-Format aus Augsburg findet erstmals in Würzburg statt –  
mit rund 1.000 Besucher:innen, über 30 Speaker:innen und vier Bühnen.

Astronautin, Meteorologin & 
Klimaforscherin

Dr. Insa Thiele-Eich

Content Creatorin

Sophie Breuer

Jochen Schweizer
Unternehmer,  

Bestseller-Autor & Inspirator

Thorsten Fischer
Unternehmer, Gründer &  
CEO von FLYERALARM

Ex-Fußball-Profi, Sky-Experte & 
FLYERALARM Firmentestimonial

Erik Meijer
Lehrstuhl für Economics of AI 

and Human Behavior 
Julius-Maximilians-Universität 

Würzburg

Prof. Dr. Alicia von Schenk

Berater für Marken, 
Buchautor & Brandshark

Prof. Dr. Karsten Kilian


